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Weiche es l 2. Stunden in WermuthwemVj.
LxpliiNlre es hernach, und thue dazu

QzlbHN. in 2«co ciellili. lcillitico solvi-
ret 3>> 9'j.

Saffran Zi»;.
inspiMre es bey gelindem Feuer zur Dicke emes
Sälbleins.

Wenn man mit einer Wallnußschalen davon
etwas auf den Nabel leget, beweget es den Leib,
und laxiret.

Das I.VIII. Kapitel.
BomMehl. (^riniß.)

^^Ie Weise, r^in^ zu machen, ist ge-^^ mein.
Die in den Apothecken gebräuck)lichsteMehle sind:

kgring. Mehl-
Hm/ü. Krafft-Mehl.
^venx. von Habern.
l^bglum, Bohnen.
?«mu ßlXc. Fonugreck.
c;i3näium, Eicheln.
ttlllä-i, Gersten.
I^enrium.Linsen.
I.'M, Lein.
l.upinc>lum, Feigbohnen.
Oly^'.Reiß.
rilurum,, Erbsen.
5il^,nl8, Roggen.
Inr.ci. Weihen.
Vol2tiliz. Staub-Mchl.

Das I.IX. Uapitel.
Bon den lccu1i8.

^^Ie r«cu!x werden aus etlichen, und zwar I
^-^ ftisthen Wurzeln, selten aber aus Blät¬
tern , bereitet.

Die Arc, selbe zu bereiten:
^. Die Wurzel, (Z. E. Arons-Wurzel) q. 5

schads oder waschs, zerstoß in einem Mörser, und
gieß bißweilen v daran, daß es eine fiiejstnde und
w.iche l»ulp2 werde, diese drücke stark durch, das
ausgedrückte stelle beyseite, daß die ?ecuK zu Bo¬
denfalle , diese kan man hernach austrocknen.

Also finden sich:
keculz^li, vonAronwurzel

iliäiz nuNl«i5. blauen Gilgenwurzel.
!.>!. ^bol. weiß Gilgcnwurz.
raconiX, Gichtwurz. (Pöonienwurz.)
KZpliüni mgi-ini, Meerrettig.
5c/!lX, Meerzwiebeln.
6erpen«liX, Schlangenwurzel.

d^. Die Meerzwiebelerfordert eine besondere
Bereitung bes. 4. B. Wann man die Wurzel
von Hauhechel in s. c,. Wasser kochet, das clgM.
cirte und hernach ein wemg in!p,lNrte Decotlum ein
geringes beyseite stellet, so setzet sich auch ein^r«.
ruz zu Boden.

Den leculiz ziehet Zwölffer das Pulver der
getrockneten N?urzeln,als die da mir ihrem
natürlichen Saffce noch angesüllet sind,
weit vor. Die Ursach dessen meldet er in

Hspen6.2N!M3ävelsp. 64. weil selbe, sagt er,
nichts anders seyn, dann der subtilste Theil
der wurzeln, welcher, indem die zersiofsene
'wurzel durch ein Tuch gedruckec wird, zu¬
gleich mildem Saffr durchfiiesser, herna-
cher aber, wann selbiger abgegossen wird,

! den Safft Verlierer: esbefiyecauch die hin-
terstellige Wurzel nicht geringere Rraffc,
die man doch als unnüylich verwirffer.

Das I.X. Aapitel.
Bon den Blumen.

f^^Ie Blumen sind in der Chymie die subtil-
H ) sten Theile der Cörper,die durch die-^tion

^-^ vondengröbernThnlenin einer trockenen
Forme geschieden worden. Gleichwie nun die
Weise in jeder fast unterschieden ist, also muß sie
auch bey jeden besonders beschrieben werden.

5io5, »der BlUNic, ist ein VocZbulum Zequivo»
cum. und wird unterschiedenen Dingen beygelegt.
In den Salpeter-und Salz- Werkstätten ist
«K«? «V5°5. r>o« '^l>g > zu'finden. l!o8 «liz, ist
Grünspan. klag fglmX. Staubmehl. riozl2ciil
oder cremor, der Room von der Milch. In der
Chymie aber werden es die ^rom, eines groben
Cörpers, welche, vermittelst des Feuers, gleichsam
als ein trocknes Hauchen in der Hohe des diubl».
mil-Gefasses behangen bleiben, genannt.

Die gebräuchlichsten sind:
rlor« Blumen.

Kii,vonSpießglaß.
cmnZbgliz zii. Spießglaß-Zinnober.
k!<,lc5 2ls-nici. ^uripizmencum ^-culN,

^-mirter ^Ullpj^mcntum.
Lenxom, Benzoin.
8lli. vorii. d.i.^lii 6ulc>8. süsser Mercunus.
5. C alarmouiacrbwmen.
3ul9b.uliz V2ll>, unterschiedene Schwefelblumen.

Das LXI. Kapitel.
Bon den Gurgelwassern (-arzg.

lisniiä) viacl^fmariz, und Messenden
Zcchn-Arzneyen.

-»-^^clysmacH (Mundwasser) sind Liquor«,'
D die man in dem Munde halt, und wieder

^-^ ausspeyet. Wann man sich aber darmit
gurgelt, werden sie<32lßgr>lm2t2(Gurgelwasser)
genannt, welches Wort aber insgemein zum vff-
tern auch vor Olgel^sma genommen wird.

Wenn aber selbe verordnet find, die Feuchtig¬
keit aus dem Gehirn herunter zu ziehen, so nehme«
sie den Nahmen ^popKlezmgtilmuzan.

Diese Liquor« hat man in den OtNcinen zuln
Gebrauch nicht, sondern sie müssen erst nach derer
Berschreibungverfertiget werden.

Man bereitet sie meistens aus (schlechten, de-
Mitten) Wassern, Safften, tauglichen o«o«en,
in welchen nach Belieben zerlassen werden Sy-
rup, Honig, 82P^> z>j. "i. ,v. M Vj. Wassers, ein
wenig Essig, gebrannten Alaun, ^i^um (der roh
und bereitet ist) :c. Kurz, alle l.iquol«, und was
darinnen kan Kläret werden, sind tauglich zu
Gurgel-Wassern.

GSS5. Statt
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Statt der Erempel dienen:

I. 62rz2r!lm2 album. In ange-
lauffenen Mund- ober Schwämmen.

Nimm WegerichwasserZüj.
roch Rosenwasser Zj.
das Weisse von 3. Eyern ganz zu Wasser

zerklopffet
Candirten Zucker Zj.

Mische es zu einem Gurgelwasser.

Oder:
Nimm Eibischwurz züj.

Quittenkerne 3>tt.
Koche es in abgekochten GerstenwasserWi6.

biß aufV «.
gegen das Ende thue darein

geschabtes Süßholz 3^.
Laß es durch ein Seuher-Tuch lauffen, und mische
darein das Weisse von zwei) Eyern geklcppert,

Candel-Zucker z,f.
Man schwanketden Mund offt damit aus, und
lasstauch etwas davon allmählich hinunter schlin¬
gen.

2.(3arzarilm2 26 ^nzinarn.
In der Bräune.

Nimm lebendige Fluß-KrebseM.
frische Hauswurz
Zapfieinkraut
Bruncllenkraut,jed. K!>s.
dürre und ausgekörnteHanbutten Zj.
heisses Brunnenwasser V>v.

stosse es in einem steinern Mörser, drucke es stark
aus und thue dazu

Rosen-Honig
blau Veilgen-Safft, jed. A5.
Maulbcer-SafftZj.
Salpeter-Geist 3j.

l^.r. ein Gurgelwasser.

z. Ein anderes, satei.
Nimm Hollder-Schwämmlein, >!.».

Feigen N.xij.
Bockshornsaamen 3»j.
Leinsaamen3>i.
dicker Safft von Himbeeren, samt den

Körnlein geflossen Av.
weissen HundskothZ'tt.
Safft von unzeitigen Trauben zi v.

Koche es mit Wv. Brunnenwasser, biß aufWj.
dem Durchgeseihetenthue hinzu

Himbeer-und
Maulbeer- Safft, jed. All.

cklißcire es.

4. Ein anderes/in härtern Zustand.
Nimm Hollder-SchwämmleinA.

weissen Hundskoch Zvj.
Brombeerblatter >Hj.
rothe Rosen K56.
Taubenfuß ^l>j.
Feigen ^.vüj.

Koche es in Wasser q. s biß aufVij.
Zm^olatur thue Hollder-Esslg zf.

Rosen-Honig W.

Dienet zu schwürigen Mund - Schwämmen
und harter Braune.

> Im Schlag-Fluß.
Nimm Pulver von Senfsaamen

Bibcrgeil-iipllituz. jed. Di.
RosenlEssgI. Mache einen SM

davon, dazuthue
5.itul>rtcs vecoN von Roßmarin und
Betonien, jed. Vi.
Roßmarin-HonigZij. Mische es.

6.(i2r83lilm2 aättrinßcns.
Anziehendes Gurgel - Waffer.
Nimm Granatcn-Blüh 3i.

gedörrte rothe Rosen 3'j.
Gerstenwa'.ftr V'j.
Vitriol 8p>rjtuzZj.

Laß eseineStunde lang laulicht m«eriren; seihe
es durch, und thue darein

HimbecrensafftA'j.
Mische es.

7. (I2lßIlilm2bcneckHum,
Zn Mund-Geschwüren.

Nimm der starken ^qu»bene<iic«V>i.
Rostn-Honig Ziv.

l^l.k. Gurgel-Wasser.

8. (I2lz2rism2 emoUicns.
Erweichend Gurgel - Wasser.
Nimm Eibischwurz A.

Pappelnblatter i^j.
Saamen von Lein 3>j.

Bockshorn 3»6.
geschabtes Süßholz 3üj.
zerschnittene Feigen ß'v.

Koche es-zusammenmit Brunnenwasser y. l. der
Colgtur nimm V>j. zum Gurgeln.

Oder:

Nimm zerschnittene Feigen Z!".
Koche sie mit Brunnenwasser V>j. Laß auf die
Letzte mit sieden

Bockshorn-Saamen ^l?. biß Wj. übrig
bleiben; diese seihe durch zum Gurgc ln.

9. Oi2clysma oäon^zicum 5c
apopKiezmarlxgnZ, Mundwasser

vors Zahnweh.
Nimm weissen Pfeffer

langen Pfeffer
Cubeben
Läuskraut
Rinden von Maulbeerbaum

Alraun, jedes?/.
Bettramwurzel Aj.

Zerstoß, und machs mit weissen Wein zu einem
Deco«, biß auf Vj. in der cowur löß ein wenig>
Essig auf. r. Mundwasser.
io. Ein anderes, vors Iahnwehe-
Nimm Wurzel von Bertram 3>'i.

Bilsen-
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Bilsenkraut 3^.

Rinde von Alraunwurzel
Benedictwurzel, jedes 3>j.

Blatter von Buchsbaum
Salbe»
Wegwart
Quendel

Blumen von Granaten
Rosen, jedes p.ij.

Koche es in s.q. Gerstenwassers bißZviij. zur c»
l,curchue

I^eIÜ5 lolgt! culat. ßli6.

Mische es 3. Mundwasser zu spülen.

II. Oiacl^lmarclrizcr2N8, küh¬
lendes Mundwasser.

yl. Lebendiger Krebse num. v. vj. oder viij.
Haußwurzcl Kli<j. oder iv.

Zerstoß und drück den Safft aus.
Es vermag viel in Entflammung des Mundes

und Schlundes.

12. Ein anders.
> Nimm Wasser von Plantagen

Nachtschatten
Rosen, jedes z>>j.

Wein-Essigs.
Syrup von Granaten, so sauer,

Myrchen,jed.A.
Mische.
12. Ein anderes, in der Bräune.
Nimm PrunellenwasserZ'j.

Saurampfwasser
Rosenwasser, jedes Z>.

bereiteten Salpeter 9>.
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Mische.

14. Ein anderes, die geschwollenen
und erhitzten Mandeln zu aättlin-

Ziren.
?i. Des Saffts von Quitten oder Grana¬

ten V»i.
gemein Brunnenwasser Z>>>.

Mische.

Wasser zum Zahnfleisch.
P. Zweimal deMrt klein Schwalbenkmut-

WasserZlv.
gebrannten Alaun 3>. M. und wo es be¬

liebet, siltrirs.
Es dienet trefflich wider das faule Zahnfleisch.

16. Ein anderes.
Nimm Wasser von kleinem Schöllkraut

Wegerich, jed. All.
Löffelkrauts,

klein Schollkraut-LxtiM zj.
Rosen-Honig Z6.
^^. V icrioll ßli«. vs. M.

Es besitzet mit vorigem gleiche Tugend , und
dienet infonderheit im scharbMsch^n faulenZahn-
sieische.

17. Cm anderes.
Nimm Roßmarin >lj.

Negelein »s. 4«.
Löffelkrautsalz 3>i.
unzeitigen TraubensafftViif.

Koche es.biß auf N. Mische es zum Gurgel-wasser.

18. Ein anderes.
Nimm Wasser von Wegwart

-. Prunellen, jedes Zv.
Ol. Vitriol» colletii Zj.
Rosen-Honig D.
gebrannten AlaunZtl. Mische.

19. Oi2c1/5mH s. Oarzariünu»
amiicc»lt)uucu3, sch,.d0OMes

Mundwasser ^>. (^loss.
Nimm Löffelkraut,

Wintergrün
Bachbungen
Brunnkreß,jed.Klj.
lange Osterluccywurz
Alantwurzel, jed.I.
der besten Rhabarber Iü.
Lorbeer Zvj.
Saffran9i.
weissen Ingberzij.

M- zu einem gröblichten Pulver, mZcerirs H.Tag
inV^. alten Biers, und zwar in einem D^Iom««,
dasDecoälumftiheab.

Es dienet vor das. scharbockische blutende Zahn¬
fleisch. Der Patient soll darmit den Mund aus¬
waschen, und Abends und Morgens z>j. davon
trinken.

20. Ein anderes.
NimmSslbey

Smnau
Garbkraut ^
Scabiosenblätter,jed. p. j.

Koche es mit Brunnenwasser;Nimm des Durch-
gcseiheten Ivj. Thue darein

3/rup. böllam. Cunerciinß Fv/.
K. Q. l.3«. z,s. Mische es.

21. Ein anderes.
Nimm der besten <2ummi t.,ccZe 3j.

Alaun 3>>i.
inlunäire es in Wasser von Salbey

Brunnenwasser, jed.M
Laß es im KlL. stehen. Hernach filtrir es.

22.Di2c1.26 taucium ingamma-
lionem. vor Entzündung öes

Mundes.
Nimm Wasser von Wegerich M

Rosen
Saurampfer, jedes 3).
Prunellenzij.

Maulbeersafftzö. .
Salpeterschäusseleinzli.

l U. k. GurzMasser.
» - »z.Em
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^ «gießsonder Ausdrückung ab,odersilttirs,thueZu-

^^.^»»^..v^v^/» ^ » » i ^^ Hörnern und zarten Gebemen berettet
man selbe ohne Zucker.

5?. Gcraspclte Hörner oder Gebeine, (oder
Nimm Blatter von Wegerich

Fünffl.igcrkraut ,
Tormentiü, »ed. M6.

getrocknete rothe Rosen p. iv.
Ho'llerschwa^.mlein̂ l. xvj.
Böckchornß-amen 3>i;.

Himbeeren mitsamt den Kvrnleinzu ei¬
nem Brey zerstossen ßi>j.

Koche es iu^.komzn. Zur ciolZrul Wj. mische
zyrup.von trocknen Rosen, Rosen-HouiZ, jed. zij.

Nimm derRindenvon HolunderwurzZ'i.
Galgant zll.
BerttamwurzelZij.
Blatter von Betonien !

Dosten
Majoran
Melissen, jedes Klj.

Cubeben?iß.
SenssaamcnZj.
gedörrter Trauben ^lj.

Kochs in Wein oder Wasser.
Nimm von der col!,curW«. ohngefchv.

Ox^mel. scillit. ßüj.
1^1. f. Gurgelwasser.

Es ziehet die Feuchtigkeit aus dem OelM
herab.

2 s. Hieher gchören auck die ^uor«. d«
3ir RemiyunF der Zahne und des
Zahnfleisches dienen, z. E.

Nimm Wasser von Prunellen .
" Wegerich, jedes?»,.

Maulbeersafft
lrockner Rosen-Syrup, ,ed. zu. oder ßj.

Damit kan man die Zahne weiß, reinund fest
machen. ^ . ^,, ^.. >

^l Die sauren ^ machen die Zahne treft lich
weiß', allein sie verursachen auch, daß stedavon
aufstehen.

Das I.XII. Kapitel.
Bon ^e!5 Oelatinen.

^^ c^^ Qelnring ist ein inspjssirter? reiner, kla-
^5> rer Safft, der mit Zucker c^ul.ret, und
«^^ in Schachtclein ausgegossen witd- Dle
Oelalinen werden bereitet aus etlichen MNgen
Früchten, ingleichen aus etlichen zarten Hörnern
und Gebeinen.

AusdenFrüchrm:
^ Die Fruchte, drücke den Safft aus, koch

und cKliticil(mit Eyerweiß) das Durchgedruck¬
te, thu Zucker darzu, inchMs, und geuß m
Schachtelein.

Änderst:
?^. Früchte, kuchs in Wasser, die Oecoötion

mach daraus nur kleine Stücklein) kochs oder äi-
zcs.rs ein wenig in Wasser, (ln einem gemeinen
oderzugeeignetcn)sillrlrs warm, und coZZul.rs.

-N. Wenn die Gebeine und Hörner gar zu ha«
sind, so kan man das Wasser mit emem sauren
l_,qu«le, Z. tz. mit Vttl. -^, destill. EM und der¬
gleichen schatten.

Statt eines Erempels ftll dienen die Qel«,n»
von Hlrs^-Herz-Gcbcinlein.

r^. Geraspelter Hirsch-Herz-Gebeinlein Ais.
koche in Wnsser uno weissen Wein, jedes W6.
^>. oder 8. Stunden lang halb ein, colirs hernach,
in der^ul^«r zerlvse des besten Zuckers z>"f. und
rMs zugleich mit Lemonien - Safft z>j. Rosen-
WaM-zj.um, dann kochs wieder halb ein, und
thue lem^W darzu

Grauen Amdcr, die besonders in Rosenwasi
ftr msuncl!«t worden z5. Zimmct - ^mäiur mit
Wein bereuet Zj. coürs, und laß erkalten.

Die QelÄlil« von Hirschhorn kan auch also be¬
reitet werden:

Nimm Hirschhorn, das noch frisch, jung und
safflig,geraspelt Aitt.

Brunnenwajstr Vi-
Laß es biß zur Helfftc einkochen, dcn S6 aum hebe
nicht ab. c«lir es bald, und wenn es noch heiß, so
thue dazu

Spanischen Weins nach Belieben.
S äfft von frischen Citronen z'j.
Himbeeren Gallert Zv.
ZimmclwaszerZlz.

^loscbi ßr j.
Laß es alles bey gelindem Feuer zur Dicke fliessen,
und thue es in Porcellan-Gesasse,daß escrkalte.

Hattfenblastn-Sulze.
Nimm der weissen Haustnblasen zerschnitten und

zerstossen ßij.
Brunnenwasser V>j.

Koche es ab biß zur Helffte. Zur Colzcur thue
frische Milch M.
Candel-Zuckerzs.

vus^ Vi. zweymal des Tags Im weissen
Fluß, Saamen-Fluß und dergleichen.

Also finden sich in Apothecken
6cl«tM2 cranii Kumani > von Menschen - Hillw

schalen.
6.^. Hirschhorn,
cycionioi-um, Quitten.
Nbori5. Helffenbein.
komorum, Aepffel.
r^larum, Birn. t
V,ibium. Ichannis-Traublein.

^ ^n^uIZe 2lci5, Elendsklauen.
^. ,. Mit diesen vermischetman jezuweilen

Pulver, rxtraN und dergleichen. Daher entste¬
hen die zusammengesetzte»i«nrende und purgiren-de(!e.
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de Qel^tmen, z. E. purgirende Quitten-Sülze
des. 4. B.

Weil allhier der purgirenden <3el2tmen ge¬
dacht wird, wollen wir uns diesen Ort bequem fal¬
len lassen, und dergleichen eine oder die andere
oeyfugen.

lucidum.
Nimm des besten 8pil,t, Vi«, M.

Wurzel von weissen Turbith M
bereiteter schwar^r Nieß-

wurzZvj.
^rocdiscirten Lerchenschwamm 3><1.
Xlecl>n2«nr!Z I^.
Sennesblatter5!Ü.
Ingber 36.
Fenchelfaamen Zili.
Zimmet 3"'.

Mache alles gebührend klein, laß es in einem glä¬
sernen Gcsa,se in der Warme wohl versivvffct 2^.
Stunden stehen. Hernach laß es ein wenig gelin>
de kochen in lM. drucke es denn stark durch, und
«olir es.

Y!. Ferner gereinigten Quittensafft
feinen Zucker, jcd.V li.

Koche es zur gebührenoen consillen^. thue zuletzt
die obige ^ol^ur hinein, und mspinlre es bey ge¬
lindem Feuer: Füge denn zu einer jeden Unzen der
Gallerte lll^^clii Zj. bcp, w.'lches nu odigen Dc.,
cot^c) vorher muß aufgelösit seyn, und geuß es in -,
Schachteln. Dosi«F,^. biß3>j. /

2. (5el2tin2 ^ibium pur^Hns
^rnilsei.

Nimm weissen Turbith
Wolffsnulchwurz mit «leNill. Essig be¬

reitet 2 Zj.
weissen Lerchenschwanuns
ausgeschlaubten wilden Saffransaamen
Cretischer Thymseiden
I^lilvliHlHll. ci>,lln.

inäHl. jedes M.
Zimmet
Cardamomen
Galgant
Zittwer
Camehlcheu, jedes 3>j.
Blumen von Borragen

Ochsenzungen
blauen Beilgen, jedes?.,'»'.

Anißsaamen3'l.

Mache aus diesen Stücken einLxtraÄ, das einem
dünnen Brey gleich sey.

y?. Dieses LxtrzÄi
Kob. ^ib.jedesVi. Koche es zur Gallerte,

und geuß es in Schachteln.

Saamen vonAngelickaZ'/.
Geuß so viel 5pi«-. Vin« darüber, daß er drcy Fin¬
ger hoch darübergehe. Laß es an der Warme ste¬
hen; hernach explimirund culires wohl.

yl. Iohannistraubensafft,der mit genügsamen
Zucker zur QeKnn gekocht lb»j. Dar^n geuß die
Colgiul. und koche es bey nichtigem Feuer so dicke,
daß man es in Schachteln giejsen kan.

4. Eine andere, etwas stärker.
Nimm Turbith, so fein gummicht Zj.

Mcchuacannazvj.
Sennesblatter ß»>6.
weissen Ingber
Zimmet, jedes 3j.
Saamenvon'Aniß

Fenchel
Angelicke, jedes S.

O,!,ßrxcl.3v6.
Ziehe die ^ssenx mit 5pllitu5 Vini q. s. aus, her¬
nach nimm frisch ausgepreisten Iohannistrauben¬
safft , der mit Zucker zur (,«!.< cm eingekocht
V>>i. Geuß die «xc^Kirte Lilen?. darein, koche es
wieder bey stetigem Feuer zur Qelacin, und geuß
sie in Schachteln. l)oli!> 3vj.

l<. H. .Etliche nennen die Quitten (^nnen,
^smelZ^en,und bereiten selbe einfach und mit
Gewürzen, von unterschiedenen Farben.

Das I.XIII. Kapitel.
Bon den Infuüouen.

D
Er Nähme Inflillun kommet meistens den
Tranken zu, und zwar denen, die purgi-
ren, wie wir im ersten Buch gemeldet ha-

von denen wollen wir auch allhier etwas Hau¬be.n
deln.

Den ^quorem darzugeben diedestillirteWas¬
ser (auch das Brunnenwasser) Molken, Meth,
Wein, und dergleichen.

Die Materie, die zur Infusion tauget, konnte
zwar wohl auch aus den ximcrZlien und Thteren

z. <3clatin2^.lbium laxativa.
Nimm auserlesen Turbith zj.

Mechoacanna3">.
Sennesölatter3"6.
Ingber
Zimmet, jedes 3i.
Saamen von Fenchel 3'j,

genommen werden, doch sind dlß Orts die Gewäch¬
se, besonders die pusßgniien, mit ihren verbesseren¬
den Mitteln, gebräuchlicher.

Da wir nun gewiß, daß in allendreyen Reichen
die Materie zu finden, welche da bequem zu mlun.
ckren, so haben wir doch daneben noch auf 4. Um¬
stände Acht zugeben: Nemlich

:. Daß mcm eine gewisse Quantität der Ma¬
terie habe, die man mlunckren will. Berstehe, daß
sie gegeneinander an c^uZnlitat und (^uZlität gleich
sey, daß man so viel>n5un6ire, als der aufgegossene
Liquor annehmen kan: daß der l^uor krafftig
sey, die ^impiicia auszuziehen: daß man soviel
Materie dazunehme, als nöthig,eine gewisse Huan-
>tät des Liquoliz zu imprZeznireN, Uttd alsgtNUg-

sam sey, den Affect zu curiren.
2. Hernach so muß man auch betrachten, ob die

Materie, die da soll mlunäiret werden, von Natur
fluchtig oder fix sey? Denn so dieselbe fluchtig, so
dienet sie nicht zu kochen, sondern zu mlun^.ren:
Hergegen, so sie fix wäre, handelte man unbillig,
wenn man sie infunäiren wollte. Wurde also auf
oeyderley übel und unrecht angewandte Arbeit

Hhh keines
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keines recht zur GenHge ausgezogen werden. Die
Infus» sind demnach Zwischen den DecoNiz und
cleltülirten Sachen die Mittlern. Man intunäi-
ret aber die Materie in einem dienlichen l^iqunr«,
damit das Klenltmum mit seiner durchdringenden
Krafft in die Materie wirke/ und was sich auflö¬
sen lasset, «xr^iiire.

?. Hiernechstbedenke man, ob die Materie,
vder FubMum. so man mfunäiren soll, entwe¬
der salzigter, oder schwefiichter, oder wässerigter
Natur sey ? Darum so gebrauchet man die 82Ü2
«iä3 zu den^linerZIien, den 3pilicum Vini zu den
fetten, harzigten, und ölichten; die wässerigten
Klenttru-laber zu den salzigten. Und ist wohl zu
merken, daß man nicht die harzigten Dinge in
Wasser, hergegen die wlineralien in 8911-«« Vini in-
kunäire. Dannenhero diejenigen nicht recht thun,
die denLerchenschwammin^y^omel infun^ren.

4. Ob das 8ul,Mum dem andern überlegen
sey, und dem ^enNluo mehr mittheile: oder ob
es auch etwa schwacher sey, als das lVienllruum,
und demselben nicht genugsam sich auslas. Zum
Excmpel dienen die Gewürze, welche mehr dem
ülenttluo von sich mitcheilen, als die fixen, weil
sie flüchtiger sind. Also giebet A. Zimmet mehr,
als Wermuth zehen Handvoll. ^

So ist mcht weniger zu erwägen der l^uor.
als ein K4cnllluum. durch dessen Vermittlung
die meäic2mencollsche Krafft durch die Insullon
ausgezogen wird, wie mancherley derselbe sey.
Bald gebrauchetman dazu Wasser, bald Wein,
bald Essig, der oeNüliret, Wattig oder Schot¬
ten, Meth, :c. Und ist theils das Klenttruumein¬
fach, theils von etlichen Stücken componirct, mit
8^1. 7 iczr, gescharfet.

Wiederum sind 4. Stücke beym^quor« zu be¬
denken : ». Daß man dessen zur Gnüge nehme,
als nvthig, die Krafft der mkunä.tten Materie aus¬
zuziehen. 2. Soll der Liquor der Materie, die
da mfunäiret werden soll, ahnlich, und, wie oben
gelehret, einerley Natur seyn. 3. So sey der
Liquor einfach, so viel immer geschehen kan, und
nicht von vielen Stücken zusammengesetzt:Da-
fern es aber nicht füglich geschehen kan, so verhü¬
te man doch, daß er nicht mit andern widerwär¬
tigen 5ul)N3nl>en angefüllet sey: allermassen er
mehr vonderArzneyischen5ublt3Nlannimmt,wenn
er einfach, als wenn er cumpuniret. 4. Muß
man das ^enllruum mit dem 5gl. i^lun oder
c«m.I'2lr«si> l'erlz foliüt. l'IrtIli gcuiren. Das
82^^"!^! löset sich selbst freywillig auf, und schär¬
fet das Klenttruum, daß entweder die Materie,
so mtunäirt worden, besser aufgelöset, oder die
^ali^nitatf so etwa eine im 5uoMo vorhanden,
und unserm Leibe schädlich ist, corriZiret und ver¬
bessert werde.

Ben der Vereinigung dieser beyder, so wohl
der Materie, als des Klenllrui. ereignen sich aber¬
mal viererley zu beobachten.

>. Die Vermischung der 5p«c>en. ^Da denn
solche vorher klein geschnitten, oder gröblicht ge-
stossen werden müssen, und also mische man her¬
nach jedes wohl untereinander.

2. Muß man die 8p«i« mit dem iVlenNruo
vereiniget in die Dizestion stellen: So die Sa¬
chen fix, muß man sie länger, so sie aber flüchtig,
darf man sie nicht so lange, darinn stehen lassen.
Massen durch Vermittelung der Infusion. Dunst

und Warme das lVlenlKuummehr in die Cörver
drmget. Die rurZZncienaberje langerund mehr
man solche clißeriret, desto gelinder wirken sie.

;, Wenn nun alles zur Genüge <!>ß«>ret wor¬
den,, daß man es coüre, damit der impr^nirte
Liquor von den hinterstelligen untüchtigen Hefen
abgesondert werde.

^ Bey den inlulionen über ünrimomum, haß
die rl!cl-2l,ion durch ein Löschpappier verrichtet wer¬
den muß, damit man nicht etwas von derkuo-
ll'nx des zi> in den Leib bekomme, und man al¬
so eine Ungelegenheit erwecke.

4. Zuweilen ist nöthig, daß man die nltrirteln.
susion eäulcosire: wie denn solches bey den bit-
lern und eckelhaffte»Nnfu!',5 nöthig.

Man bedienet sich aber der Infusionen so wohl
zu inner- als äußerlichemGebrauche.

Zu innerlichem Gebrauche entweder zu alreriren
oder zu l^xiren.

Die psoponion dieser sey folgende:
Der Wurzel zj. Schalen zij. biß z6. Krauter

!"'i> Blumen B- oder puzill. ,j. biß >v. Saamen
3n. oder Zli. Gewmtz zi. oder >j. Der Thiere und
^linei-ZIien l)c>s>5 vZliiret.

Die psonorcion des l.iquori« ist zu A. 8pecier.
^'!. oder Z'ii,. Ist der 5pec,er. Vj. kan man des
i^quoi-,8 V'lj. oder V'iij. nehmen. Dafern aber
die Materie härter und fixer, kan man des Li-
quoi-iz wohl 6. 8. oder lQ. fach nehmen.

Allhier werden allerhand Exempcl folgen.
Die Weise selbe zu bereiten:

Man nimmet die me«lic>nzi,sche Sachen, be¬
reitet sie zur Infusion, durch zerschneiden,zerflos¬
sen, feylen, ic. wie bey den DecoNen bereits ge¬
meldet worden, thut selbe in einen linuorem. der
durch seine Tugend zu des Arztes Zweck dienet,
und stellet sie, wann man die L^Nion zeitigen
will, an einen warmen Ort (in die Aschen, vder
zu dem Ofen,) dann giessct man denl-iquoremad,
und drucket ihn durch zum Gebrauch. Die pro-
Portion des Lilluoriz wird meistens verschrieben
q. s. d. i. daß die Materie bedecket werde, und
i. 2.3. :c. Finger darüber gehe.

Tauglicher sind zur Inkulion, dann zur De-
coition, dujeniczeSachen, derer trafst vHr-
nemlich in einem dünnen Wesen bestehet,
besonders wann sie dürre sind, nicht viel
Wasser bev sich haben, und die Aräffre aus¬
tragen. Denn muß man biß, was inlunck-
ret werden soll, Zröbilcht zerschneiden, zer-
stoss'en und zerpülvern, wo man nicht nur
das äussere Wesen verlanget. 3. Taugen zu
den Infusionen I^iquor«, die wegen ihrer Dün-
nigkeic m alle Löchlein der Materie drin¬
gen, und daraus dle meisten Rrafsie ziehen.
4. Wann man den I^iauolem an einem war¬
men Ort halt, so wird alles kräffriger. f.
Die Infusion erfordert eine längere Zeil, dann
die Rochung, weil sie die Rräffte der Mit¬
tel schwächer ausziehet. 6. Welche ein har¬
tes und cumpZites Wesen haben, und wo die
Beschaffenheit der 5uoll3nx tief einverleibet
ist, die müssen länger gestofsen und infuncli-
ret werden; die tuckeren und schwachen aber
mchr so lange. 7. Der l.iuuorzu den Infusionen
soll warm sevn, weil die warme zur rlxtr,.
tlion der Rraffte viel dienet. 8. Ist die (^o-
lütui ohne ausdrücken klarer, und dem Ge¬

schmack
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schmack angenehmer; ausgedrückt aber trü¬
ber und dücker, aber auch stärker. 9. wer¬
den die l^eäicZmencen entweder vor sich in ei¬
nem bequemen l^quore oder Vebiculo infuncii-
rec, oder, welches besser und gebräuchlicher
ist, in einem weissen oder rochen Tüchlein in
N)ein oder B«er gedangen, und an einen
laulichtcn Orc Zestellet.

Tempel der zlcenrenden:
Vinum l. /^ltlirnicum.

2. Ein anderer.
3. Ein cmoerer Lg«,'.
4. Ein anderer l^uz^rgve.

6. Ein anderer.
7. Ein anderer.
8. llennZllca-Lpleneticum.

ic>. Ein anderer desselben.
1 I. Colticiz peluvjgni 8^äenli.
I». Diurericum ZperienzDc'^er«
lz. Zcl n^ärapem 3ennelt.
14. L^cci.
ls. in ?2me 6iminui3 3^lvii.
l6. 26 kiuarem Zllium.
»7. I^efiHlicum lefliZc7ÄN5.
18. I.!ßnl (lUÄjHci, IIuütHNl.
19. ^lÄltillle O. ^l.
2Q» ^lIiricgle.
2i. Ein anderer.
22. contra wlcmuli« 6cl?i!it2tem,
2). 2c! Xlcnlllu» suriprell^.
24. l^lzni dlepnricici Cnälfclii.
2 s. keAulZ!?.
26. Zcl picuicZm pl«c>3lIn6inn.
27. Zntilcusduiicum V^illilli.
28« Leelor/lbicum.
29. 5.1-iippucrHs lloin»cbicum.
30. Ein anderer.
31. Vioerinum.

Der Laxir-und Purgirenden.
Vinum l. H,rrnriticum pur^Zn« Lac,

2. dgclic^icum l2X2N«.
3. dZtN2llicum.
4. cbolep^lezmgßoßum.
s. Digestivum IZxZn«.
6. Lmeticum.
7. 3nt Lpllepticum nur^Zn«.
8. Ein anderer.
9. <3,llicum.
10. Auf andere Art.
l l. I-^vcllopicum.
12. Em anderer.
13. Em anderer.
14. Ein anderer,
l s. Auf andere Art.
16. I.äX2tivum c^tliolicum.
17. pMlzculn.
»8. Ein anderer.
»9. Ein anderer.
20. in wlenlmm supvlelliune.
21. in lVIZIo nvpc,,non<lnaco,
22. Auf andere Art.
2Z. ?Usß3N8>
24. Ein anderer.

2s. Ein anderer,'n cZrsllNc,.
26. peitvlZle.
27. Zcl plXlelVÄtionem in ooclae«,
28. pulßgnz ^mimoniale.
29. 8gn6tum.

I. Vinum ^rtkriticum. Zipper-letns-Wein.
Nimm Blätter von Gamanderlein

Felo-Cvprcssen
die ober« Spitzen von Salbey, jed. V'l?.
Schlüsselblümlgen
Noßmarinblüth
Mayenblümigen, jed. M.
geraspelt Franzosenholtz Zviij.
Eichen-Mistel M.
Chinawurzel ^>>j.
Benedicteuwurzel Av.
Weinmost,Maaß i-XXX.
Laß es mit einander vergöhren.

2. Ein anderer dergleichen.
Nimm der Krauter von Feld-Cypressen,

Gamanderlein
Salben, jedes V'i.

Schlüsselblumen Vj.
Roßmarinblüth
Eichen-Mistel, jed. M.
der Rinden von Franzosenholz Ix.
der Wurzel China zi.j.

Zerschneids, und thue es in eine Tonne Most.

3. Ein anderer dergleichen Latei.
Nimm Sarsaparill, Franzosenholtz, jed. Z.

Eichen-Mistel,Zvj. Gamanderlein,
Je länger je lieber. Salbey, jed. z>>j.
Echlüsseldlümlein, Noßmarin-Blüthe,
Mayenblümlein, jed. 56.
Iohanniskrautblumen3^1-
Weissen Wein VX. Laß es 3. Tage

Übergossen stehen, hernach seihe es ab.
Ooliz z,j. des Tags zweymahl, und damit 30.

biß 4v.Tagc angehalten, nach vorhergegangenen
Purgiren.

4. Ein anderer vinum amarum
v. X^lulzrave.

Nimm Wurzel von Zittwcr, Enzian, jed. ziZ.
die obersten Spitzlein vom Römischen

Wermuth
Odermeng

getrocknete Pomeranzen-Schaalen,
Caffmn, jed. zj.

Mische und laß es mit rochen Wem Vi. jö lan-
He als es sich gehöret, «l^eliren. Alsdann seihe
es durch. ^. ^. , ^

Dos,« Hiij. in Glieder-Ressen sehr nützlich.

5. Vinum (^Hput corlokoranz
3c nervolum, Zcnuz O. ^. ^l.

Nimm Cubeben
Negelein
Calmus
Zimmet, jedes Zn.

inkunäir es eine Nacht durch inMalvasier H'iiZ.
HHH2 des

>l
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des Morgens coür es per M3Nl«ln l^!ppocr«iz,
und thue darzu Zucker des reinesien?">ij.

Mische alles wohl. Es stärket das Haupt.

6. Ein anderer.
Nimm Cubeben

Cardamvmen, jedes 3><i»
Negeleiu
Zimmet, jedes Z>tt.
Pomeranzensthalen?j.
Eichen-Mistel,z:i.

XKcerir es etliche Tage und Nackte im Malvasicr
Vv. Hernach clglikcir es per k^gnicZm l^lpp. 5.
dl^ier.

7. Cm anderer.
Nimm der Krauter von Betonien

Roßmari»
Salbcy

Schlüsselblümigen, jed. p. ij.^
Blumen von Arabischen Stochas

Betonien
Mavenblümigen
rochen Rosen, jed. ?.j.

Cardamomen
MuscatewNüsse
Negelein
Zimmet, jedes ».Scrupel.
Cubeben
Calmus, ied.?>.
Citronenschalen
Pomcranzenschalen,jedes ZU.

inlunckrs in Malvasicr >. Maaß. Thue dazu
des besten Zuckers z»j.

rNilirs p« kvl»n. Nipp. Mische.

8- Vmum mcäicHtum ceptiali.
co-splencricum. Haupt - und Milz?

Wem.
Nimm BenedictenwurzelZiiN.

Wcgwartwurzelz'l!.
Zllantwurzelzj.
des Krauts c«esgcK
Ehrenprciß mit den Blumen
Cardobenedictenmit Blumen
St ernleberkraut mit den Blumen
des obersten von Tausendgüldenkraut,

jedes KW.
dürre PomeranzenschalenZtt. z>j

Die Kräuter zerschneide,die Rinden undWur-
helnaber zerstojst gröblicht, insunciirs in 8. Maaß
Wein.

Er dienet vor die Flüsse, stärket die Leber und
das Haupt, :c.

9. Vinum (DKal/bcatuMz Latci.
Nimm rohes Eisenfeiüg zviij.

Wurzel von Mannstreu
Alant» jedes Z>6.

gelbes Santclholzgeraspelt zj.
rothe Corallen gestossen
gefeilt Elffcnbein, jed. zvj.
Gewürz-Negelein
Muscatblüh
Zimmet
Ingber,jed.3«l.

Milzfahrnkraut
Ivoßmarin
^hymseide
Pfriemenblumen, jed. p.ij.
des besten weissen Weins Ov',.

Laß es im KM. mZcenren 8. Tage lang, rühre es offt
um7 und, wann es sich gesctzet l>at, filtrire es zum
Gebrauch.

Man gibt ;.biß 6. Löffel voll, alle Morgen :o.
biß ;o. Tage nacheinander, in der Bleichsucht der
Jungfern, Wassersucht, Gelbsucht, verstopffter
Monats-Zeit, wie auch in viertägigen Fiebern.

i O. Ein anderer, desselben.
Nimm Eisenfeilig ^vj. mache es glühen und lö¬

sche es aus in Rhcm-WeinWv, und
dieses zu 6. wiederholten mahlen.

Seihe es ab? thue darein ^
Zimmet Z'j. die äussere gelbe Schelfen
vonCitronen

Pomeranzcn,jed.3i.
Gewürz-) tcgcleinZii.
Winteraniscye Scharbocksrinde 8>j.
weissen Zucker z>v.

Laßes z.Tage lang übergössenstehen, seihe es ab,
und clHljKcire es; Thue dazu

Gieb davon Inj. taglich des Morgens; Inder
cackexi«:. und anhaltendenDur6)lauff.

Il.ViNiim vellnkulum^orticis

Nimm pulvmsirte Peruvlanische Fieber-Rinde
Rl)cia-WcinWj. (Zij.

Laß es ccho über Nacht an einem kühlen Ort ste¬
hen , hernach seihe es durch die KKm«m Nispo-

Dc>ll5 züj. alle z. biß 4. Stunden, am guten Ta¬
ge in nachlassenden Fiebern.

1 2.Vinum 2pcrien8 äiurcticum.

Nimm WurzelvonHimmelschwertelZj.
Alant
MeerMtig
Schwalbenwurzel, jed. Zu),

der mittler» Rinde von Holder zvj.
Rinoe vomSassasraßholzßii.
Blatter von Odermcng

Meerwinde
Löffelkraut
WaldmeOer,jed.^j.

gereinigte Sennesblätter 3".
der EpltzleinvomTausendgüldenkr. p.'j.
Wacholderbeer?v,.
die zarten Aeuglein von schwarzen Johan¬

nisbeeren 3").
Saamen von Liebstöckel
Corvcy, ,ed. 3>j.
weissestenLerll)enschwannns
Eilenzeilig in ein Bundelein gebunden,

jedes zli.
giesse daran Rhein-Wein pmr. vj.
Laß es einige Tage stehen; darnach trinke davon
z„j. früh nüchtern, und nachmittagsum 4-Uhr:

Laß
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Laß in jeden Trunk von folgenden l-iquo« 20.
Tropffen fallen, nemlich

Nimm Löffelkraut-5pmm5
8al. vulgtii. olells. jed. 3<j. Mische es.

IZ. Vinum äiulcticum 26 K^äro-
pcm, 3cnnclt.

Nimm Bohnen-Stroh Klvj.
die obersten Spitzlein von Wacholder-

Gestrauß
Kühnschrotten,

jed.^'ii;.
Waldmeister

«Verbrenne alles zuAschen, über welchen hernach
zwey-biß dreymcchl Wein c,.s. gegossen und abge<
seihet wird, oavoiißv. warm gegeben werden.

Es treibet d^: Urin und Gewässer gewaltig fort.

14.V1NUM LcpnmHicum äiurc-
ricum.

Nimm lebendige Regenwürmer, so am Halß ei¬
nen rundcn^trelffherumhaben n.xxiv.

Zerstosse sie in einem Marmorstcinern Mörsel mit
geklaubten WeinbeerlcinIiv.

Zieste darüber Rhein-Wein W>j.
Cl/ilZlli klmerZliz in Nhein-Wcin auf¬

gelöst ZK.
Seihe es össiers durch die Kl.ini«m ttifpocsatj«,
daß ss ganz hell klar werde.

Gib davon A>j. des Tags drcymahl mit ^<zu.
cinnamom. liuräcac.

Es ist ein herrliches Urin - treibendes Mittel.

15. Vinum in kamc äiminucii,
5.6.I.L.3.

Nimm Alantwurzel
Calmus, jedes 5'j.
Blatter von Salbey

Majoran
Rauten, jedes IH.

Fenchclsaamenzij.
trockne Pomeranzenschalen31.

Schneide und stosse alles gröblicht, thue es in ein
Sacklein, und hange es in

Franz-Wein Zx«.
Wenn es die Nacht über im Keller gestanden, so
kcm man entweder nüchtern, oder unter der Mit'
tags - oder Abendmahlzeit davon Diij. biß Zv.
nehmen.

N. Man kan auch wieder frischen Wein darauf
giessen, so lange man noch in den 3peciebuz eine
Krafft verspüret.

16. Vinum s. mfusumaäÜuo»
rem 2ll)um.

Nimm Farber-Rothe-WurzZi'j.
Saamen vonGarten-PeterleinZ>ll.
Kraut von Poley M.
Gewürz-Negelein
Cubeben,jed.N.xx.
Muscatblüh
Saffran,jed.9j.

Zerschnitten und zerstussen lasse »4. Munden lang

mit Spanischen Wein Hvi,/. übergössenstehen:
seihe es hernach durch zum Gebrauch.

Ooliz M. zu Früh und Abends laulicht zu
nehmen.

1 7. Vinum nepÄticum rclrißo
l2N5.

Nimm frische CichorienwurzelWli.
Saurampfwurzel 3, Unz.

Saurampstraut^liij.
Tamarinden Mi.
rothcRosen^'j.
kleine Rosinlein Vi.
(^rem. l'ZllgN l.Unz.
frische Citronennum. vj.

Diese Zpeciez in ein Sacklein und in ein Faßlein
alten ausgelegenen Wein gethan von ?o.V- und
alle Mahlzeit den ersten Trunk davon genommen.
WenncineMaaß heraus gelassen, füllet mannnt
einer Nl.ocrn wieder zu.

18. Vinum lizni Ouajaci, ^mat.
^usitan.

Nimm frisch geraspelt FranzosenhulzZx.
desselben pulverisirte Rinde a. Unz»
weisen starken Wein V<x.

Laß es zusainmen 24. Stunden lang m2«r>ren,
hernach bey gelinden Feuer biß zur Helffre einko¬
chen : In die davon avgeseihete Vx,wirff

Issopen
Dillkraut, jed. !Uj.

Lasse es wiederum kochen, biß Vv«>j> überbleiben,
welche ebenfalls durchgeseihet werden sollen.

Man nimmt oder gibt davon 8. Unz. einen
Schweiß zu treiben, ein-oder auch wohl zweymahl
des Tags.

Zum ordinari Trank aber nimmt man
das Zurückgebliebene vom obige n Oecoch

thuthin^u
frisches gefeiltes Franzosenholz 4. Unz»
weijjen starken Wein Vxx.

Lasst es kochen, biß 8. V. davon eingesotten haben,
und stlhet es ab.

19. Vinum KHartwIc. O.^l.
Nimm der^llenL oderLxtrgH. «i'r.l^xnl'.zj.

dZl^N lißne« ver. Fij.
Zimmet3'tt.
Mutter« Negelein 3)»

Geuß darüber Malvasier Mi. Laß es 3.Tage im
warmen Orte stehen, hernach calir es.

O«li5von Zj bißAj.

2O. Vinum M2tric2!c, Mutter-
Wein.

Nimm des KrautKvon Melissen
^polcy
Frauenhaar
<Salbey
Bergmünz
Bepfuß,,edesM.

Blumen von Camehlheu ZK.
Nwgeldlumen
gelbe Beilgen, jedes?,»».
Muscatnuß

Hhh z Muscat-
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Maaß. Man ckan

Muscatblüh
Cubeben
Cardamomen
Paradißkörner
Zittwer, jedes 3i»
starken Wem 4

auch nach Belieben Zucker darzu thun.

21. Ein anderer.
NimmAmmet

Mutter,Negelem,ied.3')'
Costenwurzel
Zittwer, jedes 31..
Musealen num. >j.

lnfunäirs im rochen WeinWij. eine Nacht durch.
D?s Morgens colil es per Klgnicam ttlppoclÄl,
und thue dazu Zucker zvj.

22. Vinum contra ^lemoriX I2-
betMationem veKKcli, Wider das

schwache Gedachtniß.
Nimm Wurzel von Angelicka

Florentimjchen Weil
Galgant, jed. 3>>j.

Blätter von Maioran
Lorbeerbaum
Dosten
Roßmarin, jed- lH.

zarte Spihlein von Lavendel
Thymian, jed. ^ls.

Wacholderbeere zv.j.
Cubeben
kleine Cardamomen
Muscat-Nusse,,ed.3>>.

Zersthneide und zerflösse es gröblicht, nahe es in ein
Sacklcin, und thue es in einen steinern Krug,
zieß darüber

Franz-Wein, oder f>omißN2c 4. Pinten.
Laß es ein wenig an einem kühlen Ort stehen: trin-
cke davon z»j. drep- biß viermahl des Tags.

2Z.Vinum a6^tenitruHlupplcl>

über den andern Tag zu frühe;. Unzen tropfe in
ledwedeDQsin vorhcro vom 3f>ilitu kuliziniz vder

82!. Almunlaci, :6. oder >8. Tropfen.

24.1ntulum l^ißni neptiririci,
(^n^trelil.

Nimm des gerechten Grießholzes, zerschneide es
in kleine Stücklein, zw.

Rhein-Wein 32. Unz.
Laß es so lange mit einander bcitzen , biß sich der
Wein hellblaulicht davongefarbet hat, thue darein

mit Citronen-Ocl bereiteten Zuckcr,nach
Belieben.

Ist in beschwerlichen Urin-lassen und Lenden-
Grieß-Schmerzen, von wunderbarer Krafft; man
nimmt davon 4- Unzen, drei) Stunden vor der
Mittags Mahlzeit, 14. Tagc laW-

25. Vlnum pcHorIle.
Nimm der Wurzel von süssem Holze

Alant
Fl. Beilgenwurz 2ZK.

Citronenschalen
Pomeranzenschalen,jed. 3>j.
der Krauter von weissen Andorn

Apostemkraut
Ehrcnpreiß
Hufflattig
IssvP
Lungenkraut, jed. p. >j.

der Blumen von Apostemkraut
Melissen
Betonten, jed. p.j.

kleiner Weinbeerlein Zl?.
rother Brustbeerlcin
schwarzer Brustbeerlein, /ed. ° Num. x.

' Saffran

Zimmct, jed. 9»j.
Cubeben
Negclcin
Musealen, <ed.3l?.

lnkunclirseineNacht durch in Alant-Wein oder
Malvasier s.q. thue dazu

Penidien-Zucker Zvj.
Laß es durch einen spitzigen Cack lauffen.

26. Vinum acl Pituitrin plXpa»

gerechte

Zu verhaltenen Monat-Fluß.
Nimm Wurzel von Angelicka

runder Osterlucey
Galgant

Rätter vonTo^^"^"^^'"' Nimm geraspelt Franzosen-Holz 3..
^"'"'"Nemünze '^"" Sarwa'-iu?N'"'
y^^-n Segelbaum„ed.^ Wurzel von Calmus, Galgant,^ororeren ^ 9ll<,nt. x»^ ?>!
Uach'^ getrocknet?CitromnschelfenM
Saamenvon wbstockel praparinen Coriandcr 3li.

Vnckel i^ ,..- Hetrocknete Blatter von Bewnica,
desbestenCaRns'^-'"- Odemeng,

V^^Ni^^ JumHen,Gewurz-Negelem f^myl.^in
dasausscrsteGclbevMe'merfrischenPo- /ed iuj

meranzenschelfen 3Ä. ^^ h^ber des besten Weins V"j. Laß es 6.
Zerschnitten und gröblich zerstossen, und in ein Tage lang stehen , rühre es öffters um. Seihe
Sacklein gefassct, thue in einen steincrnKrug,übn- es durch und thue zu dem abgebeten l.muor
schütte es mit t->«n«zn,c f. Pinten; Laß es 8- Weissen Zucker,. Unz.
Tage stehen, hernach trmke taglich, oder allezeit Davon nimmt man -. Unz. den zähen Schleim

im
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lm Magen auf der Brust und in den Gedärmen
zur Ablösung und Ausfuhrung geschickt zu machen.

2/. Vinum antitcol-buticum. O.

Nimm Löffelkraut, Key heitern Wetter gesamm¬
let, so viel du willst / stosse es und

presse den Safft davon aus, mit welchen du her¬
nach ein Faßlein, so «2. biß >6. Mach Wein halt,
füllen kanst, giesse darauff ein baar Löffel voll,
Bier-Gohrde, und laßes ein baar Tage lermen.
tiren: darnach verstopfe das Fäßlein, und setze es
em halb Jahr lang in einen Wein-Keller; hierauf
ziehe den klaren und wie Spanischer Wein an der
Farbe gelben Liquor in Louieillen ab, und hebe
iyn auf zum Gebrauch.
Er hält sich viele Jahre lang, ohne daß er ver¬
dirbt. l)os. 3»j. oder >v. zweymahl des Tags.

28- Vinum scelot^lbicum. Wie¬
der den Scharbock.

NimmBlättervonSau:rampfer,Bachbungen,
Brunnkresse, Löffelkraut, jed. l^üj.

Wurzel von Alant, blaue Echwerdlil-
gen, Rettig, jed. A6.

Löffelkraut-Saamen Zj.
weissen starken Wein lßiv. laß es 2. Ta¬

ge lang beitzen und schlage es durch ein Seiher-
Tuch.

29. Vinuml. HippoclÄs ttomH-
ckicum, gewürzter Magen-Wein.

Nimm scharfen Zimmer Z6.
Ingber, Calmus,
Gewürz« Negelein, jed. 3>j>
weissen feinen Zucker V6.
RheimWein V'j.

Laß es etliche Stunden an einem warmen Ort ste¬
hen; hernach seihe den Wein durch einSeyher-
Tuch und hebe ihn auf. 0o5. Diij. biß ,v.

ZO. Vinum ttomacnglc.
Nimm der Wurzel von Ackerwurzcl

Calmus, jed. Z6.
Bencdictwurzel
Galgant, jed. 3').

der Blätter von Münze.
Bergmunze
Betonten, jed. ?. >,.

der Blumen von Spicke
Melissen
rochen Rosen, jed.?.).

Citronenschalen
Pomeranzenschalen, jed. 3>z>
Mastix A.
Ingber
Muscatenblüh
Galgant, jed. 3».
Cardamomen

Aloeshol)
Pfefferkorner, ,ed.3S.

ll,fun6>rs lm 5 q- Rheinischen Wemes, und thue
dazu Zucker Tm. Filtrir es.

Es stärket wohl den Magen, beforde« die Ver¬
dauung. Dos. Zu. biß I.

ZI. Vinum Viperinum.
Nimm lebendige Bipern-Weibleinim Frühling

gefangen Num. "i.
des besten Spanischen Weins V"i.

m3«lire es in einem wohl verdeckten Gesäß ohne
darzu kommende Warme 6. Monat lang , dar¬
nach colire es zum Gebrauch.

Man maceritt auch die abgestreifften, und von
den Eingeweide» ausgeleerten Vipern, ohne
Kopfund Schwanz in Spanischen Wein etliche
Tage.

In dem häßlichen Aussatz, ^epl^nnZs, genannt,
in der Pest, wie auch in Unfruchtbarkeit, ist es
eine besonders kräfftige Arzney. Man gibt züj.
bH iv. taglich zweymahl, eine geraume Zeit.

L.axir-und purgirende weine:

1. Vinum 2ltnricicum purZ2N8,
Lacci.

Nimm China, Sarsaparill, jed. Aj.
Engelsuß Zi'j.
Rhabarber,
Sennesblatter, jed. I.
Gansefuß-Melten 3"j.
Gewürz-Negelein 31'.

Weissen WeinVvj. Laß es ein wenig stehen, und
dann colire es. Dns,5 Iv. im Frühling und
Herbst, 8. Tage hintereinander zu nehmen.

2. Vinum cacneAicum lgx«zn3.
Nimm präparirten Stahles.

frische Alantwurzel Z>,.
Blatter von beyderley Wermutl),jedM.
Weinbeerlein 3"i.
Sennesblatter ^>j.
weissen Wein V>v.

Laß es 24- Stunden an einem kühlen Ott stehen.
Seihe es sodann und kläre es ab. Doli« ^iv. alle
Morgen zu nehmen. Ist eine gute eröffnende
Visceral Xieclicm.

3. Vinum (ÜHtngrticum v. v. ll.
liec. Der gepulverten retinalen Scammonien 3i.

3pll. Vin. Dvj.
Laß 8. Tage wohl verschlossen stehen, und schüttele
es täglich, den klaren 5o>r>cum geuß aus: dessen 3j.
vermische mit Wasser von

Zimmet der andern DeNilKrion A.
Zucker Aj. so pnrgirtt er mächtig,

< Wennman keinen Zucker dazu thut, sopr«>
cipiciret er sich.

4. Vinum (^nolepnIczmH-

Nimm auserlesenenLerchenschwammZill.
der besten Rhabarber 9^
Ingber Ztt.
Spickenarden ßr v.
Stein-Salz zr. iij.

Pulverisir alles gröbücht, und 'nnmälr es eme
Nacht in Waffer von Odermenge

Wegewart, ied. z<li.
Denn laß es warm werden. col»rs,und druck es
durch ein Tuch. ^ . . .

Sie vurgiret die Gallen und wasserlgte Feuch¬

te«- , n. Das
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n. Das Stein - Salz thut man dazu, damit

die excl^Kon befördert werde: weßwegen auch
5»! Vitlioli kan gebrauchet werden. ^

5. Vinum Ol^l^ivum 1-l^. I-
NlMM l'»". Viclioi,r. ?j.

Geuß darüber Spanischen WeinV'ij. thue dazu
kleine Rosinlein zi>>.
Zimmet z,.lVl. Laß es stehen zurKxtrZllion.

Hiervon nimmt man nüchtern und Abends ei¬
nen Trunk.

6. Vinum s. 5iipp0cl38 emcti-
cum ^ulirani, Brech-WeiN.

Nimm Griectischen-WeinWj.

Gewürz-Negelein
scharfen Zimmet ^ zitt.

Mache daraus ein Pulver, solches thue in ein wei¬
tes Glaß, und vermache das Munosmct wohl, je-
tze es in Heisse Asche oocr warmen Sand, und laß
es ein einzig mahl siedend aufwallen , thue es so¬
gleich hinweg und hebe es auf

voli«. 1. oder 2. Toffel voll.

7.VjnumKnti-Lpilcpticum pur-
Z2N5 l). IVl.

Nimm Pöonienwurzel zu rechter Zeit gesamt
letZij.

Kraut von Schlüsselblumen ^!j.
Blumen von Pöonicn

Lilien-Eouvallien
Linden/jed.?. iij.

Eichen-Vlistelz^.
geraspelt MenHen-HirnschadclZj.
weissen Lerchenschwamm zvj.
schwarze Nießwurzel zj.
Ialappe Ztt.
Car^amomen
Cubeben, ,ed. 3^.
Pöonienfaamen zj.

Btgeuß es mit 5pil. Vini oder 5piritu «z»il«ptico
q. s. Doli« ein Trünklein.

Z.Vinum cpNeoticum nur^an«^

Nimm der fünf eröffnenden Wurzel
Angelicka, Poonlen-Wurz, jed.Zj.
Kraut von Hetonien, Salbei »ed. W.
Arabischen Stöchas, Lindenbluh,
Vlayenblümlein, led< 5. j.
Sennesblatter Zili.
ierchenschwammZU.
wilden Saffran Zj.
Oremol. rzrtZll Zij.
Zimmet, Ingber^
Muscatenblumen, ied. 9j.

Ubergiesse es mit starkenWein ^lens. j.
paß es stehen, und mmm oder gw davon ziv. auf
einmahl des Morgens/ etliche Tage nacheinander.

9. Vinum (Jallicum O. ?. O.
Nimm der Wurzel Sarsaparill Zij.

Engclsuß
Hermodatteln, ied.Zl.
Mäusedorn M.

Sennesblatter Zli.
Cameclheu
Anißsaamen, ied. zv.

Beitze es in Frachwcin V xx.

10. Auf eine andere Art.
Nimm FrauzoscnholzZvj. .

SaMwh zj-
Wurzel von Cichorien I6.

weissen Diptam Zli.
NosenholzZj.
Rinde von Tamarisken zvj.
Kraut von Hirschzunge

Wurzel von Rhaponlick Zi6.
Sennesblatter l. s. Z>v.

Diese Stücke muß man gröblich zerschneiden,in
einem Sack in ein >c». Maßig Faßlein Wein chun,
voller Wein gicssen, und in den Keller stellen. Als-
denn sult man ailemahl zur Morgen-Suppe em
Maßlcin voll austrinken.

Dieser Wein ist gut vor flüssige Krankheiten,
sonderlich zu den Hauptfiüssen, treibet auch alle
Feuchtigkeiten hinweg,

11. Vinum H/äropicum.
Nimm der Aschen von Tamarisken

Wacholder
Weinreben
Weidenbaum
Pfriemenkraut, jed. lH.

Wurzel von Schwalbenwurzel
Baldrian, led.zh.
Nesseln Zli.
Angelicke
Alant, jed. zj.
Himmelschwertelz«i.
Süßholz zj.

Wacholderbeeren Zu.
Rhabarber zij.
Citronensaamenzj.

Alles geschnitten und zerstossenthue in halb Wal¬
ser uno halb Wein, so viel nöthig.

12. Vinum n^äropicum, I- I^.I.
Nimm Wurzel voz: Römischen Nesseln,

Attich, Himmelscdwertel,
jed. Zli.

Süßholz Zj.
Aschen von Kühnschrotten,

WacholderGesträuch,
Bchnen-Stroh, jed.Z'j.

Attich-Beere zj.
auserlesen Rhabarber zij.
auflösenden Stahl-Caffranziij.

Zerschneide und zerstosse diese Sachen, binde sie in
ein leinen Bündelein, und gieß eine Maaß guten
Mein darüber.

Dos»« des Morgens 3. biß 4. Unz. mit
-^.u 5al. «lmoiu»c. Ztl. XX.

1^. Vinum ^l^ropicum vur«

Nimm Wurzel von Enzian, blaue Schwerd-
Lilgen,

wilden Wegwarten,Fenchel,
Mei-
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Meister-Wurz,vonjed. ßj.

der Mittlern Rinde vvn Hollder Ps.
Kraut von je länger, ,e lieber lvij.

Rosmarin?. ij. ^
Blumen von klein Tausendgülden¬

kraut p. j.
Saamen von Eppich, Coriander,

Corvey, Nesseln,
Fenchel, jed.Zj.

auserlesene Sennesblatter, ,.Unz.^
des leichtesten Lerchenschwamms 3").
Ialappa z6. Turbith zis.

Zerschneide und üdergiessees mit Rheinwein Vvj.
Doli« davon sind 4. Unzen.

14. Ein anderer, Larel.
Nimm blaue Schwerd-Lilgenwurz i. Unz.

Alantwurz
präparirte Meerzwiebel, jed. M.
weissen Aildorn l^j.
der mittler« Rinde vom Hollder

Attich,jed.A'
Sennesblatter ^»s.
Lerchenschwamm 3>i.
Ingder ^ j. Zerschnitten üvergiesse es mit

weissen Wem Ib^- Seihe es ab.

15. Auf andere Art.
Nimm Wacholder-und Ginster-Asche, jed. A.

Rhein-Wein Vliij. Mache eine Lauge,
darein chue

HimmelschwertelwurzAN.
der mittlem Rinde von Hollder und At-

tich, jed. i. Unz.
der Rinden von Bittersüß-Wurzch Zl?.
Rhabarber?ij. Mechoacanna ßl>.
gereinigte Sennesdlatter l. Unz.
Corbey Saamen 3vj.
Rinde vonSassafraß,
Schardocks'Rmde, jed. 5>v.

taß es über Nacht am laulichten Ort stehen;
Seche es durch, thue darein

weissen Zucker 4. Unz.
rothe feine Roßlem i^ij. Laß es ein

wenig stehen und seihe es wiederum durch.
voll!,. Unz, alle Morgen, und etliche Ta¬

ge nach einander zu nehmen.
, 6. Vmum Laxativ. OatKolicum.
Nimm der s. eröffnenden Wurzeln, jed. 3>6>

Kraut von Wüterich
Betonien
Borragen
Krausemünze,jed. M.

Blumen von Borragen
Ochsenzungen, Rosen
Wegewart, jed. p. j.

Sennesblatter z,tt.
^ Lerchenschwamln

Wurzel von Turbith, jed. 3<i6.
Mechoacanna
Rhabarbern
Hermooatteln, jed. 3>6.

Citronenschalen
Galgant
Mujcattn-Btumen

Nüsse, jed.Zil.

Ingber 3s.
Saamen von Aniß

Fenchel, jed. 3. Unz.
Weinstein-Salz z^. >»!.

Alles zur tnkulion gebührend bereitet, in einen
No^ulumgethan» undin Wij. Rheinwein gehen¬
ket. Laß es eine Nacht weichen. Folgenden Moro¬
sen nimm einen gutin Trunk davon, ein wenig lau-
lichgemacht. Nachverfiossenen4. Stunden wie¬
der einen Trunk.So auch nvchig, tan man Nach¬
mittage abermals einen Trunk nehmen, und sol¬
ches entweder taglichMr um den andern Tag, biß
man flehet, daß der Patient genug gereiniget ist.

Seine Tugend ist,daß« alle Feuchtigkeitengar
gelinde abführet. Absonderlich ist es ein angeneh¬
mes Mittel vor die Delicaten und der Art Kran¬
ken, die einen schwaäM Magen haben, auch we¬
der durch Vom.ren oder andere PurHanzen kön¬
nen purgtret werden.

17. Vinum t^xativ. pailulawm.
Nimm kleine Rosinlein M»

Senneeblatter 3^
Zimmet ,
Citronenschalen, jed. A

Coriander-Saamen 3>j»
Stosse alles klein, undgeußV"j. Rheinwein dar¬
über. Laßes Tag und Nacht in der Warme ste¬
hen. Bon der coktur nimm Morgens und Abends
einen Trunk.

N.Wcnn man ihn ohne Sennesblätter bereitet,
und an deren stau Citronensafft, oder bereiteten
Salpeter etwas zugechan wird^o wird es ein herr¬
licher Trank denen,die in Fiedern krank liegen, ab¬
sonderlich so man einen Theil Wein und <men
Theil Wassers dazu mmmt.

18. Em anderer.
Nimm der Wurzel von Mechoacanna

Gialappa,jed.Unz.s.
das Gelbe von frischen Citronen 3j.

Mache alles gröblicht klein und geuß darüber
RheinischenWein ßviij. dolil es, und

chue dazu Zucker zu. silmr ihn noch einmal, und
gebrauch ihn alsdenn.

ly.^larcrum ^axarivuMzLapirs
Klaget-

Nimm Zimmet
Galgant
Negele<n
Muscatblüh
Ingber ^edZj. ^
weissen Turbith zv<> ^ ..
auserleseneSenneMattir zz»
Mechoacanna 3>>j.
Zucker;. Unz.
starken Wein -6. Unz.
Brunnen-Wasser 8. Unz.

9aß es eine Nacht durch in der tnkmon stehen,
dann cvlirs durch den spitzigen Beutel.

Es purgicet die melancholischeund wässerich«
Feuchtigkeiten. l)os. 5» »de« ^> Unz. ^

tz
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2O. Vinum in UeliQumäup«
t^rellionS.

Nimm der Wurzel von Zaun-Rüben
Hahrenkraut
Alant, jed.ZÜ.

Blatter von Melissen
Poleu
Beyfuß, <ed. Ml.

Spitzlein von Wermuth p. i5.
Blumen von Roßmarin

Johanniskraut, jed. P.«).
Lorbeer« Z6.
Pastinack-Daamen 3'j.

5>ennesblatter z>6.
wlappa zK.

Zimmet, der scharf ijt,
cZlNX üzne«. jed.zj.
Saffran 36.
Weinstein-Salz Z6.

Alles klein gemacht zu 2, Maaß Wein.

änaco I). D. ^.
Nimm der Wurzel von Wegwart i, Unz.

Engelsuß 2, Unz.
Ialappen 3"j.
der obern Spitzen von Betonten

Melissen, jed.zj.
Sennesblatter 2. Unz.
der Weinstein Crvstallen M.
Aniß^Saamen 3>li.

Zerschneid und zerstoß eines und das andere,
lnkunäire es in eines vorher lau gemachten Weins
anderthalb Maaß.

Man tan bey Anfange des Essens davon einen
guten Trunk thun-

22. Dieser auf eine andere Art,
O. L. n.

Nimm der Wurzel von Wegwarten
Engelsuß
Fenchel, jed.H'j.

der innern Rinden von Holder 3>j.
Krauter von Betonien l^l!.
kleinen Hirschzungen
Melissen, jed. lvij.
der Blumen von Borragen ^l!.
Sennesblätter »o. Unz.

» auserlesenen Rhabarber 3>ij»
schwarze Nießwurz 31'.
Zimmet 9>j.
weissen Ingber 3j.
Weinstein-Crystallen 3>j.

Zerschneid und zerstoß, giosin einen roch seidenen
Sacklein.

Man gebrauchts im Kl«!«» ltxpoct,onä«,csi,
wenn die Melancholeodabev ist.

23. Vinum pur^Hns, Purgir-
Wet«.

Nimm Alexandr. Sennesblätte,,soreinsind3».
Genues-Hülsen3>ll.
Thymseiden 3"l.
zeroruckten Safflorsaamen A

Ialappen 3>'j.
Rlnden von schwarzer Nichvmz 36.
ZimmetZj.
Galgant 3ti>
Ingber 3s.
Citronenschalen 3^ Wem ,. Maaß.

Er purgiret die gesalzene und melancholische
Feuchtigkeiten.Dos. z>,j. biß >v.

l^. Andere Exempel kan man änderst wcher,
aus den Oecotlen nenilich,und zusammen gesetzten
Wassern nehmen; dann die 8peci« besagter Xl«-
<i<«m«nten auch hier können gebrauchet werden.

24. Ein anderer.
Nimm der Wurzeln von Mäusedorn

Spargen, Graß
Fahrenkraut, jed. AH.

Rinden vonCaperwurzeln 3>).
Engelstlß z>K.
Krauter von Pontischen Wermuth

Frauenhaar
Aurin
Johanniskraut, jed. ülli.
Erdrauch
Melissen
Hirschzungen, jed. Kh.

Blumen von Borragen
Buglossen

^ Veilgen
Sennesblatter 2. Unz.
Rhabarbern zl5.
weissen Weinstein 2. Unz.
Saamen von Aniß

Löffelkraut, jedes 3>'l»
Saffran 3,.
Mujcate>^Blumen
Zimmet, >eo. Zij.

Alles klein gemachet, intunckre in drey Maaß
Wein.
2 5. Vitium purZansinOHtHrrKo.
Nimm der weissen K4eclio«,nn»

des besten Zimmets
Negelein,jeo.zl!.
Ingber
Pfeffer
Galgant
Cardamomen
Cubcben
Muscaten-Blühe3«.

Nüsse Num. zj.
Kräuter von Majoran

Bastlien
Lavendel, jed. 3j.

Zerschneids gröblich, und gieß daran
8pil. Vini V'<i'
^ (linnlmoml l-ysztX Düij.
Malvasier V'j^.

Kl2«rirs 4. Ta

Nimm der col«ul c,. s. Thue darM
Zucker
^l^nn«, jed. Zij. Laß wieder an einem

warmen Orte stehen, biß es alles klar werde.
2 6. Ein anderer Brust-reinigender

Wem.
Nimm der besten Wurzel clun« Zj.

der

^age und Nacht, und coürs?« Kl?»
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der Wurzel von Saurampfer zs.
Santelholz des A'lben 3>i.
destillirt Regenwassers V"j-

Laß es ein wenig stehen, alsdenn koche es, daß der
dritte Theil einsied. Nimm der col^ur Hlij.
thue dazu conlerv von Damasten Rosen

^ Beiigen, jed. Dli.
Sennesblatter D.
tl-ocliilcitten Lercyenschwamm 3>i.
Rhabarber z>«.
wilden Saffransaamen züK.
Aniß
Fenchel, ied.36. Laßes eine Nacht bei-

hen. colirs Morgens frühe an jlch kalt. Thue dazu
Zucker Ztt. biß,. Unz.

voiiz nüchtern von?. biß s Unz. So es nicht
stark genug wirket, so wiederhole man die Vul'm
auf den Abend.

27. Ein anderer in Podagra zu
plNlerviren, D. Licrlinzii.

5:. Kraut von Gamanderlein
Je langer je lieber
Wasserdungcn mit Blumen 3 Kij.

Blumen von Johanniskraut p. »>j.
Vioßmarin
Betonten, jed. p. >j.

Wurzel von schwarzer Nicßwurz
Gialappe, jed. i.Unz.
Hennodatteln
Turoith, jeo.Zvj.

bittre aromatischeCosten-Ninde 3>s.
Alles zur Infusion bereitet, in drey Maaß Wein
gehanget, und davon gebrauchet von An. biß iv.
welche man allezeit mit Zucker nach Lull« versüs¬
sen tan.

28(^l3letum pulZatorium/.Vi-
num Nipp, anrimoniglc, Purglr^

Klaret aus ^nrilnomo.
?l. Rein gepulvert Vitr. ^ii. zj. Zis.

des besten weissen Weins ßvlütt.
vizerirs in einem glästrnen wohl verschlossenen
Geschirr im K1L.6. Tag und Nacht, dann cuürs:
zur colzcur thue gepulverten weissen Zucker 3'i».
oder zs>. würz es mit dem besten Znnmet-Wasser,
und deHalts. Dos. 31,.

Es venichtet seine Wirkung unten und oben
gar gelinde. 8»l2.

29. Vinurn 32NÄUM.
?. Des besten weissen Weins Gxv.

Framosenholz
Sarsaparillen, jed. Z>>ll.
reiner SeunesdlätterZ>ij.
Engelsuß, so bey Eichen gewachsen, Zif.

Zerstoß, «nfunclirsund 6>z«rirs 24. Stunden.
Er dienet vor kalte Krankheiten, Gicht, böse

Feuchtigkeiten, und alte Franzosen. Der Patient
ran davon alle Tage Morgensund Abends, ehe er
ins Bette gehet, Z viij. nehmen. Und soll der Kran¬
ke nicht immer zu Hause bleiben, sondern hin und
wieder gehen, l'lniip. Klüll. in lM,c.

DaS I.XIV. Kapitel.
Bon den Iulepen und KKretig.

^^Ie Iulepe sind in derPracticein bekann-
<"^Q> tes Geschlecht der Tranke, welche wegen
des lieblichen Geschmacks den Kranken zum öfftem
statt eines Tranks verschrieben werden.

Diese 'Art der Getränke haben die Araber er-
funden,vornemlichinden Fiebern den Durst zu be¬
nehmen , die Hitze öer rr«culäien zu maßigen, und
derselben Angst und Beschweren zu unterbrechen.
Man muß aber in Bereitung derselben Iulepen
auf crcyerlcp acht haben, daß sie eine schöne rothe
Farbe haben, am Geschmacke lieblich und säuer¬
lich, daß gleichsam zuletzt eine angenehme Schärf¬
te zu spüren, und auch eines lieblichen Geruches
seyn. E onsten ist zu merken, ie einfaltiger man der¬
gleichen Gctrancke bereitet, je besser bekomm, n sie.
Z. Hi. ^. Gemein Wasser oder Mittelbier, mit dem
dr.tten o'ocr vierdten Theile Weins vermischet,
und von der lnfulinn frischer Citronenschalen,auch
nach Belieben Zucker dazu gcthan, ist nicht einun-
dlenlichcs Mittel an statt ocr süssen und von vielen
Stucken bereiteten Iulepen zu gebrauchen.

In den Otticinen aber hat man sie nicht bereitet,
sondern sie werden erst gemacht.

K Bejel-undRosen-Iulep, wiemans in Apo-
theckcn hat, sind schier so dicke, als ein <^ yrup.

Sie werden bereitet aus einem trinkbaren l.i-
czuore, worinnen man Syrup, Zucker, :c. zcrlöset,
und nach Gutdünken noch andere zerlößliche (Za¬
chen, Caffte, 8Mtuz und dergleichen darzu
thut.

Statt eines Svrups kan man auch die c<m.
lerven gebrauchen, undhcrnacher coliren.

Der trinkbare Liquor istumersthieden: gemein,
und deWirt Wasser (mit geröstetenBrodt ver-
verbesscrt,) ein »«okum, Z. E. c. c. von süssen
Hol^, Gersten, und dergleichen.

Di? l'sopuscior! des t^iquoli« ist Vi. des Sy-
rups Zj.z'j. na6) Belieben.

Man pfleget sie auch je zuweilen sauerlicht, und
also angenehmer zu machen mit Vicrio!-^-, den
man hinein niestet, biß man einen lieblichen Ge¬
schmack spüret. Statt eines Exempelsdienen:

>. ^. Des Decotl« von gebrannten c. c. d. i.
inwelchcm c.c. A.z,j,gekochctsty,N.

S yrup von Schnellblumen ßj.
Corallen

Berberesbeer-Cafft, jed.?«. r. Iulep.
Er dienet in den Fiebern und andern Aufwallun¬

gen des Geblüts, wo man nicht schlaffen kan, und
darzu am Durchlaufdarniederliegt.

H. Hl. Brunnen - Wasser mit Brod verbessert 3«.
Rosen-Iulep Zw.
Zimmet-Syrup Unz. 6.
Rosenwasser4.Unz. . ,...._. ^.
8pll. Vicroli cz. s. biß er eine liebliche Sau¬

re bekommet, nemlich 3«. oder A k. Iulep.
Er kühlet, stärket, und ist vor Kranke ein ange-

nehmer Trank. __ ^. . ^ ^ ^ ^. ^ ^
3. P. Gersten-Wasser, d. t. das Decoä V>K.

Rosen-cc.nl«,, ;. Unz. .
Zerstosse die conlerv, und schütte ie zuweilen et¬
was vom Dec«H daran, dann colirs und filtms
nach Belieben. ..

In » ^ '«

>,
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>?.». Wann du was saures in das d. c. De-

coll thust, «'besonders, wann es aus rohem ^. c.
bereitet worden) so wird es davontrübe.

>i. 2. Man kansieauch mlt zii. rochen Santel
würzen.

Hieher gehöret au crMoi ecu«, eine besondere Art
von Getränke, das aus Gewürz und andern stär-
ckendeii Sachen, mit Bevfügung eines Svmps
oder Iuckcrs, bereitet worden.

I<kwreru« hat seinen Namen bekommen von
dem Wort kvloruz, Braunbeer, uno ist ein bey un¬
fern Weiberngemeiner Trank, wodurch (wie sie
sicheinbilden) die wahre Leibes-Frucht gestartet,
die falsche aber ausgetriebenwird.

I .K4orcw5 usualizMbräuchlicher
Klorems vor Reiche.

Nimm D>2lnol. mit Zucker,ß'j.
Rosen-Iulep
Zimmet-Wasser, jed. Ij.

Triseaietvor dm Magen?<tt.
des besten Weins W. Misch? es.

Davon kan man des Morgens einen starken
Trunk thun, und solches drey Tage nach einan¬
der continmren

2. Klorcws vor die Armen.
Nimm Di-lmo!-, mit Zucker 3>i.

Rosen-Iulep zj.
gemeines TriienetZ»^.
des Weins N. Mische es.

Z. ^lorctus ohne die3pccic8.
Nimmvi^mol. mit Zucker z>j.

Rosen-Iulep z'li.
Zimlnet-Wasser D.
starken Wein Vi Mische es.

5l. Die 5pec,e«. die man darzu thut, werden
nach der Infusion durchs <ol>ren wieder abge¬
schieden.

I^o6ulu5 pro pucrpcris.
Nimm ganzen SMan Zic. v^.

Galgant
Muscatenblüh, jed- 9j.
Mutter-Negelcin Num. iv.
Cardamomen 9j.
geschalterLorbeer Num. v^. Mische es.

Das I.XV. Kapitel.
Bon den Steinen.

Name Stein bedeutet hier keinen natür-
<^-^ lichen Stein, sondern bereitete !^eciic2men-
«, als da sind »-der ve°etÄbii,scheStein, 2. die
KteclicZmenten , so zu einer irdischen oder steinigten
Hartigkeit gekochet worden.

Der veze«l)il>scheStein ist nichts anders,
denn eines veZecaoillschenDinges zusammen ge¬
setzte wesentliche Theile, die gleichsam in einen
Stein zusammen cogguliret worden, und wird
selbiger also bereitet:

y?. Ein dürres Gewächse , ^ems mit seinem
eigenen Klenttluo, (eigenem dejnllirten Wasser)

dcstiilirs,daßdu das pnlczmg,^-MdOel bekomest.
Die zurnckgcbliebeneMateriemach zu Asche, und
ziche-mit dem i>l,Kzm2ce das Salz aus.Aus eben
dergleichen Krautziehe mit besagten5p!l.dieimNur:
denn impr^ßnir das Salz mit seiner imttm zur
Genüge s.«. dennthue soviel Oel darzu, als viel
das Salz fassen kan, so'werdensichdieseStückein
emen Smn cuÄ^uüren.

^. Hb man zwar in OMcinen dergleichen de,
rettete Mittel nicht hat, so wäre es doch der Mühe
wohl werth, stlbe einzuführen; doch ist darvon noch
in acht zu nehmen, daß ermeldeteStücke bey gar
gelindemFeuer in einen Stein müssen verkehret
»weroen.

Unser ^uror hat diese Beschreibung aus
8. closs genommen, wann man nemllck,wie
gemeldet, 3g! ellenriHle l,p,s. Vini siebenmal
übel dein elIenenSalz leiti^cll er und mir dem
HcKcrischcn C>el vermlscher, so beseelet es mit
seinem »"- dluck das wiederholte Destillnen
selbes :c. daß es zur höchsten lUcöicin unscrs
Leibcswerde, Einen andern veß«2b<!,schen
Stein, der aus dem rohen 1'2rc2lc> durch viele
Arbeit in emOel verwandelt worden, hat
libumeliuz in <^uwp. I^erm. c. ,2. p. 7«. wel¬
ches er auch h»rnacher in einen Stein coZZu-
liree.

Sonsten wird auch ein Stein genannt l^p>«
lepcicuz. oder ein c^termm, wie mgleichen auch
der Stein der Weisen, :c.

I. I^apis corroüvus.
«^. Der Laugen, davon die schwartze Seifen

gekochct wtt'd, diese koch in einer Pfannen zu ei¬
nem Stein, und schneide ihn, wo er crkaitct, in
Stücke, wie die Würfel, vcrwahrs dann in ei¬
nem wohl verschlossenenGlase wohl.

Er ist ein vortrefflichescZmesium. und kan in
einer halben Stunde eine Fontanelle machen.
blcurn. ^lecl. pi-Zil.

Ein anderer l^pis cautticus.
Kec. Ungelöschten Kalch V>.

Pottasche Vi. Pulvcrisirs mit einan¬
der, thue sie in einen bequemen Topf, und bren¬
ne sie in dem Töpfer-Ofen. Machehernach
daraus eine Lauge mit genügsamen Fluß. oder
Brunnenwasser, laß dieselbe, biß auf die Trock¬
ne, abrauchen, so bleibt ein sehr scharf Salz übrig,
thue es in einen guten Tiegel, laß es im Wind-
Ofen schmelzen,und wenn es wohl geschmolzen,
so gcuß es in ein Becken, eben wie man mit dem
Oxll'üo Mineral thut; weil es noch warm, muß
dasselbe zu kleinen Stücklein zerbrochen, und al-
sobald in Miolen gethan, und dieselben gar ge¬
nau mit Wachse zugesiopfetwerden. Denn son¬
sten zergehen die Steine, wenn sie die feuchteLufft
anziehen. Der Gebrauch der brennenden Stei¬
ne oder ^uceriorum ist so sehr bekannt, daß es
nicht nöthig, weitläufftig darinn zu handeln.

Folgendes brennendes Salz aber ist vor
den heutigen Gebrauch bequemer. K«. «»
pcllirr H Zij. ^quZc kulti« Dvj. zerfeils klein, und
lolvlrs in einem gläsernen Geschirre, stells
ins Sand-Feuer, wenn nun das H lolvirer,
so vermehre das Feuer nach und nacb, so
bekommst du das H, wie wolle, dieses muß

her-
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hernacher den Graden nach rollend ausge? l
machet werden. j

Damit einem Anfänger der Kunst die Arbeit i
desto gewisser gewiesen werde, so ist folgender Ge- ^
stall damit zu verfahren:

ll,ec. Des feinsten c-ipeüirten Silbers Z>,.
Zerfeile es klein, und geuß darauf des besten-

Scheidewassers Zvj.
Thue es in ein Kololein, und lolvire das Silber
darinnen, in einer Sand-Capcllen gestcllet. Die
8oluiiun ziehe im Sande biß auf die Helfte ab,
so gehet nichts, als ein rblezm^. ab, und blei¬
ben die col-rus'visthen 8pllilU8 dcpm Silber. Stel¬
le dann das Kölb!.in an einen'Ort, der fein kalt
ist, oder laß es von sich selbst erkalten, so findest
du auf dem Boden eine salzigte Materie, selbige
thue in einen grossen E chmclz-Ticgel, damit mcht
die Materie, wenn sie kochet und auswallet, aus-
lauffe; setze den Tiegel in ein gelindes Kohlfcuer,
laß ihn so lange stehen, biß daß das Silber nicht
mehr aufgehoben oder aufgetrieben werde, und die
Lbuü.cion aufhöre, sondern am Boden stille be¬
legen bleibe; alodcnn mehre das Feuer bey we¬
nigem, so wird die Materie, wie ein Oel, fiicssen.
Hade aisdenn bald bey der Hand die Formen
( darein du die Mctt'M giesscn wilst) warm ge¬
macht, und mit Uüsü)iitt Estrichen, geuß die Ma¬
terie darein, und stl'lage sie aus, wenn ste noch
etwas warm ist, und hebe sie auf an solchem Or¬
te und dergleichen Gelassen, daß kcme Lufft dazu
kommen tan.

Disi ist ein vornefflickes llZullicum. und
machet in einer haldcn Scunde eine Fonta-
nelle.

Man mag es auch auf Fleisch oder Knochen le¬
gen, so verzehret es solches alsofort.

Dessen Gebrauch ist auf folgende Weisem acht
zu nehmen. ^ ... ,„

Den Ort, wo man die Fontanelle setzen will,
muß man rund um wohl verwahren mit einen
Oetenav-Pfiastcr,da denn dergleichen Mittel sind,
das UnzuenwmÄlbum. oder lie Kliniu cgmpliu-
«cum. Oder man nehme Loli ^lmen« und cZm.
plior« nach Belieben, m'iside beydcrley Mlt Well¬
sem vom Eye, und Hpplic.recs, damit keine >n-
«2mm«ion zuschlage. Über den rechten Punct
legt man ein dickes Werk von etlichen über ein¬
ander geklebten Tüchern oder Mastern, das fest
anklebt, in derer Mitten ein Löchlein geschnitten,
in das Löchlein legt man von diesem c^lio, Mr
sonsten so genannten ^pi6e infern^i, nach Be¬
lieben. Zulezt wird es mit einem Pfiasterlem über¬
decket , daß es fest liegen kan. Das corruüv aber
mliß ein wenig mit S peichel genctzct lverden, so
fristet es desto besser. Wenn es seine Wurkung
verrichtet, wird die Fontanell weiter nach der Kunst
verfertiget.

2. I^api8 l. Ugßncs arlclncaUs.
Nimm roth i

gelben Schwefel
weissen Hllenicum

Pulverisirs subtil, und zerlaß bey gelindem Feuer,
wann das Gefäß erkaltet, so nimm die Materie
heraus, welche in der Kalte hart worden.

Folgender ärKnjcZlijcher Magnet, wie ihn
auch Zwölfer bereiter, »st der beste. P. roh H,
gelben Schwefel, weiß Cr?staUisch Oper-

menc, jed.Dij.pulverisir alles sehr subtil, und
stelle »n einem gläsernen Geschirr in warmen
Sand, man tan Feuer geben, biß das Ge-
faß wohl erwärmet, und alle Dinge mitein¬
ander, wie Pech, geschmolzen:dock soll man
sich vor dem Rauch huren, und dieses tan
man erkennen, wann man Mit einem eiser¬
nen Drath an den Boden langet, und die
Marerie daran sich wie Terbennn ziehen las¬
set ; dann zerbrich das Glaß, und reib die
kalte Materie , die wie ein brauner Stein
aussiebet, sehr subtil.

Man gebrauchet ihn in der Pest, und hänget
ihn an den Hals, er kommet auch über das in
des N,slm. müznecisches Master.

Z. ^2pl8 tnc6jcImeMolu8 d!rol-
lü, s. I<aril5 5a1mi5.

Nimm grünen Vitriol W.
weissen Vitriol M.
Alaun K,6.
Glaßgallen
gemein Salz, jedes Züj.

. 8,l l'^ltZri
Salz von Wermuth

Beyfuß
Wegwarten
Flöhkraut
Wegrich, jedes Zß.

Thue es in einen verglasurtenHafen, gieß ein we¬
nig Rosen-Essg daran, kvchsbeym Feuer, und
rührs zum öfftcrn um, wann es anfangt dicke zu
werden, so thue darzu

Blcyweiß M.
Armenischen Bolus Av.

Vermische alles fieissig,biß durch das gelindeFeuer
die Materie hart worden, welches man, nachdem
der Hafen zerbrochen, heraus nehmen, und zum
Gebrauch verwahren soll. Besiehe oben P2ß. 168.

N. Will du Gummi, Myrrhen, oder Wey¬
rauch darzu thun, so muß man es gar gelind ko¬
chen, damit es nicht verbrannt werde, und derer
Krasst durchs Feuer nicht wegfiiehe.

Dessen Tugenden sind unterschieden, er nimmt
hinweg die Geschwüre und v«Äuxjonen, trocknet
die alten Wundenlaus, heilet das Nothlauff,
die Räuden, :c.

In diesem sind saure Salze und ä1c2lien,
und gehen mir den Erden in eine K^lläm zu¬
sammen. Die saure Salze sind der grüne
und weisse Vitriol, Alaun, gemein Salz, die
^IcZlien sind ^n3llon. oderGlaßgalle, 52ll3r-
i.ili. Salz von Flöhkraut, wegvich, die an¬
dern könnten aussen gelassen werden, doch
müs« man alsdann der einen llolm vermeh¬
ren , damit nemlick nicht so viel unnütze In-
ßleöienrien darzu kamen, und sind die 4. 5.6.
Beschreibung deßwegen auch nicht ver¬
worfen.

N. Hn«lon ist nickcs anders, dann der
Schaum der Materie, woraus man die
Glaser macket, weil nur der Glaser Mate¬
rie, aus Astbe, Sand, :c. bestehet, als ist
der Sckaum die Glaßgalle. wann man de¬
rer ?tt. biß Z'j' in einer warmen Rrebs-Brüh,
in Kl"«, wie auch im Stein gieber, wnker
sie sehr wohl.

Iii z Sonsten
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Sonsten wird auch ^nZlson genommen vor

dasjenige weisse Ding, das aus Fensen wn
weisse Uzne^ wachst, auch von etlichen ^icrum
genannt wird, dergleichen findet man auch
um Jena.

Die Weise, diesen Stein zu g-brauchen:
Man muß dessen Hj. in '. Macch Regenwasscr

weich machen, Klaren, und dles^sZtm gebrau¬
chen mit Waschen, man kan auch Tüchlein da¬
mit feucht machen, und selbe überlegen.

Herr l). 6vern. Kolf. setzen j« seiner cli/m. m
^NI8 form, re^tt, I.lb. V. iiett. 7. d^. 10. fol¬
gende Bereitung:

NiWN Kupferwassers W.
Salpeter M.
Alaun ein viertel Pfund.
Glaßgalle 3>j.
Bleywech Zj.
Armems6)en Bolus Zv. Ctosse ein je¬

gliches absonderlich klein, gcuß Wein-Essig da¬
rauf, und koche es zu einem Steine ein.

Der Gebrauch dieses Steines ist, wie in vo,
rigen gelchret worden.

4. Eine andere Beschreibung Joh.
Gössen.

Nimm Alaun Z>v.
Ungarischen grünen Vitriol Z>j.
weissen Vitriol
Weinstein
Borrax
Mastix
Weyrauch
Salmiack, jedes Z.
Bleyweiß ßvj.
Armenischen Bolus züj. Zerstoß grob¬

licht, kochs in einem weiten verglalurten Hafen,
mit dem stärksten Essig, wie droben.

5. Eine andere Art.
Nimm Vitriol Vi.

l^Nl-UsN V.l.
Bleyweiß, Alaun
Armenischen Bolus, jedes Av.
Salmiack Zij.

Zerstoß alles wohl, und kochs dey gelindem Feuer
mit Essig, daß er ». Finger hoch darüber gehe,
in einem weiten Hafen, biß alles zu einem har,
ten Steine wird.

6. /^liuL ^2pis 5aluti8.
Nimm Alaun

Myrrhen, jed. W.
weissen Vitriol
GlaßgMen
Bleyweiß jed. Dij.
Weyrauch Zj.
Armenischen Bolus
Grünspan, jed Av.

Zerstoß mit einander, und kochs mit Essig, co,-
zul.rs in einen Stein.

7. I^2Pl8 Mll2dill8.
Nimm weissen Vitriol

grünen Vitriol
feilien Zucker

Salpeter, jed. M.
Salmiack Z<li.
rohen Alaun Dj.

. Campher D.
Pulvensirs klein, und vermisch es mit Salz-Lacke',
oder einer Brühe von eingemachten Oliven, daß
es wird wie ein Honig, kochs dann gelinde, und
co33ulirs in einen Stein.

Dieser Stein hat mit vorigen gleiche Kräffte.
Folgenden Srein kan man auch innerlich

wider den Srein gebrauchen, ye. Das Salz
von Hauhechel, des flüchtigen Agrstein-
Salz, des fiückrigen Harn-Snlz, ^, "der sie¬
benmal ^-mirer worden, l.2p. neplilicici.Bla¬
senstein von einem Menschen, l^liZi-, Vicrio.
lZcl. co^ßulirten Vicriol ^^, bereiterer Rrebs-
Augen, jed.zij. 5. q. 'v, und coZ^ul<rs in elnem
verjchlossenen Gefäß an einem warmen il>rt,
zum Stein. Ouli« von Zli. biß?!.

Item A.ec. 82! psuneÜX, wermuth^Salz,
jedes zj. fiücktig Agtstein-S..lz Zli. llell,IIirr
OelronAgtsteinIij. 5.2p. ncpkrit. q l^ lvl. und
co2ßulirs mit Wasser in eine Sreinhärtlg-
feir. Dus. xr vj. biß 3«. oder ZU. in Wein,
Steinbrech-Wasser: Er führet ..lle steinigte
Marerie aus, ist er aber schon c-u2ßu!,rc, so
lindert er den Schmerzen, er »st m Iscnulia
und D^full». wie auch im poc!»^^ scl r Zur.

8. Änderst, l^apis rudcus.
y:. RömischenVitriol

weißen Vitriol, jedes V'K.
Alaun
Silberglett
Gallmcystein, jed. Av.
weissen reinen Weinstein
Salmiack
gemein Salz, jed. Zs.

Gieß Essig daran, kocl)s bey gelindem Feuer,
rührs stetig um, und wann es beginnet dicke zu
werden, so thue darzu

Benedisch Bleyweiß M
Armenischen Bolus Iv- M.fieissig, und

kochs zu einen harten Stein.
Diesem ist nicht ungleich der l^pis ^lchimiZe

in?li3lM2c. Hmlleloci, p.m. »2 3.
Nimm Romischen KupferwassersHj.

Alaun M.
weissen Weinstein
weiß Kupscrwasser, jed. Ziiij.
gemeinen Bolus
Gallmcystcin, jedes Z'j.
Grüüjpan
Bleyweiß, jedes ßj. Pulvtrisire alles

wohl aufs kleineste., geuß Essig vom^Weine da¬
rüber, und koche es zum harten Steine.

Hieher gehöret auch der Stein Lmleli.rvor-
durch bald alle Krankheiten geheilet wer¬
den. Und ist dieser Luiler. wie Pornos mel¬
det, ein Edler aus Hibernien gewesen; al»
er nun in Africam schiffen wolle, ist er von
See,Raubern gefal^gen, und «n einen Ara¬
bischen Hohen verkauftet worden, dieser aber
war ein Besitzer des grosse« Geheimnisses,
und gebrauch« diesen semen Diener zu den
gemeinen Chemischen Arbeiten. LucKr aber,
well er sehr verschlagen war, nahm seines

Herrn
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Herrn geheime Arbeiten in Obacht, und die unterweilen Balsam, Unterwelten Oel, übet
traf eine Büfen an , wdrinnen ermeldtes nicht mit Recht/ genennet werden.
Geheimniß verborgen gelegen. Als er nun ! H)ie Sülze werden relalviri durch das 6el».
dieser Sachen gewiß war, dinge« er mit Hmum. wenn sie in die feuchteLufft gestellet, oder
«inem Englischen Rauffmann, deralldor- mit wasserigerFeüchtigkeititnbiblretwerden: weil
ren lebere, daß er ihn von seinem Herrnkauf- aber ein jedes von den übrigen seine eigene Wei¬
fen sollte, und dieser kauffre ihn auch. Lut. se zu resolvirin hat/ als wollen wir von selben M
l«u5 aber stahl ermeldre Büxen, sckiffete "
darmir in Engelland , allwo er vor etlichen
geheim tinßirte. Dieses hörre ein Hibernv
^her ^leclicu«, verließ deßwegen alles, und
dienete dem Lmlero. in Hoffnung dieses ^«2-
num von ihm zu erfahren. Er sähe auch
endlichen heimlich durch ein Loch, was er
Zemachec, und zwar auf etlichen Stühlen/
die da aufeinander gestellcc wurden, in ei¬
nem geheimen (l>rr, daß Lmleru« einen <l>sen
bereitete, h und 3 ins Feuer stellte, er sähe
auch, daß er unter dem Pflaster eine Büxen
hervor nahm, mir rochen Pulver angefüllt,
daraus nahm Luclerus etwas, und wollts ins
h und V thun, der l^eäicu« aber war sehr
begierig, als er dieses sähe, rückte naher zum
H.ock, und warf damit die Srühie über den
Haussen, dadurch erfuhr Vuiler seinen Be¬
obachter, und hätte selben auch erstochen,
wo der wirrh nicht grwehrec hatte. Der
tV<eclicu« aber klagte seinen Herrn als einen
falschen Münzer an. Daraus kam Luiler ins
Gefangniß, und man durchsähe seinen gan«
zen Hausrarh, allein man fände von der¬
gleichen Werkzeug nichts, sondern 40. V.
Gold, welches, als es von den Richtern An¬
fangs vor falsch gehalten worden, als lies-
sen sie es probiren, wurde auch vor bewahre
geflmden. Deßwegcn man auch ermeldetcn
üuller wieder aus dem Gefangniß ließ. Und
dieses ist Lutlerus, von dem l-.«pi« Lullen hei.
kommen.

(Hb dieser aber mit dem Gold-machenden
Scein übereinkomme, zweifelt ttelmom. er-
zehlec auch die erforderte Stücke desselben,
loll. ^lgrc. Klorci ^ l^ronlgnä in pliilos. Vec. seil,
p. s. seq hält davor, das kunclgmene dieses
Steines se? Vltllal. Hrjz, und saget, daß des
Nclmont. Sohn ihm solches gestanden habe.

A. Diesen Scein beredet ehedeffen ^br,.
itopr,». zu Alcenburg also:

^ Des aus dem c^pi« morcu« nach der
OeltilKtion extr^birten Meer-Salz, so in ei¬
nem Essig geschmolzen A. Lmiz Hris zij. gij.
Gemoß von einer Menschen-Hirnschalen Zr.
XV. machs mit IcliiliXQc«llH lolu« zu 1>ocbllc.
Das l^n« 9n« aber hat er dereitet mit dem
flüchtigen Urin-Salz, indem er solches etli¬
chemal vom colcmKZre, das kein Salz mehr
hacre, und etlichemal mit Urin-Salz imbib^
rec worden, ^-mi«t. Dann dieses Salz soll
das fremde kermem se^n, das das LniVeneris
deglricer.

Das I.XVI. Kapitel.
Bon den l^huoribus.

F»^ie l.iquare8 nenne ich hier Feuchtigkeiten, die
H^ ) durch das äeliqmum, oder auf vergleichen

^^ Weise bereitet worden.
Unter diesen «x«ll,ren d»e telulvirten Salze

ihren eigenen Oettern absonderliÄ) gedenken.

Die gebräuchlichsten Liquor« sind:
l.i^uor 8al>5 gmmoNiZci, H0N Salmiak»

Krienict. von Arsenik.
corZIlarum, von Cvtallen.
cr>'ssgllorum, von Crystallen»
82Ü5 ßemmH. von Stein-Salz.
l.3p!« /ucl,ici. von Iüdensteltt.
t.uäi, von Menschen-Blnsenstei^
l-xncul. von Luchsstein.
Ocul. cäncri. von Krebsaugen»
perlZrum > von Perlen.
82curai, V0N Bley»
^lc,. von Talk.
'l^rtüri > d. i. 6elt,!l;rter Weinstein.'

Hicher gehöret auch Liquor l.umbricorum» von
Regenwürmern.

l^yrrliX, von Myrrhen.
. Svnsten lobet man auch nachfolgende 1^10«»
sehr hoch, jeden in seinem besondern Gebrauch.

I . l^iquor^peririvug O^amelov.
Nimm Salz von Eschenbaum

Hauhechel
Wacholder
Erdrauch . ^^
Pfriemcnkraut, MM.
Melissen z«,'.
Weinstein zvj>

Vitriol. Ugttjz ßj»
Grießstein
Eyerschalen
Regcnwürmer, jedes W.
gemcmcn 8l,<situm zZlig zvj. ^

Mische alles mit weissem Bolo zu einem Teige,
daß duZältlein oder Kugeln davonmachen kanst,
welche du denn in eine gläserne Rem« thun jvllst;
lieNiiüre den zpir. davon.

Nimm dieses 5pirim« Zvj.
KrcbssieineZs.
Crystallen pr^p»
Iudenstein
wchssteine
Kauldarssteine,jedes?>;.
Schalen von Ctrauß-Eyern
flüchtig AMein-Salz
8t>irit. von Mespilen .

Erdbeeren, zed. 3»^

Römischen Chamlllm
Peterstlgen.
Muscatenbluthe
Kramkümmel
Pomeranzenschalen
Zitronenschalen
Ach, jedes 3l!.
DillenSt. v.

Laß sich Ms auflösen in der Warme, hernach
tmrit es. ,.

2. I^uor
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I^cc. Weisses Bleyweiß A
weisses Nichts zli.
Oallmey
Silberglett, jedes 3>j>
«5«PLnrter'runen

Hclffetwein,iedes3l.
Wann alles ganz klargestossen, giesset daran

Haußwurz-Wasser . ^.?^
Megerich und Rosenwasser,»edes 3^,.

Mischet alles und Hebrauchet es wider die Merk
che^utzündungettr

Lasutstein,Crystallen
'SchwammeGein
Krebsaugen
geraspelt Helffendein, jedes q.v.Zcrajpelt SeMNvem, ,cun",."

Stossesiefem klein, und geuß darauf 5p,rl«n^,l>z.
setze es in einen Keller, daß sichs i^vm, chue es
in eine irdene Retorte, zeuch den 5p'""". ^
darvon, geuß hernach wieder 5v.r. d^ daH
das thue fo lange, biß die l^p.äe« M ganM
<olv.r/tsmd. Zuletzt, wenn du den 5p"'"m dav-
auf aeaossen, so thue den Kquolem m emegla»
st nNort^ in Sand, und ziehe esheru-

^«,«„."- ' , ber, ^ "i ac««rem, welches ganz wech si¬
tze Entzündungen. ^ schedasselbe in den

poütus, vor den Stem. »". "' --....."^..^ Nsi^ a^r m dem

Schwammenstein ^^^^^^

Ving" l) A^..„ 7>^nn aieß dle l-aluc»^n ad, gieß

^';>r^'t7nVM^
">^ wieder stiren, biß alles lulv.ret. Dle
^Fm5n n c"ßulire durchs Ausdampfen, oder
U3en "das co^ul.rte zerstoß, l«lv.rs per ä«l.
Abzuyen, ^ ^j^^,^ c«,,zul.r wieder, und
U".7chn, und ^ treibe so lange, biß ersich wie-
der coszuliren lässt.

4. Em anderer, O.l).c:K.
Nimm Luchssiein

Iudenstem
Lasurstein .

I2^jed.<,...Mverisiresal-
l„ klein, und geuß daran des Hen «äikcirten
Lr 2« s q Laß au einem warmen Orte drey
3äae und Nächte stehen; dann scheide?«mcl..
33e"? dieXion. und dcMire,ie bey gew.^ ^^.- biß kein rkleLmg mehr gehet; zer-

es mit 3pll»lu Vlm.

5. Ein anderer, V.O. 2.
Nimm dessepulvemn rochenWeH.nsV,.

luchssiein
Schwannnenstem
Kredssteine
Cn)siallen,!ed.znli.

ll«?verberit es mit einander etliche Standen,

Ocl lulv^et; wenn eb,m)«u» »«^... ^
hat,so siltrire es durch, mmm dasFiltrirte,und brau,
che es zu deinen Nutzen. Was aber in dem
kiloro bleibet, thue wieder in ein Maß, und se¬
tze es in den Keller, daß es s«h vollend in ein Oel
lolvire.^lre,'

h<?. 3pil. 8»liz, so von dem vorigen Liquor« n«>
p^liuca herab gezogen: Thue darein gestossene
Etraus-Eyerschalen, daß dieselben sich in 5pir.
z^liz solvircn. Hernach filtrir und behalt es zum
Gebrauch.

8- ^iHuor Oculor. (^ancri 0.1.1^.
y^. Krebsaugen s.q solv.rs im reüik><nrw'. 5f»ir.

^>«>> der mit Essig «mpenrct wordenes. <^. Thue
es in eine Retorten, ziehe ermeldeten 5s,r. biß zur
Trockne ab, dve hinterlassene 8olu«c>n <ii^«lr mit
8plr,Vmi.undKKl,rs»

9. Em anderer/O.(i.^..
A. Der rohen Krebsaugen 9.5 Pulverzsirs, ver¬

mische mit Ol.'l^ltmpellieüqmum; c>iß«s,l es im
!M.! v. Tage und Nächte in einer Phiolen. Dem
c<,2ßullrtenfüge bey 8vir>rum Vim. Laß etliche
Tage in derv^el^vn stchen, und schütte den in».

Fast dergleichen Arbeit besiehe im Lnclüliä.

Diese besitzen grosse Krafft in Zerlösung des
Steins.

Dos.ßmt. lv,v. 5cc. alle Tage genommen bes.
Kte<iu!l. clcilill. ps«.,. tl. «o.

Aus eben diesem Brunnen siiesset auch der
l.iquot neplinticu« l<liumelü in L^lil. eju§clem
db/m, s. p» 10. er hestedet zwar aus vielen,
aber doch gleievenStücken.

» . ________ ^. H^. ^rcbsaUttettf Iudenstein, Bimsenstkin,
^e,ber.l es mn «..«..^^ ^«^ ^......^en. Aiesclsiein, Sa>namMenstem, Lucdsmstein,

daß es.wleeme^mdewerde,chueesmemenKol-
ben,gleß dcMlNen E^g s q. daran, o.z«.. es ^.^,^^ ^ ^'z^.^ ^'5^. 8.lj5. daß er
vier Wochen, geuß.s ab,Klcr.rs und .bttl^rs im ^^. ^^ ^. ^ ^ darüber «ebe, ^iZems, den

^8. Dasubriges°l..rer«tä^uwm.und öi^ir ^^^^doch da^de^I^^^ ^

6 l^iauor KeoKrlticuz mincr2- zusammen, und «bllrzn.r dm 5siniuL 821.»
y. ^»HUUr ^^^ ^ ^ MNU-lH. durch emen^lcmbic. das übrige gehet m der

l!8, U). 1. l!^. feuchten Luffr, m cm Oel P.< welche» man
Nimm Luchssiein mir 5p,,-. Vioi circulircn, und he»nacher <ie-

Iudenstem - ltilliren kan.
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lo.I^i^uor ötxpticug. s.^ntiä/-

P. l'eerN Ngillstlr. oder der lerr« t.emn,X
cru6x. q. v. geuß 8pir. Vitrioli daran, clizerir es
etliche Tage, «bN«l,,re es, so gehet ein blosses
rklezma über. Geuß wieder frischen 8piritum
Vitrioli daran, ziehe es wieder ab. Wiederhohle
diese Arbeit dreymal. Pulverisire hernach die hin-
terstellige Materie, die wie ein Stein hart sepn
wird. Lege sie auf eine Glaß-Tafel, und lolvirs
im Keller per cieliquium in einen l.iquor«m. Das
Pulver, so aufder Tafel bleibet, tan man trocknen,
ündauchgebrauchen.

^. In den!"55. meines seel. Herrn Groß-
Battern Ion« DZn. Koschwitzen, ?nys. 8trißu.
Nienll5. befinde ich, daß dieser Liquor einem be¬
rühmten l^eclico in Schlesien auf nachfolgende
Art im Gebrauch gewesen, da aber nur ein gerin¬
ger Unterscheid in der Arbeit, nemlich die VeltillZ-
tion. ausgelassen wird.

n>. l'elrH lizillH« 8crigon. q. V. Stoffe sie klein,
und geuß 8pil!lum Vitrioli s. q. daran: Laß es
etliche Tag in einem Glase stehen, so wird die Ma¬
terie gleich einem Steine hart; thue es alsdenn dar¬
aus, stoß es klein, schütte es auf eine Glaß-Tafel,
oder verglase« Schüssel, von einander gestreuet,

setze es in den Keller, laß es fliesen, so wird ein gar
süsser Liquor daraus, welcher gewaltig ^llrinßi-
ret; und ist ein sonderbares Hl«smm in Q^lenteriÄ
und hitzigen gifftigen Fiebern, bey welchen ein Vo-
mitus ist. EtlicheTropffen davon in einem Zppro-
sliirten Vetliculooder Vinorubro li/ocico gegeben.

V. DerPerlen q.v. daran geuß 8pil.82l>8, daß
er vier Finger hoch darübergehe, das übrige »bltr,.
liir, UNd circulirs Mit 5f>ir. Vini.

lvi. Aufgleiche Weise tan auch der Liquor cor-
6igli5 v. 1- lvlicb. aus Krebsaugen, Perlen, ro-
then Corallen, Kaulbarssteincn, Helffenbein und
Hirschhorn,'.wannman sie mit 8pir. »>tr. solviret,
und denn mit 5pjr. Vini circuliret, bereitet werden.

I2.^uor Iä uIcerZ, Zu den
Geschwüren.

Nimm lebendigen Kalch
Salmiack, jedes gleich viel;

Neids zuglech, und schmelze es vor dem Blasbalg
stark, so fliest es in ein Wasser zusammen, dieses
gieß aus, diel^l^m zerstoß,und thue sovielSalz
darzu, als das eine gewogen, stells in den Keller,
laß fiiesen.'

Er heilet die Geflechte, fistulöse Gesihware, und
andere böse alte Schäden, reiniget sie, weßwegen
er auch tauglich im Krebs, Franzosen,u. ist. Die¬
ser Liquor ist nicht zu verachten, inzwischen hat
folgendergleichfalls in fistulösen Geschwüren, alten
bösen Schäden, Franzosen und Krebs, grosse

y?. Des besten tzlublim. gepulvert 5 5, laß über
einem Feuer mit einander flicscn, wann es erkaltet,
so lolvirs in gemeinem Wasscr, Klirirs, cuzßul.rs,
dann sublim irs so lang, biß der T und » am Boden
wie Wachs flieset. Dann lul v irs im Keller, und
impsXßnirsmit 5pil. Vini. cligerils »4. Tag und

O'

Nacht, gieß den Zpü.Vini ab, und destillir ihn im
i^L. s» bleibet am Boden ein Liquor. wie Oel,
dieses coHzuiir und luivil wieder in der feuchten
Lufft, undwiederhohlsdreymahl.

Das I.X VII. Kapitel.
Bon den iVtäßiaielien.

Bschon der Nähme Kl uzillerium gleichlau¬
tend ist, wie wir im». Buch gemeldet ha¬
ben, so gebrauchet man ihn doch insgemein

vor ein weisses Pulver, das durch die -^cion aus ge¬
wissen Sachen bereitet worden. Diese Sachen
aber werden genommen aus den Mineralien, als
da sind Erde, Stein, aus den Veß«chilien,z.E.
Kräutern, und aus den ^mm3lien,z.E. Gebeinen,
Hörnern, Schalen, :c.

Die Art, selbe;u bereiten:
P. Die Materie, aus welcher du ein K^Me.

rium bereiten will, zerstoß sie gröblicht, dann gieß
einen tauglichen l^quorem daran, der sauer, :c. ist,
damitsie lolviret oder cxllIkiret werde; pricip>r,r
die 8olurion (durch Zugiessung eines L,qunri8, oder
durch Zuthuung einiger anderer Matericn, durch
dessenKrafft dem5olvenri seineMacht benommen
wird) das ^-rirte Pulver wasche ab mit
Wasser, wo es vonnothen, uno trockne es gelinde.

Wir haben droben schon gelehrct, daß
nicht ein jeder l^iquurzu einer jeden ^xirZctior,
rauge, sondern ein schweftlchter zu einem
Schwefel, ein salyigter zu einem salylcrren, :c.
In den l'lXcipitziionln muß man Zlelckfalls
beobachten, daß man einem jeden 5uluto sein
taugliches ^-«nz beyfüge. Die Hm ^-rec ?,
8gl. und 5, das Gold, ölercuriu« und Oleum
^Ältgri p. cl. iilc.

Die KlgzillcriÄ haben zweyerley Bereitung bey
sich nöthig, als ». die Auflösung des Cörpers, 2.
des aufgelösstenCörpersNiederschlagung.Wobep
man denn folgende Kanone« wohl in acht zu neh¬
men hat. i. Alle Cörper, die mit einem 4K->i> auf-
gelöset worden, dieselben müssen mit einem sauren
niedergeschlagen werden: Und welche mit einem
sauren Klenllruo aufgelöset worden, die muß man
mit einem ^l«Ii psZeeipiriren. 2. Alle diejenigen
Dinge, so mit einem brennenden 8pn>cu. z. <z. mit
5siriiu Vini entweder ausgezogen oder lolviret
find, solche slXc.pjiiret man mit Wasser.

Also bereiter man ^'ss'^ria.
I. Ms Mineralien.

Man siM sie, giesset ein vlenllnmm darauf,
und lolviret sie, die i>nlucwn psXc,pitiretman,wä-
schets ab und trocknets.

l»l. >. Das i^enllruum ist gemeiniglich 2c«. liest,
sowohl vor sich sclbstemals auch mit^pinru!>/,>».
Vitrioli. 82Ü3. öcc. geswarffet, oder es wird ein
besonderer Liquor darzu rieltllüret, wie an seinem
Orte soll gemeldet werden.

K!.2. Dle psHtipüÄllongeschiehst meistens mit
«Dlco i'gslZli p. 6. jezuweilen aber auch mit^piric.
Victioli. Die auf dle erste Weise flirte Sachen
werden grau, die auf die andere Art aber weiß.
Mehrers siehe im 4. Buch.

2. Aus den Gewächsen.
l. Zerschneid oder zerstoß selbe gröbliche, und

Kkk gieß
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gieß daran eine Laugen aus gemeinem5»l. i'««,,-.
und Regenwasserbereitet/ exrr2b>rs,ll«gntirs und
-v-tirs mit Alaunwajser,trockne sie gelinde.

t>l. ,. Es ist besser, man bediene darzu sich der
ziemlich dürren Krämer.

N.2. Alst gebrauchen wir 2l«rirende und pur-
gir ende MeilKrien, z. E- Rhabarbarn KKßili.
dessen 0os. 3«. ist.

Von diesen >t»ziNelien soll man merken,
daß in selben das ^«1» meistenrheils drey-
mahl so viel ist, als das-^cirre, einExempel
haben wir an dem Kleist, des Florentiner
Lacks, allwo man zweymahl so viel Lack be¬
kommet, als es Alkermes-Beeren gewesen,
und glaub ich, daß der meiste Theil dessen von
Alaun komme (dann es wird mit Alaun und
Oleo l'artgri bereiter,) denn selbiger bestehet
aus einem irdischen Cörper, und einem sauren
5piricu. dieser aber ist durch die vellill«ion
daraus gezogen worden, und die weisse Erde
zurücke geblieben.

2. Aus den schwefiichten,d.i.die olichteTheile
bey sich haben, ziehet man dielmNu,-. mit «NiK.
cirten 5pilir. Vini aus, und -5?ret sie mit gemeinem
Wasser oder Alaun-Wasser.

N. i. Also bereitet man die ^»ßlltelien ausHarz,
Agtstein, und harzigten Rinden, z. E. aus Zimmet,
Turdith, Ialappen,«.

Es werden Leute gefunden, die diese Harze neh¬
men, und mit ihren eigenen Oelen, so da destilliret
sind, schwängern s>mpr«ßmren)wie sie denn das
^Zßilterium vom Pfeffer mit seinem eigenen «leNil
litten Oele impr^oniren. Dieses ist gar nicht zu
verachten, und nicht zu streiten, daß sie nicht in der
Artzncy sotten können gebrauchet werden.

n.,. Man kan sie nicht unbillig unter die andere
Ixtl-Ma zehlen.

Allhier muß man merken, daß man den
tin^ircen 3pir. abgiessen, den halben Cheil im
K!L. abziehen, und das übrige mir gemeinem
oder andern wassern -5-eiren solle. Das 6x-
«ra^, der sich nach und nachseyec, kan man
hernacher bey gelinder warme trocknen.

Über dieses alles fället noch bey zu erinnern, bey
der Bereitung der Klaßillelien aus den Veß««bi.
tien, daß der 5p>sil. Vini aus den Gewürzen das
Ocl ziehet, welches nach der inlpilUrlon mit Was¬
ser pi^cipiciret wird. Die Ursache desselben ist
diese; weil das Wasser die harzigten Theile clilui-
ret, weil sie nemlich olicht sind, und sich mit dem
Wasser nicht vermischen: dannenhero sie zu Grün,
de schlagen. Aber diese Krittelig sollte man billiger
in der Gestalt einer Kllenx oder i'inölur. als in der
Gestalt eines Harzes, gebrauchen. Massen die Er¬
fahrung bezeuget, daß die ellen, von der Ialappen
zj. mehr als das iviZMelium von derselben 3>.
wirke: Und ein Tropfe des Zimmet-Oels wirket
mehr, als eine ganze D^cKm- des K<2M«li h^s,
selben. So ist auch mehr, als bekannt, daß im
Alaun ein saures und irdisches von dem sauren auf-
gelösetes Wesen ist. Wenndemnach in dem Nie,
verschlagen das Saure sich zum 4lc,li füget, so ver¬
einiget sich der irdische Theil mit dem prXcioicirten
KlÄßillelio, und wird einer andern Würkung fähig,
als das V exetZbile zuvor in sich hatte. Ebenmäjsig
ist bewust, daß die Vezergbiiiendurch die lmpr«>
ßn«ion und LxtlHitivn von den Hlcalien sehr ver-

ändert werden, und also eine ganz andere Na¬
tur und Temperament erlangen. Ist demnach
leicht zu schliessen, wie viel man vonden^Ä^iNerien
der VegetÄbilienund Klme«iien, welche mit sau¬
ren und salzigten blenltluu bereitet worden, halten
solle.

3. AusdenThieren.
Die Gebeine, Hörner und Schalen geben ihre

Klaßilterien von sich, auf diese Weise, wie wir bey
den Steinen gedacht haben, nemlich vermittelst des
destill. Essigs oder eines scharfen min«,lischen-"-.

Wenn aufdiese Art die K^iN«^ aus den Thie-
ren bereitet werden, so effervelciren sie unter der
8olution des thierigten Theils mit dem lvlenllruo.
welches aus dem Streite des sauren mit dem vol«.
tilischen Salze zu erkennen. Also aber wird die
ganze i'extur des lüoncr«! geändert und verkehrt.
Da denn das lolvirende Hciäum und das nieder-
schlagende üi«li unmöglich von einander genau zu
scheiden: Und dieses erhellet aus dem Gewichte.
Allermassendie ^ilteriz mehr wiegen, als das
colpu« vor der?r«cisM2tion gewogen. Dannen-
hero solche nicht ungleich einem tobten Kalche sind,
weil unter der pl-ZeeipitÄtiun.ausderZusammen-
kunfft des^cilii und^lcZIj, das dritte Kalch- ahn¬
liche Salz-Wesen hervor kommt, welches untaug¬
lich, und zu verwerffen. Es mögte aber jemand spre¬
chen : Man kan ja aus den ivl^illeliig c. c.
Elends-Klauen, :c. noch ein volalüisches Salz
überkommen, su man nemlich nimmt des l^itle-
"i. und mischet es mit gleichen Theilen des ^lcali.
und durch eine Retorte destilliret, so vermischet sich
das^lcgli unter der Verbrennung des Feuers mit
den sauren Theilen des Klenllrui; und sublimiret
sich also ein volgtilisches Salz. Worauf zu ant¬
worten : i. Daß man kaum den , o. Theil flüchti¬
gen Salzes erhalte, welches vorher vor der l'rXci.
Kation in dem Cörper war. 2. So ist in unfern
Leibern dergleichen überaus starke Hitze nicht zu
finden, als in diesem Feuer ist. Ist also schwer all¬
hier etwas Gewisses zu Messen.

Die aufzulösende Kizgilicl'3, die durch den 8pi-
litum von Grünspan bereitet sind, haben etwas
mehr in sich. Also löset der Grünspan die Perlen,
Corallen, :c. ohne sonderbare k«Hion und Lis«.
velcenx. vornemlichdie Perlen, auf. Nicht we¬
niger^ wird der aufgegossene 5piritu« in eben der
Scharfe und Gewichte abgezogen, als er aufge¬
gossen worden. Hat also diese rrXcipi«tion mehr
im Hinterhalt. Daß aber das Klenttiuum gänz¬
lich könne lep-liret werden, ist fast unmöglich.
Denn es bleibet allezeit von dem sauren etwas da-
bey. Daß aber das Gewicht bleibet, ist die Ur¬
sache, daß von dem lulvirenden Cörper so viel ab¬
gegangen, daß viel hergegen von dem äc^o oey
demselben geblieben. Ist derowegen diese 5olu>
tion so wohl zu dulten, als auch die ^ziNeriZ.
die da mit dem 5u«o Nrn bereitet werden.

N. Wenn man die Corallen mit S lolviret,
und sie mit Schwefel -"- pi-^cioitiret, so wird das
Kiaziltelium. als ein 5pe!M2 c«,. Nach der
klZccipjtztion ist das tvlenltruum si» sauer, daß von
neuen Corallen darinnen können lolviret werden,
welche hernach mit dem Hjs. Vimoli communi
müssen elXcipiuret werden.

Die
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Die gebräuchlichste ^ß!^er<cn sind:

UsgilleilUlNdonck^lim. von Muscheln.
colHilior. lud»-, von rochen Corallen.

Zlb. weissen
?. <^. Hirschhorn.
c«nii KllMÄNi, Menschen-Hirnschalen.
Clytt^lomm, Crystallen.
venti« Äpri, Schweillszahnen.
<3l,NÄtolum> Granaten,
Nygciml,. Iachzinth.
I.3P. /uä. Iudenstein.
Mgneci«. Magnet.
!Ugnc<!bul»l. l.ucii, Hechtkiefet,
^«ll« f>ell2s. Perlen-Mutter.
Oculur. c^nci-i, Krebsaugen.
Ovor. 5crutl!li. Straussen-Ever.
kercgr. I.3pi!Ior. Perslgstein.
r«ll2l. Perlen.
Kubinor. Rubin.
82ppnyrc»rvon Saphir.
8mÄs2z6a>-. Smaragd.
Luccmi, Agtstein.
l'eriX s,ßi!l2!n:. Siegel-Erde.
l'u««.vonTutien.
Vnr, Ven«i2ni, Benedlschen Glaß.
DnZulX «Icis. Elendsklauen.

Also hat man auch:
ökß. ^iZp. von Ialappen, welches die Keim».

T'urpetlii. von Turblth.
Bon vielen Stücken bereitete ^ßilKri» sind

folgende:

l). ^. ^.
Nimm Elendsklauen

Hirnschalen von einem Menschen, de?
gewaltsamer Weise gewdtet worden

Elendshorn
c c. jedes zi.
des wahren Oriental. Schmaragds Zl;.
des wahren Einhorns 3>5.

Pulverisirs, geuß daran das Xenllruum aus Salz
und Alaun bereitet q. f. solvirs und sr«cipmrs
mit 3f,ll-iiu Vltliuli, das PlXcjpicilte eäulcurire,
und thue dazu

K!zzilt«l. von Agtstein 3!.

H rzj stärkendes ^lagMcrium.
Nimm der bereiteten OrientalischenPerlen Z6.

rothen Corallen
PersiÄ)-Steine,jed. Zi.

geraspelt Helfendem
c. c. jed. zvj. Pulverisirs, solvirs mit

besagtem ^enllruo. und preecifltirs mit 5plliru
Vitrioli. und eäulcorirs.

l>l. Aus diesen zwcyen bereitet man das 8p«-ci>
5cum ciepbglicum lD.j.^ mit der kecul. der Poo-
nienwurzel und Zinnober in gebührenderDoli.

3. Ein anderes Herz-stärkendes
K^azittelmm O. (5. ^t.

Y?. Der gepulvertenPerlen oder rothenCoral-
len 5. q daran geuß gereinigten mit reäik. 5»ljz
5p>rit. geschärften Citronensafft s. q. die 8olution
plXcipirir mit ^s>U3 l^olli. und eäulcorirs, wenn
es getrocknet, so thue dazu grauer in 6etKllirtem
Rosenöl lolvirter Hmbr«.

o«s.von 36. biß 9). in einem tauglichen Vemculo

4. Cm anderes O. O. K.
Vtimm Perlen-Mutter

bereiteter Perlen
rocher Corallen
Krebsaugen

des Zahns von emem Meer-Pferde 2 <?. s.
l!»lvirs mit Essig s. «q. das lolvirte prXcipnir mit
8p!l. Vitfioli. und ««iulcorirs hernacher.

v°s.9j.bißO.
n. Man kan auch mit dem nach 2^515. Art

bereiteten8pir. viriä. «n« zierliche ^I«3iltcri, be¬
reiten. Diestn besiehe inKfpenä.Härdarm.^uZult.

Das I.XVIU. Kapitel.
Bon den I^aülcHtoriig.

^^ie ^aMcZroNZ. H<«^«^^«er«. sind Mlttch
"5-^ dje den Zahnen helfen.

Man bereitet sie auf dreyerley Art:
1. ^lötticiret man die einfachen Stücke ent¬

weder ganz, vder gepulvert, z E. Mastix, Rosi¬
nen, Bertram, Cubeden, Salbeyblättee, 3er-
chenschwamm,:c.

2. Zerflösset man selbe, chuts in ein Vün-lein,
das man in Mund nimmet, und mu den Zahnen
jezuweilen drücket.

3. Macht man selbe mit Wachs, Mastix, Ro¬
sinen, Feigen, Terpentin, Honig und dergleichen
zu eimr i^ll'Z. und thut sie auf die Zahne, z. E.

y5. iVertramwurzel 31. Musealen, Ingber 2
9'j. Mastix Zj. Zerlaß denMastlx in einem war¬
men Geschirre, mit einem Stössel, mische die an¬
dern darunter, und machs zu einer Massen, oder
Pastillen, einer 36. schwer.

Ingleichen
K«. Benamwurz, Mastix, jed. ZK. ludi^rs

mit Wachs zu Morsellen, daß eine st groß, als
eine Haselnuß werde.

Das r<xix. Kapitel.
Bon den Morsellen und Kotulk.
H^ie Morsellcn können aus allerhand lüeöi«.
r^^/ mencen bereitet werden, die sich mit Zu¬
cker vermischen, und in Zaltlein bringen lassen,
dergleichen sind Pulver, Caamen (so klein sind)
eingemachte Sachen, Con^i-ven, Oele, Lxc«5Z;
besonders aber gebrauchet man zu den Morsellen
die Pulver, von welchen dieses zu merken, daß es
nicht noch sey, daß man selbe so gar subtil mache,
als wie in den Kotulis. In den Morsellen ist ge¬
gen die Proportion Pulvers A. der Konserven 3>j.
In den Küchlein l.Theil Pulver, und 3. oder 4.
Theil Zucker.

Die weise, selbe ;u bereiten:
y- Zucker q. s. lolvir ihn in einem lauMchen

l^iquor« über dem Feuer, dcmn kochs, biß zur
rechten cons,tten2. damit er in der Kälte hart
werde, (dieses kan man probn en, wann man ein
wenig davon auf Zinn oder Stein giesset) dann
mische die Pulver nach und nach darunter, rührs
wohl untereinander, und gieß es aus, indem es
in der Warme noch fiiesset, auf eine kupferne oder
steinerne Tafel, damit alles erkalte, und hart
werde, dann schneide in Taftlein.
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N. !. Die Probe der coniMenx des Zuckers s

kan andso Mdiret werden; wenn man siehct,daß
der Zucker im Kochen grosse Blasen bekommt, und
so matt mit dem Spatel etwas aufnimmt, sichan-
fahet lang zu ziehen, wie einen Fädelt: Oder man
nimmt etwas auf den Spatel, und schwenket den
Zucker gegen die Erden; flieget er denn,wie dünne
Federn/ in die Höhe, so ist er gut. , ,

W. ,,. Ehe man die Pulver ausserhalb dem
Feuer eintraget / so kcm man wohl den Zucker in
etwas »ßniren, darnach werden sie weiß: Auch tra¬
ge man die Pulver nicht ein, weil der Zucker noch
recht heiß, jonsten ziehrtdie Hitze die Farbe zu sehr
aus.

>l.?. So viel ^on6>tZ darunter verordnet werden,
muß man den Zucker allezeit etwas härter kochen.
Massen derselbe von den <lorMen eine Feuchtig¬
keit empfangt, Und die conMen? verhindert.

N. 4. Der Guß geschichet nicht so bequem auf
eine Tafel, sondern man hat ictzo von drey Me¬
tern , die mit 2. Füssen und 2. Kenleu zusammen be¬
festiget werden, bereitete Ladlein. Solch: netzet
man vor dem Gusse oiiUvenig, und giesset, weil der
Zucker noch wann,und schon gleichjäin zu gestchen
beginnet, darein. Wenn der Guß gestanden, so
schlagt man die 2. Keylen loß , und nimmt die
beyden Seiten-Breier weg, alsdenn bleibet der
Guß auf dem untersten Brcte liegen. Solchen
muß ma>t in Stucke schneiden, we.l er noch nicht
ganz kalt wird.

n. s. Das Messer, damit man schneidet, muß
man bcy ledem Schnitte mit einem feuchten Tu¬
che abwischen. Em dunnschncidiges Messer ist
auch dienlicher dazu , als eincs, so einen dicken
Rücken hat.

N. 6. Die durchscheinenden klaren Morsellen
haben einen Handgriff nöthig,dcnich gerne com-
municircn will: Und setze ich,um solchen besser zu ver¬
stehen, folgendes Exempclbey:

Nimm pulverisirten Canari<Zucker V>tt. Rv"
senwasser ßvj. Laß dieses in einer Patclien zusam¬
men umgerühm so lange kochen, biß du siehcst,daß
der Zucker grolle Blasen wirfft Blase denn in die
Patelle, und so der Zucker ausflieget, so ist er recht.
Wenn dieses Zeichen da ist, so hebe ihn üb, geuß
Zimmet-Oel 8«. vj. hinein, schwenke die Patelle
ein paar mal um, und geuß ihn schnell ausdiene-
««^ die in die Lade (welche ich vorhin zu bereiten
angewiesen habe) müssen gestreuet seyn. Wenn es
gestandenund erhärtet, so schneide Morscllen dar¬
aus. Die 8pecie« in die Lade zu streuen sind fol¬
gende:

yi. 8pecier. Imper«or. ziiiisi. ausgeschlaubtt
Cardamomen Zss Lavendelblumen 3iji. Mische es
alles durcheinander.

n. Siehe dich zum allerhöchsten für, daß du jo
wenig mit em:m Eisin oder andern Instrument in
den Zucker stossest, sonsten werden sie weiß, und du
erlangest deinen Zweck nicht. Die Lade muß auch
vorher mit Wassci befeuchtet seyn.

5l. 7. In den M'girenden Morsellen kan, statt
des Zuckers, Mclnm genommen werden,dcssen,wie
auch des Zuckers Theil, nach Gutdünken ^Kib,rel
wird; am meisten nimmst man den Zucker sechs¬
ter achtfach, naydem die Sachen, die darunter
vermischet werden stark oder unangenehmsind,
Z. L.zu den Extraten und Oel wird mehr Zucker l
erfordert. l

dl 8. Die Kerne und Carmen, diezur^mul-
s>on tauglich sind, können nach Belieben in eine
Lmulliun gebracht werden, worum der Zucker zu
solviren, wo man Morsellen gedenket daraus zu
machen.

l". 9. Die eingemachte Sachen gebrauchet
man zu den Morfellen auf zweycrley Weise:
>. Wenn man selbe zerstoffet.2. Wenn man sie
in Stucke zerschneidet.

>i. ,0. Wenn man darzu destillirte Oele ge¬
brauchet, so müssen selbe zuletzt darein getropfet
werden, welches auch von Bisam und Amber, die
in Rosenwaiser ^illlniv.rr werden, zu verstehen,
wormit man auch dle Tafelein überstreichet.

Unter die gebräuchlichsten Alcerir - Morsellen^
so wohl aus der alten, als jetziger, Zeitberühmten
l^eciicorum Schafften können folgende ihreStel-
ie haben, als:

Klolluli t «l ^cictulzz ^^inßeri.
2 conl« Hrclurem (3ulX.
3 5lom«tli.
4 Andere.
5 Noch andere.
6 Mehr dergleichen.

IQ Andere.

l«2 clet^illo.
l 3 Andere.
»4 Andere.
1 s ^onloltnnte«.
,6 Andere.
»7 Noch andere»
,F dorcli^le«.
»5 Andere.
2Q Andere.

22 lmp«i-!,coli5.
2 z Imfe^cuiiz cum t?uHibuz.
24 ^ulriclVlöc«ssiLer,
2f kiilolZ!«.
26 concr» pcllem.
27 Andere.
28 ^Miplickilici.
23 Andere dergleichen.

3 l KellZurÄnce« KuncKelij.
32 lljmulzncez Venelem.
33 Andere.
34 Andere.
;s Ein ändere Art.
36 lkc»m2cli2ltl.
37 l'Zrlgrei.
;z cc>nil2 veltißineM,'
39 Andere.
40 Andere.
Hl g<i l^nnzr »crimonilim.
42 e ^ecloan».

Purgir-Morsellen sind folgende in guten
Ruhm:

IVlorluli l Di«, dicro sulutiv.
2 ^lapp. lulut.
3 Andere dergleichen.
4 «le Diz^^lli«,/«lul»
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6 Andere.

^ Dizmosctil clulciz.
lQ kul^znie«. Purgit-MorseVen.
ll Andere.
,2 Andere.
«3 Andere.

»s Andere.
16 Andere.
»7 i suceo l^usglum»
»z universale«,
»9 Dia 'i'gltÄll dicrZtl»
20 cle lZlt^sli Lorbonii»
21 Zcl vermc«.
22 Vitrunl H mülluIaiUM.

MorseUen beym Sauerbrunnen-
Georauch dienlich.

Nimm frisch ausgeschälte süsse Mandeln zj.
Pimen-Nützlem zt>.

auserlej'cuen Zimmet
praparirte Krebs-Augen, jed»z>z.
Oewürz-Negelein,
Muscat, Nüsse, /ed. ?>.
frische Cittoncnschelfenzerschnitten 3')'
conlerve von Betvnien

Ma»oran, jed.3>>'.
Weissen Canarien-Zucker in Rosen-und

Zimmet,Wa<leraufgelöset Wj.
MacheeszuMorftllen.

2. ^tolluli contra ^räorcm

Nimm Kaulbarssteine, die bereitet, züZ.
Krebssteine 5>>
Kreyde
Muscatenblühe, jed. zij.
gesiegelter Erde 3»^.
Mastix
bereitete rothe Corallen, jed. 9>j.
Hirschhorn 3>li.
Zucker im Rosen-Wasser aufgelöset Vi.

MacheeszuMorsellcn.

z.^lorsuli concra Xräorcm lro»
macw Dören, MorstUen wtder den

Sood»
Nimm Muscaten-NüsseÄ-

Gewürz-Negelein 3>j.
Coriander
Reiß, jedes 3j. ^ ^

Stoffe allerdings klein, und beitze ss >2. stunden
lang tM scharfesten Wein-Essig: hernach trockne
es, und thue dazu

Meel von Erbsen 3^
Linsen 3j.

Muscatenblühe etwas getrocknet
Aloesholz
roch Santelholz
Corallen ps«p. jed.tzj.
getrocknete Quitten zij,
gebrannt Helsenbeinzj'

bereitete Krebssteine
ArmenischenBolus, jed. I.

Me Rose«-conserv« ziii.
Muß von Berberesbeeren

Quitten,,ed. M.
Canarien-Zucker in Roj'enwasset aufge>

loset Fxvj, Machs zu Morsellen.

4> ^orluli contlI Äräorcm fto-
tngcki LlanäcdulßicowVcrolmcns.

VuiZo. Ammanns^Morsellen.
Nimm Kreide mit Rosenwasser prapanrt Z6.

präparirten Armenischen Bolus Zj»
rocher Corallen 3l!.
Hirschhorn,
Kaulbarssteine
Krebs-Augen

' Perlen-Mutter
scharfen Zimmet, jed. A
Muscatenblühe

Nusse^
Mastix, vonied.Zj.
pulverlstrte Quitten-Kerne 3l.

Weissen Mucker m Rosen-Walser gusgclvset Zviij.
Mache daraus MorseUen.

5. Andere dergleichen, Vicnnens.
Nimm Cötlniscyc Kreide ZK.

gebrannt Hirschhorn 3>i>
Krebs-Augen praparirt
Atmenischen Bolus
praparirte röche Corallen, jed. 3»j.
Äcuscat-Nuß3».

Weissen Zucker in reinen Wasser aufgelöset Vj.

Oder, nacd dem VvürtMberger Vilfen5,tos»
Nimm präpariter Kreyde,

gebrannt Hirschhorn
Krebs-Augen
Armenischen Low«
rothe Corallen, jed.3>j.

Muscat-Nuß 3i-
Zuckern, schwarz Kirschen-Wasser aufgelöst utch
zurTäselein cunlilten^ gekocht zxij.

Mache MorseUen daraus.

6. Andere dergleichen 54.0.
Nimm bercitele Krebssteine3>'j.

gesiegelte Erde 3^.
gewaschene Kreyde mit Plantagen ^3«j.
Mustaten-Nüsse 3n-
Mastix
gebrannt Hirs6)hotn, jed. 3j.
Saffran 36.
Canarien-Zucker in Nosenwasset aufge»

loset ßxij. Machs zu Morsellen.

Nimm des rochenBezoardrschen Pulvers
8f«c. libelÄNi. i'inc ^lc»e, )ed^ Zli.
Confect von Alkermes z/-
eingemachteCitronenschalen3>ij.
eingelegte Scorzonenvurzel z». <
Oelvon Citronenschalen96.
Canarien-Zucker in Rosenwasser und Ci-

trvneOfft aufgelöset Nj>
Kkk z Machs



446 Des allgemeinenArzney-Schatzes
Machszu Morsellen. ,
X. Nachfolgende werden nicht zu verwerfenseyn: ^
NlMM K Äi'plioser. ZiK.

vhneFeuer bereitetes Helfenbein
gebranntes Speise-Salz
Stein-Salz
Schwefelblumen, jed. 3j.
3z>ec. Ol3lnbl«e

, DiZlnosc^i 6ulc.
Ol. 8u!pliur.perdzmpÄn.jed.3j.
Canarien-Zucker q s. in Erdrauchwasser 1

zerlassen. Machs zu Morsellen.

8. Klorluli contra O^Iculum,
Mvlsellen wioer den Stein.

Nimm Saamen von wilden Rosenknöpfen
Mespilensteine, .jed.z>j.
Krebssteine Z'li.
bereitete CriMllen

Bernstein, jed.Zj.
Iudenstein ztt.

Alleszerstosse auf das kleinesie, und thue dazu
adgeschlaubteKirschkerne Z6.
ZimmetZj. l
Muscatblül) 3j. I. klein gelebnitten
Zucker in Rosenwasscrund Citronensafft

aufgelösetZvj. Geuß in Morsellen.

9. Ktorluli acl (üaput Occreri.
Morsten das Haupt zu starteu.

Nimm des schärfsten Zimmcts
Ingbers

Florentinlschen >Zlolenwurzel
Mulcatcn-Blühe

Nüsse
Cardamomen
Cubeben
Gewürz-Negelein, jed. zj.
Blatter von Augentrostz6.
lusse avgejchlanbce Mandeln Zu-
Caltarien-Zucker in Augentrost-Wasser

aufgelöset Zxvj. Geu^ in Morsellen.

1 o. Andere, das Haupt zu stärken.
Nimm der besten Cardamomen

Cubeben
Zimmet
Gewürz-Negelein, jed, Aij,

Muscaten-Blühe zj-
Nüsse Num. j.

Eingemachter zerschnittenerCitronen-
schalen 3>j>

Roßmarinblüh
Blumen von Betonien

Lavendel
Borragen

Feld-Negelein, jed. pij.
Pinien
Welscher Pimpernützlein,so zerschnitten,

^ jed. züj.
der zerschnitteneneingemachtenIndia¬

nischen Nüsse Num. jj.
Alkermes-Confect mit Zucker 5. «z. in

Mavenblümgenwasser 5. «z. solviret k. Morsellen.

11 . I^Iotsuli contra (^Uarlnos,
Morsellen wioer dleMsse.

Nimm'Extract von Aloesholz9j.
Muscaten-Nu,ie getrocknet zli.
auserlesen Masnx
Cubeben, jed. H.
bereiteten Coriandersaamen?j.

-Zucker in Rosenwasser zerlassen Züj.
5 Morsellen.

1 2. Uorsuli 6c ^itl-0^ Titronen-
V)i0 sillcn.

Nimm des inner« Fleisches von Citronen
zerscynittencr eingeiuachtcr Citronenscha-

len, jeo. Zj.
Citronen-Oel ß«. x,j.
des reiuesieil Cttrotlensaffts q. s.
Zucker, so in Citronemvasser solviret Zxvj.

l. 5. «. MorseUen.

Oder:
Nimm Eingemachtes Citronen-Mark

Citronenscyelsen
auzzerste gelbe von Citro-

nenjchalen, »ed. zi6.
frisches gelbes von Citronen ganz klein

zerschnitten zv>j.
destillirt Citronen-Oel 3«. vj.
gereinigten Cnronen-Safftes, q. s.
Zucker in Citronen und Rosen-Wasser

aufgelösetVi.
Sie taugen dem Herzen, nm die Cnronen.
n. Man bereitet auch einfache aus dem Sasst,

Rinden und Zucker.

13. Andere Von Zitronen.
y^.Der iiolutiun von Orientalischen Perlen 3>>j.

svlvirs mit s. q.
frischen Citronensafft, daß es werde wie ein

Mußlein,
zerschnittener eingemachter «Atronenschalen

ziij. und wlvil ,n einer Schalen über dem Feuer
weissenZuckerz>l>l. mit Cttromnscifft. k. MorjeUen,
eine von 3'l. scywer.

14. Andere Zitronen-MorseUen.
Nimm des ausgedruckten und gereinigten Ci-

tronenjassts z,li.
frische klein geschmtteneCltronenscha-

len z».
bereitete Perlen zj.

Schmaragden
gebrannt Hirschhorn, jed.M.

Muscatenbluh 9«.
destillirtenPomeranzen-Oelsz«. vij.
Zucker in Rosenwaüer zerlassen 3vj.

Bereite nach der Kunst Morsellen daraus.

1 5. Klorluli Oontortantcs ^. ^>.
Stätt Hjior»«lletl.

Nimm süsse frische klein geschnitseneMandeln Itt.
Pistacien
Plnien, jed. M
Salz von Perlen

Salz



Salz von Corallen, jed. 3j.
Alkermes Confect 3>j.
destillirtZimmet-Oel 3«.
Zucker in Rosenwasserzerlassen «z. 5.

Mache Morsellen daraus.

16. Andere stärkende Morfellen.
Nimm des eingemachten Citronen-Fleisches

eingemachter Indianischer-Nüsse
Muscateller-Birnen
Hagenbutten

alle klein zerschnitten,jed. 3'j.
Zimmet 9>j.
geschalter süsser Mandeln und Pinien

Welscher Pimpernuß 2 ZK.
Eanarien-Zucker in Zimmet-und Roscn-

wasser iolviret Ivj. f. s.,. Morscllen.
l^. Vor die Reichen kan man noch Confect Al-

kerm. Zj. dazu thun.

i7.Noch andereKrafft-Morsellen.
Nimm frisch abgeschalte jusse Mandeln

Pistacien, jed. ?vj.
Pinien-Nüßlein, so nicht sauerlicht noch

schmirbigt schmecken Hl!.
Übergieße es mit heissen Rosen-Wasser, und laß
es also eine Stunde lang stehen, hernach trockne
und schneide alles ganz klein, thue hinzu:

eingemachteWegwarten-Wurz zii).
Citronenschelfen
Pomeranzenschelfen
Indianische Nüsse, jed> 3>'j.
Pomeranzen Blüthe 3»6.

RoseN-^onlerve D6.
braun Negelein-cunlerv« 3,/.
weissen Canarien Zucker, in wohlrie¬

chenden Rosen - und Zimmet-
Wasser, so viel nöthig, aufge¬
löst zvüj.

destillirtMuscatenblüh-Oel 6. Tropfen.
l^iosct,. und H,mbl2 (wer es leiden kan)

jed. Zr. j.
Mische es und gieß nach der Kunst Morsellen dar¬
aus.

18. Klolluli coräialeZ ^r^cnto-
ratenl.

NimmM abgeschlaubte Mandeln
Pistacien Nüßlein
eingemachte Indianische Nüsse

Citronenschelfen/ jed. M.
Pomeranzenschelfen 3ij.

scharfen Zimmet Zj.
Muscatblüh 9j.
conlet^, ^Il^erm. complet. Fij.
Kermes-Safft 3>'j.
Cardamomen Zj.
Gold-Blatlein^l. v).
des weissesten Zuckers in Rosen-Wasser

ausgcloset ßv<<j.
Mache nach der Kunst Morsellendaraus.

19. Andere dergleichen, Lr»n6cd.
Nimm das äusserste Gelbe von einer frischen hal¬

ben Citrone, ganz klein zerschnitten,
ConteH, ^lkerm« com^l«, Zii. ,
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Canarien-Zucker Zxvf.
destillirt Zimmet-Oel ^uee. vj.

Mache mit Rosen-Wasser und gereinigten Citro-
nen-Safft q. 5. Morsellen daraus.

2O. ^orluli ^orämlcs I^s. 0.
NiMM l>p«. ^olä. rempelt. Zij.

grauer unverfälschter Ambra 35»
aufrichtigen Moschi ßr. v.
Rosen-lipir. zj.
Zucker in Nosen-Wasser aufgelöset«^.5.

Machs zu Morsellen.
dl. Man kan noch über diese 8p«ci« von Per,

len, Corallen, und dergleichen herzstärkenden
Sachen nach Belieben eines und das andere mehr
dazu thun.

21. Uorlulil'Ieparconkortantcs»
Lebtt<Mkende Mochüen.

Nimm bereiteten Armenischen Bolus
bereitete gesiegelte Erde, >ed. Zij.

Hirschhorn, so gebrannt, 3i»
Perlen Zll.

Citronenschalen
Mütter von Betonten

Scordien, jed. JH.
Campher 96.
geraspelt Helfendem Zij. -
Wurzel von Diptam

Tormentill, jed. 36.
Stosse alles gebührend, und mache mit l. <z- Zu¬
ckers Morsellcn daraus.

Des Zuckers kan W«. ohngefahr sevn.

22. ^lorluli lmperHtorls»,
Kayser,Mo:Men.

NiMM 8pec. pro ^arsul.Imperat. ßij.
Cardamomen
Muscatenblüthe, jed. 3'')'.
Lavendelblumenz6.
eingelegte Pomeranzenschalen

Citronenschalen
Citronat, jed. Pis.

abgeschalte jusse Mandeln Zvj.
Caudel-Zucker in Rosen-Wasser zer¬

lassen V>«j. Machs zu Morsellen.

2Z. I^lorluli Impcratoriz cum

Nimm conserv. von rothen feinen Roßlew zs,
8pec. pro !vlc>lsul. Imfer^r. Ziij.

zromslic. lusar.
scharfen Zimmet, jed. 3i.
süsse adgestylaubteMandeln
abgezogene Pinien
gereinigtePtsiacien, jed. zs.

mit Canarien-Zucker in Rosen-Wasser aufgelö¬
set ß viij. Mache nach der Kunst Morsellen.

Oder:

Nimm abgezogene frische Pistacien,
avgeschlaudte jusse Mandeln, jed. 3^'.
das äusserste Gelbe von frischen Citro-

nen 3"i.
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j

8pec. Impel2tori5klein zerschnitten und
zerswssen 3"i.

Canarien-Zucker in Brunnen-Wasser
aufgeloset N>tt.

Pomemnzenblüh-Wasser 3»>i.Mische es.

24. l^orsuü nutritiv« sc rcirißc«
ranreä in KccAca.

Nimm Pinien in Nosenwasser gereiniget Z6.
abgeschlaubete süsse Mandeln Zvj.
fescher Saamen von Melonen

Gurken
Kürbis/ jed. 3'/-

8pec. VlAlllioä. Hbb. Züij.
Perlen-^l2ßiNelü 3).
Zucker in Rosen-und Scabiosenwasser

zerlassen ßxvj. Geuß zu Morsellen. Sie näh¬
ren, kühlen, lindern die Schärfe und taugen in
den schwindenden Fiebern,

25. Klorluli pcäorHlcs, Bruft-Hiorsellen.
Nimm abgeschlaubte M Mandeln

frische Pinien, jed. Z'j.
5pec. OiatrHg. sr. z6.

V>2ml,ra:» jed. Zj.
Saamen von Melonen

Gurken, jed.Zj.
Schwefel-Milch 9>j.
Blumen von Benzoin 3l!.
Perlen-kl^'Nem Zj. ^

Zucker in ^qu, ^NlimZ^ci» aufgeloset
z»ü>i. l. s.,. Morsellen.

26. ^lorluli contra Peltem-Pest-
Morsellen 0. Stemmetzens.

Nimm der Wurzel von Baldrian
Angelicke
Tormentill
Natterwurz
Scordien
Cardobenedicten 3 36.

Saamen von Citronen
Saurampfer
bereiteten Coriander 2 9j.

Blumen von Borragen
rothen Rosen

Mujcatenblühe
Zimmet
Lorbeeren, jed. 96.
ArmenischenBolus 3<j.
bereiteten Hirschhorn
gebrannt Helfendem,
weisses Santelholz
rothes Santelholz
X/loüloe«,
bereitete rothe Corallen

Perlen, Smaragden
Hyacinthen, Saphiren
Granaten, jed.Ij.

1'rocliilc. 6e c,mpdora Zij.
Gold-Blätlein l^um. vüj.
Zucker in Rosen-und Saurampfwasser

aufgeloset «i. s. Mache es zu Morsellen.

27. Uorluli contra peltcm vilp.
Lranäcd.

Nimm Wurzel von Angelicka, weissen Diptam,
Meisterwurz, Bibernell,
Baldrian, Zittwer, D.M.

rothe Myrrhen Zvj.
Armenischen Bolus,
gesiegelte Erde, jed.Zj.
Campser 3>j.
Krahen-Aeuglein, abgeschälte 31'.

mit weissen Zucker in Lachenknoblauch und Rosen»
Wasser, jedes so viel genug lst, aufgeloset Wj.

Mache Morsellen daraus.

28. Klorluli äntiontnilic«
O. O. c.

Kec. Gereinigter süsser Mandeln zj.
der 4. grossen kalten geschalten Saamen 3"/.
weissen Mohnsaamen zij.
Römisch. Nesselsaamen
Baumwolleniaamen, jed. 9'iij.

Zerreibs in einem steinernen Morset, gieß daran
^ungenwasser s. q. k. eine Lmullion, danm luivil«

des weissen Zuckers Zvnj.
82cck2l. los. «bulgc. Dv.

viol«. «b. 3»).
concl^ten Citronat 9>j.

Citronenschalen3l?.
6^ec. «sumfriv. rec. Ziiiil!.

OiÄrrZz. fr. Zij.

Oizcrion 8gnral. jed. 36.
5olution von Orientalischen Perlen

Corallen, jed. 3«. xx.
Süßholz-Lxt«a 9j.
Schwefel-Milch 3^.
bereitete Fuchslunge 3>i.

Zerschneids ,mlsch es bep gelindem Feuer, und gieß
zuletzt, wenn es vom Feuer kommen, darein

des destillirtenOels vonAniß
Zimmet, jed. Z«. v.

Mache Morsellen daraus, dcrereine3>i.wiege.
dl. Bor Reiche kan man auch Amber und Bi¬

sam jed. 96. dazu thun.
>i. In voriger Lämon sind die Conäita ausge¬

lassen beylhrem Namen, aber das konäuz ist gc-
l setzet. Uns hat es gefallen, gemeldete beyzufügen.
So es nicht nach jedes Belieben geschehen und ge¬
troffen, hat em,eder seine Willtuhr frey.

29. Uorsuli aä pntnilin,
(irülin^ii.

Nimm gereinigte Pistacien Zi.
praparirte Pinien-Nüßlein
abgeschlaubte süsse Mandeln, jed.3vj.
Saamen von Melonen

Kürbis, ausgeschalet,
)ed. z<>.

3pec. cliÄtriZ. friz. 3>j.
cll2lls>c>ci. ^bb.
lllÄtlioN sInrZl.

feines Krafft-Mehl, jed. 9<>.
Penidien-Zucker, so viel, als des andern

allen, in Borragen und (: cabiosen-Wasser,q. l.
aufgeloset. Mache Morsellen.

zo.Klor.
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zo-^torf. Präservativ! I^näßiv 33. Eine andere Art, zur Festigkeit
?lXscrvil-MorseUen.

Nimm condirte Citronenschalen
Citronat ^
Citronenblumen, jed. Zist,

frische einZeschnitteneCitronenschalenZll.
destiliirt Citronen-Oel ^cr. vj.
Citronensafft der geretlngt q. 5.
Canarien-ZuckerinCltronen-undNoseu-

wasser aufgelöset N. Geuß zu Morsellen.

ZI. ^lorluli reftHui-2nte8 anti-
rnoniglez KuucKelii.

Nimm abgescdlaubtcsüsse Mandeln,
frisck abgezogene Pinien, jed. Z6.
scharfen Zimmtt 3».
ausgeschälte kleine Cardamomen 36.
rohcs U ngarlsches Epicßglaß von der be¬

sten Sorte, zu subtilen Pulver ge¬
rieben, 3>>>6.

des weissesten Canarien-Zuckers mit Ro¬
sen uadZnnnwasser 5q.s.aufgelöset,Av.

Mache nach der Kunst,M^sellen, die 3i.wägen.
Oder:

Nimm abgeschlaubte süsse Mandeln klein zer¬
schnitten Zj.

scharfen Zimmetklein zerschnitten3>i.
kleine CardamomenFli.
des reinesten und zart pulverisirtenrohe.<!

Cpießglases z«.
Mit weissen Zuckers in Rosen-Wasser aufgelö >!
löset Zvij. Mlsche und ma6)e daraus Morsellen.

Man eignet ihnen grosse Krafft zu eine schwüren-
de Kratze/ den Hinterbleibselvon Blattern, eine»
übel geheilten Saamen-Fluß , auä) krämpfichte
Glieder-Ziehenund Reißen von Grund aus zuhei¬
len. M an gibt von 3>1. biß Kl. täglich früh und
Nachts vor Schlafengehen.

.

32. ^orluli ltimulantes Vene-
rem.

Nimm Saamen vonwilden Senf
Nesseln
Aniß
Fenchel
Pajtinack/ied.ze.

pulverisirte S enne vom Ochsen
Ruche vom Hirschen, der

zu rechter Zeit aufgehoben, ied. Zij.
Pinienkörner »
M abgeschlaubte Mandeln
Pistacien klein geschnitten, ied.3).
Mufcaten-Nüsse
Cubeben
Cardamomen, ied.Zj.
IngbcrW.
langen Pfeffer 9i.
Meer-Eydexen^luln. vj.
3oec. l)l2mc)sclil

Oizmtil. jed. Hij.
Zucker in Zimmetwasser zerlassen Zvij.

t. 1.,. Morsellen, thue dazu
destillirt Zimmet-Oel ß«. v«j.

Fenchel-Oel H«. ^j»

zum Venus 5 Kriege.
Nimm der Lattwerge Dig^ixr.Zj.

Wurzel von Mannestren eingemacht
und zerschnttten 3vi.

zerschmttener und-geschalterPinien
süsser Man¬

deln ZZnj.
8pec. Xlcjtn. ros«.

grauen Amher
Zibeth, ied. z«.^''j.
Zucker in ZimmetwasserlolvirtZvf.

t. l. 2. Morftllen.
34. Dergleichen An andere.

Nimm Abgeschältersüsser Mandeln
Pinien / ,,eo.?lj.

Zimmet, Ingber
'paradißkörner
langen Pfeffer
Muscaten-Nüsse / jed.3j.
Hnschbrunst
Stemdrechsaamen
Stendelwurz, jed. ^>V.
Meer-Eydexen
Ochsen-Ruthe, jed. 3>»j.
bereitete Spanische Fliegen 'Nmn. vüj.
Zucker in Zimmetwasser aufgelöset V^.

Mache nach Her Kunst Morsellen.

, 5. Eine andere Art dergleichen.
Nimm Meer-Eydexen ZK.

-Hirschbrunst,
Ruche,

Bertram-Wurz, jed.'Zlz.
eingelegte Wurzel von Knabenkraut

Manlwtreu 5,
Indianische Nüsse, ied. Zj.

wilden Senssaamen,
Elchbaumläamen,
Benedischen Borrax,
weissen Pfeffer
langen dlto,
kleine Cardamomen, jed.'ZZ,

V2i«izli2Zj.
Mit weissen Zucker in ZimmetwasseraufgelösetHlj»
Hlache daraus Morsellen, wozu man,, wenns
beliebig O,thunkan.

grauer Ambra 5>f.
l^olck. Zj.
Zlbeth Zs.

Sle reihen und Nimuliren gewaltig Mn AebeW
Werk.

26. ^orsuU KomÄcKaKs,
Magen>MorseUen.

NiMM ^p«. prolvlorl'.^mperac. M.
Pmien klein geschnitten 3lj.

Zucker in Rosen-öder KrausemüUwasser
aufgelösetZviij.

Ammet-Oel ßcc. n>;.
ivloscdi Li. ij. Mache MdrMn.
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NiMM ^rtinor. l'g^Äl» zv,'.
r«ui. von Sauerklee zj.
Canarim-ZuckerVi.
frisch ausgepressten Citronensnffts q s.

Mache Morsellen,'welche äizeriren, den Durst
stillen, die Galle massigen, und den verlohrnen
Appetit zum Essen wieder erwecken.

z8- lVIorluli contra Vcrtizincw,
Morsellen vider den Schwindel.

MMM 3l>cc.O,!»nctiozZlz.

^rum2t. lulgc. (-. jed. 31.
feinen Zucker inLavendelwasser lolvirtG.

k.I.l». Morsellen.

39. Andere dergleichen.
Nimm Blumen von Lavendel

Roßmarin, jed. 9i,
Saamen von Hederich
Ingber,Zimmct
3^uscaten-Nüsse,jed.3l.
Cudeben
Cardamomen
Galgant, jed. 3«.
ZittwerZn.
Gewürz<Negelem3l.
Calmuszii^.
Muscatmblüthezij.
Saamen von Miß .

. Kramkummel, ied. 3».
eingemachte Pomeranzenschalen
Citronenschalen, jed. Z'j.
grauen Amber ^r. i,j. ^ ^ <. ^ «
Zucker M. in Cltronen- und Roßmann,

Wasser lolviret. k-l.». Morsellen.

40. Andere,!).^ ^
Nimm Blumen von Lavendels.

Noßmarin
Cardamomen
Cubeben, jedes 36.
Saamen vonCoriander prap.

Aniß
Fenchel, jed. 3i»

Muscütenblüthe
Gewürz-Ncgelein ^ ^. ^ .
Baamen von wilden Senf, jed. K.
eingemachte Mirobalanen

Citronenschalen
Muscaten,Nüsse,jed.3>j.

Consttve V0N Rosen, die vitliolirt zvj.
Salbey3>j.

, ConfectM.3i6.
grauen Amber Zll.
Zucker in Rosen- und Zimmetwasser auf-

gel.öset Zxviij. k.l.,. Morsellen.

41. KH<)llu!i 26 UnnX acrimoni-

Nimm Pinicn-Nu^lein mit Rosenwasser gewa-
Melonenkerne (!cheyz>/.

Traganth,jed.3j.

Kirschen-Harz
Süßholz, ,ed. 36.
Zimmct 3j.
Penidien-Zucker Zi.
Weissen Zucker in Rose«) und Pappeln,

Wasser, jed. so viel nöthig ist, aufgelov
sct Zivi?.

Mache daraus MorseUen zu3>6. schwer.

42. Klolluli ^ ^cäoria, ZittWtt-
MorstllentnderPest.

Nimm eingemachte CitronenschalenZvs.
Pomeranzcnschalm 9<j.
Vlannstreuwurzel
Cichorien
Bibenellwurzchjed.Zij.

Wasch den Zucker ab, und schneide alles klein, thue
dazu bereitete weisse Corallm

röche Corallen,jed. 3s.
Aloesholz 3«.
Vlyrrhen3j.
Goldblätter num.iv.
Zitwerwurzel Zij.
Armenischen Bolus 9i. oder 36.
Zucker 5. q. mit Rosen- und Zimmetwas¬

ser lolviret, f. l.,. Morsellen.

purgirende Morsellen.

I. Uorluli Dia-(^itli solutivi

Nimm eingemachte Cinonenschalen Z'j.
cunKcv« von Borragen

Bcilgen,jed.3'j.
pulvensittTurbith3i>j.

Ol^lvä.zij.

Zucker Ai>6. in Scabiosenwasser lölvi,.
ret. s» Morsellen. Dosis Zv.

2.^lorsuli Oia/alapp. loluUvi.
Nimm conlerve von Rosen

blauen Violen, jed. Zj.

pulverislrte Iälappenwurzel zj.

Zuckerln Zimmetwasser sulvirtZxüZ.
Zimmet-Ocl z;c. vi.
Amßol 8l.iv.f.i.«. MorseUen.

Ooü5ij,bißZö.

Dder:
Nimm pulverisitt Ialappen 3l!.

^.esin. 5c2mmun. 2l» vj.
Zuckers, in Rosenwasser lz.s.lolvitt
Oelvon den Citronenschalengc. üj,

5. l.«. MorseUen. D«Ü8 aufzweymat bep schwa¬
chen Leuten.

3. Ktorluli äc lawppa Dichcnl.
Lranclcb.

Nimm Caladrische Manna, so frisch man sie
haben tanM

lose sie auf in Zimmetwasser, so viel genug ist.
Thue dazu pulverislrttIalappenvon der bejwi

Sorte
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Sorte jv.
Rhabarber 3>>l.

Rhabarber-extl26i

weissen Zucker ßvj.
Mische und mache Morsellen daraus. Düvon
gibt man einer erwachsenenPerson 3>>i. biß A!. auf
einmahl.

4. Klolluli äe6l2^ry6io. s. lax2t.
Laxir-Morsellen.

NiMM Tremor. I'^ltglizlij.
Scammonien-Harz Z5.
Zucker, so in Roseuwasser solvirt Vj.

s. Morsellen. K. Des creinur. ^«2^ kan man
mehr nchmelu

Sie purgiren die Galle. Die Dos. ist bey de¬
nen Erwachsenen^.

Laxier - Morsellen.
Nimm Lerchenschwamm 3»j.

Tur'oiwz6.

Zimmet, ?):astit
Gewürz-Negelein
9lniß,jcd<F!.
Zucker in Rosenwasserso!v>rtKj.

s. Morsellen. DolizP.

6. Andere dergleichen.
Nimm Turbith/ der weiß und harzigt Zv.

Zeitlosen 3''!.
l)!3ßi-yc!. 8u!pliul2t. ß6.
Ingber3>.
Calmus, Vlastir
Aniß, ,ed. 9j.
Zimmct 3^.
Musratenblüthe Za. ^ ^
Zucker Zv,'. in Rosenwasset lol«^

s. Morsellen. Dos.Zg.

Odert
Nimm lll2zl7a.3ij.Ztt.

Zimmet 31.
Muscatenblüthe ßr. vj. ^
Zucker in Rosenwassers°lvitt Zii,-
Zimmetwasser M k. l. Morsellett.

7. ^0rluli6c^2nn2, Manna-
Morsellen.

Nimm auserlesener Manna M.
Löse sie auf in Rosen- und Zimmet- Wasser und
«epunrten Citronensafft, jedes q.l. coül es, thue
dazu

Ialappenwurzel zr. «xxvj.
Mustatenblüth zr. vj.
Aniß-Oel 3t. >>z. k. Morsellen.

Oder:
Nimm auserlesen MannaM.

Crem.'I'ariZsj Dill.
Ialappenwurzel zvZ.

Muscatenblumen-OelZt. x.
Mache Morsellen-

8. Uorlulidc UccKoÄcanngii'.k'.
Nimm Beilgen-conlerv. zj.

8pec. ä>3tl2ßHc. fr. zisi,
luldilli. ZumMoll
weisser Mechoakan. jed.Zlt.
bereitet vi^svcl.Zii.
dcstillirt Oel von Zimmet zt. vZ.

Anißßi.iv.
Zucker, so in Fenchelwasser lolviret, Zxiv.

s.!.». Morsellen.
Sie purgiren die Galle und wässerigte Feuch¬

tigkeiten. Vollst von ztt. vW.des. p2«. i.abs.
Cl.Olcgol.ttorlii,.

9. ^orluli Dia ^lolckiäulccs la«
xativi.O.lü.k.

NiMM 5pec. cillimoscli.cluic.Ziv.
eingemachte Citronenschalett
Cl/NHll. I^liar. jed. 3>j.
^Mbith3'iN>
l^Äßlll. ^umm. 6e?eru^lZ.

Gewürz-Negelein3''i.
Zucker Dij. 3<,lv,rS in Scharbocks-

Wasser^a.
^pcliiiv.<N3asser^
Essig q. s. In welchen vorher drey Ta¬

ge lang geweichet
rochen Santelholz M. 5 Morsellen, de¬

ren eine 3>6. wieget. Doü» 3'l- biß3i>j-

io,?vi0lsuli pulgamcs, Purgir^
Morsellen.

Nimm Pulver von IalappenwurzelZj.
8pec. ros«. noveN. Zli.
ausgeschlaubtejusseMandeln M
Zucker zili. in Noscnwasser 5o>viret.

Mache Morsellen num. ,j. vor junge Leute, ». vj^
aber vor Erwa6)sene.

Man tan Kindern von 4. Jahren davon eingtt
den, es purgirct wohl, und treibet die Wurme.

Oder:
Nimm pulverisirterIalappen 3>ij'.

D,Hßl/ci. 5ulpr»ur.
(3umm. üutl. jed. 36.
Oem. I'art. Zij.
3j)ec. Älnm. l«<3t.

Di2llr>.^bl,.jed.9'j.
Zucker in Cichorien- und ZimmetwcOt

sulvirt z,v. f. Morsellen.

t i.U0rsulipulz3tNc8,Vlan6cb.
NiMM Clytt2ll.«l-«li Dil.

des wohl bereiteten zcammonü ziis.
Zimmet-Oelssti.jv.
weissesten Zuckers in Rosenwasser äufge^

löset zviiz»
Mache daraus Morsellen zu 3/. schwer.

voli,?6. einem Erwachsenen.

Ui« Oder:
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!

Oder:
NlMM dremof. ^i-ttri

llig^e/clii 5i^pliulac. mit PtMeN?Nlch-
lein lvohl abgerührt, jed. Zli.

weljse^leclioacannZZvj.
gereinigten Salpeter 3i.
weissm Zucker in Brunnenwasser aufge¬

löst M.
^vomeranzenblüh - Wasser, so viel zum

annehmlichenGeschmack genug ist.
M.Morftllen.

Oder:

Nimm Mßilter.vder Keim. ^Zlzpp. 3j.
reibe es mit süssen abgezogenen Mandeln

5l>;.wvhlab,dazuthue
kleine CardamomenZZ.
scharffen Zimmet 3>'j.
Zucker in Rosenwasser aufgclöset zvil5.

Mache Morsellen daraus. Das. ?j. ,j. ^ vs.

12. lVlors. purgantes^iVt I^enrn.
NiMM <3umini QultX II?.

Orientalischen SaffranZa.
Hlvrent. Violenwurzel zli.
Zucker in Noscnwasser aufgclöset Züj.

l. l.». Morsellen,derer jede zj. wiege.

I Z. Andere,!).3uKxl)erzeli.
Nimm lies.8cammon. Ziv.

pulverisirte MechoacanneZvji.
rothe Rosen Z'li. welche :.:an ein wenig

mit-^ ^iceioü bctröpsscln kan.
Zucker inBerbercsdeersastt lulviretzüö.
iVIulcl,! inRosen-5pilitusc»lvirt zr.lj.

Mache Morsellen daraus.

ßlÄ5. Rhabarber - Morscllen.
Nimm eingemachte Citronenschalen

Citronat
Mannstreuwurzel
Cichorien, jed. Zli.

Zimmet
Muwtenblüthe,jed.36.
Rhabarber klein geschnitten ZÜ.

frische Citronenschalen3>j.
Citronensafft q. s.
Zucker in RosenwasserundZimmetwasser

«. q. s. sulviret Zvi). f. Morsellen.

15. Andere.
-Nimm <^onscrv.vonViolen

Borragen
eingemachte Citronenschalen
eonciirteOchsenzungenwurzel,jed.Fij.
weissen Ingber 9iv«.
3pec. l)izcl2ß ir.zvj.

Turblth zi6.
Sennesblatter Di.
Zucker in Noscnwasser »olvi« V<).

^.l.». Morsellen.

16. lVlolluli <ic KKädIrbaro.
NiMM (^remne. l'ÄltZs,

pulverisirte edle Rhabarber, jed. zij.
das ausserste Gelbe von zwcy oder drcy

frischeli Citronen abgerieben?tt.
weissen Zucker in Rosenwasseraufgclöset

Mache nach der Ku nst Morsellen daraus.

17. Uorsuli e lucco rosarum.
Nimm des Saffts von bleich- oder Fleisch - fär¬

bigten Rosen, durch die lntuiiun und
genügsame LxcrZAian mit siedheissen
Wchjer, nach der Kunst bereitet ziv.

weissen Zucker in Noftnwasser aufgclöset
UNdclHliticn'etßvilj.

Dosis ^6.2ci Zvj.

Nilnm Turdith
l)i<ßl),c!>!8u!plius.jed.3ist.
(lummi cle keru MltZiMMet-Dtl corri

8>rt 3).

Qnnllaä ^bb. jed. 3ll.
8accli. cancli Zlbi 3i>6.
Zucker, der fein, zv. s. l. 2. MoMm-

>l. Man reichet sie in Beschwerung des Ge¬
hirns, der Brust, des Magens, der Leber, Milz, der
Nieren, Blasen und Mutter, lc.

l)uN5 Bindern Zj. Erwachsenen 3>l. Alten znj.
biß 3".

I9.l^0lluli OiHt2rt2lo(^itr2ri,
Nimm crem. T'ZsrZli pulverisirt Z'V.

Gelbe von Citronenschalen klein geschnit¬
ten ?tt.

feinen Zucker in Rosen- und Zimmctwas-
ser aufgelöset Vi. k- Vtorsellen.

2o UorluliOwtartar. Lordonii.
Ninun Crystall vom Weinsteine Ai.

Zucker in der Brühe von rothen Kichern
lulviret zv. Mache Morsellen.

21- Uorluli contra vcrmcs,
Wurm-Morsellen.

Nimm Wurmsanmen
Corallcn-Mooß,jed.Zl!.

harzigte Ialappen, jed. Zi'j.
Zimmet 3>>.
weissen Zucker in Rosenwasser aufgelöset

Mache Morsellen. Doli« für ein Kind 3/. biß 'j.

22. Vitrum ^ntimonii morlu-
latum.

NiMM Vi«, Hntimonii
(3umm. 1's3ß3«Ntll./ed.^'
HelvonAnlß

Oel
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Oel von Fenchel, jed. Ft. üj.
Zucker in Rosenwasierlolvirt M.

^. Etliche thun auch Saffran zr. ix. dazu.
DolizZj»

Bon den Zaltlein.
Fast ausgleiche Weise werden auch die Zaltlein

bereitet, nur daß selbe, weil sie kleiner, als die Mor¬
sellen , solche Klecknmenteu erfordern: die derer
Bereitung nicht Verhindern: darum müssen auch
die Pulver darzu zarter, und nicht so viel seyn.

Die gemeinesteProportion des Zuckers ist ein
Achtel weniger oder mehr, in denpnrgirenden Zält-
lein adet ein Viertel gegen die Pulver.

Man bereitet auch Zaltlein ausSafft und Zu¬
cker, wenn nehmlich dieser in jenem lolviret, und
zur gehörigen conlili-nx gekochet und roiuürct
wird. Allein es ist denkwürdig,daß diejenige.Zalt¬
lein , die ans sauren Säfften, z. i3, Cttronensafft,
bereitet werden, sich nicht kochen lassen , fondern
man mischet sie nur. Man nehme puloerisirten
Zucker Vi. laß ihn de» gelindem Feuer erwarmen,
dann gieß daran des Saffts z.E.von Erdsig A>j.
Misä) und gieß ;u Zaltlein.

Die Zaltlein haoen eben die conüllenl nöthig,
welche die MorssiKn haben müssen. Die Pulver
müssen aber gar luvtil seyn, da Key den Morsellen
selbe nur gröblicht sepn dörjfen. concli« kommen
nicht hinein. Man bereitet auch einige ohne Pul¬
ver. Nach der erhaltenen connll-enx hebet man
den Zucker vom Feuer, »zicirt ihn in etwas/ ehe
man die Pulver oder andere verordnete Sachen
eintragt. Ander Patelle bestreichet man auswen¬
dig den Ort des Ausflusses mit Kreide, tyeils daß
der Zucker besser abfällt, theils auch daß die Rotu-
len nicht schwarz werden. Wenn dieses alles vor¬
her in acht genommen, so drucket man mit dem
Spatel den Zucker nach Wd nach bey dem Mund¬
loch aus der Patelle aufdie unten liegende kupfferne
Tafel, und iormiret also nach Belleben grosse oder
kleine Zaltlein.

Wenn man sie abnehmen will, muß man die
kupferne Tafel etwas über die Kohlen halten, und
erwärmen lassen, mit den Fingern aber auf der Ta-
fel fühlen, daß sie nicht zu heiß werde, und dieZan-
lein wieder in Fluß gerathen mochten. Also las¬
sen sie sich gar fein abstreichen.

Nebst den gebräuchlichenZältlein wollen wir
auch andere beyfügen,deren sich ein jeder in gewis¬
sen Fällen bedienen kan. Als da sind nlceiirende

Kolul« l KmbsHtH
2 26 Herein maliznUlN
zzntzpllpleliicH
^ CzpUt caniustZnte»
s. e Andere
7 (^onforttntez
8 doräizlez
^ kevri, Mum tnitizÄNt« d^> O»
,Q bxmoptmcH
l l tmper^tuti«
»2 pro lrincre
lzXlZsciHlez
,4 in Klelgnclioli, Ny^ocKonätiillH
z s ^e^orZIez
»6. »7. '8 Andm.
lyprxservgtlvH
2t). Hl Andere
«. »z Ändere.

24 8ub!inßU2lezin pelie
2s inlulli inveterÄtz
26. 27 Andere.
28 Venerein liimulgnt««
purgirende Zaltlein.

l^otulse i e 8uccc> Lclb. purzantet
2 Infzncilez lgxgtiv»

4 purßzntez
5 concrg vetrne«
6. 7 Andere

I. !<0rulX ^mblÄtX> Ambers
Küchlein, O.Oz^gläi.

Nimm des wohlnechinden Ambers Zj. thue
solches in einenMörse!, und tröpfle wenigen Ro^
sen-äpirilu« darauf, reibe so lauge, biß es eine
Kt2ss<, wird, thue es denn in eine Phiole, die l«r.
mensch qesl'lossen , damit der Gerucb nicht her¬
aus Zehe: vergrabe es einen Monat lang. Her¬
nach nimm es aus, und thue dazu

Knitter, von Perlen, so mit 3pilit.. Vi»
lliuli bereitet,?^

Flor.<Veilge,'.wurtzet,
lipec. Dl2mdr. complet.

vi» Ireuz.jed.9ij.
Krafft-Meel zii.
Zucker-Cand, der weiß ist,Zvnj.

kcniä z a. f. l. 2. Küchlein.

^. Citronenschalen9>i.
G'deinlein von Huschhertzen
bereitete Perlen, jedes Zl?.

Saphire ßr. >ij.
lleliiüirtMustatenblüt-Oel Zr. ij»
Zimmet-Oel. ßt. v.
3pec. l.ioetINt. M.

clgriKcirtcn Zucker W>i. mlt
Wasser von Scordien

Cardodenedicten,jed. M.
ZimmetM.aufgeloset.

Koche es zur rechten consitten?. und mache Küch¬
lein daraus, derer eines 9i. wiege.

8enncrt.
Nimm destillirt Oel von Anißgtt iiij.

Muscalnüssen
Corveyjed glt.iij.
Gewürz-NegeleinMj»

Hmbl2 ßs3N. vj.
Zucker ln Rosenwasser lolvirt Kij.

Mache nach der Kunst Zältlein daraus.

4. KotulZe <^2put conkortIntez,
Haupd stärctende Rüchlem, O. F. ti.
Nimm des LxträKs von Calmus

Rauten, l'ed.Zj.
«ieNillirten Oels von Viauten

Aglstein,jed.9lZ.
weissen Zucker in Nautenwasser solvirl

z'i'i k. Zältlein.
Sie pr«lervlren vor den Schlag, der schweren

Noch und den Schwindel.
Lll; s.Andee
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5. Andere dergleichen,

N:!NM5feclczlll3m!)!'.
ll<^mc>scli.
Ouireuz , jed. Z^.

Mermes Confect c«mpl«c. 3j.
weissen Zuckcr in Rosenwasser zerlassen

M. Bereite Küchlein daraus.

6. Andere zu cbem demGebtauche.
Ätimm L,xclö5s von Aloesholtz

grauen Amber, jed. zr. iiij.
weissen bereiteten Agtstein Zj.

Mnscaten-Oel gr. vüj.
weissen Zucker Zui,'. in Betonienwasser

aufgelvsct. f. Küchlein.

Nimm AlkermesConsect Zii.
ri-ucKilcirte OrlentallschePerlen 9j.
grauem Amber 9i-
des besten Bisams Z6.
weiss',! Zuckcrs in wohlriechenden Rosen?

Wasser suiviretßvuj. t.l.2. Küchlein.

8. KowlX Ooräiales^ Hcrz-stär-
ckende Zältlem.

NlMM3p«.l)i3mbl.
Oi2Xx!c,»lue, jed.Iij.

^iZßiliel.von Perlen 3jj.
Bezoarstein 3^.
li-ltlll.OelvonZimmet

Cilronenschelfen3 gt. vij.
Mermes Confett 31.
Zucker in Roscmvasser sulvirct ^vj.

k. Kücdl.in.
dl. Man kan sie mit Amber und l^osc^c», nach

Belieben m Rojenwasser zergangen, bestreichen.
Oder -

Nimm weissen Cauarl-Zucker V>'i Laß ihn mit
Pomeraichenblüt-Wasser q. l' kochen biß zur ge»
bührenden conüllenz. Thue darein alsoenn

Mermes Confeet 3>j. oder 3>>j.
der (^mnlXQllcmiX von Cedern Ft.üj.

9. KoculX kcdrig Zeftum mitv

?i. Zerlasse weissen Zucker z^j. in
Safft von Berbercs

Citroncn
Tinctur von rochen Sanlclholtz, jed. Ziij.

. thue darein 5p>l. von Himbeeren 3j.
Cltronen

. Erdbeeren, jed. Zö.
Mache Küchlein»d)e feiü groß, daraus.

Man kan nach Belieben davon essen, oder auch
in Gerstenwüsser,nach Genügen, thun,und davon
lrincken.

IO.3.OtulX^XM0pt0icX Starts-
pelienlwm, wlder das BWtjpeycn.

Nimm Armenischen Bolus,
gesiegelte Erde,
Porlulac-Saamen jed. 3).
ptaparirte röche Corallen,

Blulstein,
l'locliisc. äelpoclio

wcissinZucker inWegerich.ÄLa^er auf-
gelvset; so viel genug »st.

Mache Zalllem daraus

I I. ^.otuIZe tmpcrItorlg»
O. äcretN.

Nimm süsse üdgeschlaubte Mandeln Zij.

eingemachteCitronenschelffenZli.

Zucker in Rosen und Zlmmetwasserauf-
gelöset Vi.

12. KotulX pro Kincrc, Rei¬
se, Küchlein.

y.' Aloecholtz Klolctii des besten 9j.
gelb Santelholh, jed. Bisam (Zibech)
Zltnmet (ßli. grauen Amder jed. ßr.v.
Cardamomeu,jed.zv). Zimmel- Oel ^r. x,j.
Florenlnnsche Weil, Mermes Confcct ZN.

genwurtz zij. Canarien,Zucker V>l,j.
Zerlaß in Rose«»,Waffer. Mache Küchlein.

NlMM l^lemus. «lcgr. M2lli2liz ^li.
eröffnenden Stahl Saffran Zij.
bexo2l6. minelÄl. m. rt>8 zs!
praparü tel! wcissenAgtttein3l5.
weissen Zucker "^s, in Quecten-Wasscr

aufgelösct.
Mache es zu Zalllciu, diese sprenge an mit Anh-

Oel zun. v.
Sie befördern die Monatliche Blume, wenn

man sie 2. biß 3. Tage vor der ordentlichen Ein»
stellung derselben zu 6> 7. b ß 8» Stücken läglich
2mal nimmt.

jpl« paroxysmo XlelancliollH d^.

Nimm 8l>ec.Ql mt)s.
l^.os. Novell, ied. 3!'.

bereiteter Orientalischen Perlen ßll.
Smaragd ZZ.

grauen Amber ßl. ii>.
dcs^N>!!.QelsvonGartenküm^tzt.iv.
Zuckers »n Cardobenedictcnwasscr lol-
vircl, q. (

Bnist-Küchlem.
NiMM^pec. lDilii^eo« s.

l),ar!-.iz. t>. jed. 3^
Schwefclblumen 9>i-
Blumen von Benzoin 9j.
^xls»ii von Alam 31»
des besten Orientalisten Saffran 9»j.
weissen Zucker Zvj. Mache i«Küchlein.

t6. Andere Art.
Nimm Lakritzensafft ^.

Schwefelblumen ^
Musta-
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Muscatenblüte,/ed. ?j.
Penidien-Zucker z>6.
Oel von Anis Zc. vij.

Mache nach der Kunst Küchlein.

17. Eine andere Art.

Digireoz s. itd. Hij.
Schwefel-Milch 3^.
pulverisiirt Venzoin 3>6.
Fenchel-Oel Zli. (welches auch kan ausgelas-

jen werden.)
LxlraÄ von Saffran zr. vijj.
Zucker in einer LmuUwn von weissen Mohn-

saamen mit Rosen - und Violenwasser bereitet 5.
«5. aufgelöset Zvüj. 5. Küchlein.

18. Noch andere.
Nimm des weissesten Zuckers A.

llor. 8u!^Kur. bcn/uin2l. (wieimCüp.
vom Schwefel soll gemeldet werden) 3>j.
grauen Amder ßr. vj.
OrientalischenBisam zr. ij.
Fenchel-Oel zu«. >,j.
Tragant, der in Scabiosen-Wasser »n>

funcliret, q. 5. 5 eine ^lass°l.

Nimm Bezoardisches Pulver 3's.
3pec. llbelinr. lin« ^luc Dil,

Confect vonHyacinlyen, ied. 3'j.
Xla^ili«. von Perlen

Corallen
Hirschhorn 3 9j.

Lxtrgii von Zitlwer zr. XV.
Zucker in Rosenwasser lolvirt Vi.

Wenn du vom Feuer es abhebest, so thue dazu
Oel von ZitronenschalenZil.
5sil. von Rosen 9i. Mache Küchlein.

2o. Andere.
Nimm 5pec. lib«. s. ^Io6 Zl!.

?ulv. pl«. l! s. Z,j.
Confect von Hyaclnch 3>ll.
bereitete Perlen

Corallen
Hirschhorn ohne Feuer bereitet, jed. 5j.
destilli« Citronen-Oel Zli.
rxc«ii von Angeltcke 9j.
Zucker in Rosenwasser aufgelösetVj.

l.l.2. Küchlein.

21. Andere vor Kinder.^
Nimm Wurmsaamen 3<i»

Citronenjchalen
Tormentillwurzel, jed. 3lt.
Armenischen Bolus
gesiegelte Erde, >ed.3i-
rothe bereitete Corallen
Hlrschherz-Kreutzlein, jed. 36.
Zucker in Scabiosenwasser«,. s aufge,

loset, k. Küchlein.

22. Andere vor Schwangere.
Nimm geraspelt Helfendem

bereitete rothe Corallen
Perlen, jed. 3<j.

gebrannt bereitetes Hirschhorn

Confcil. culcii,l. tcmpcr. jed. A.
Zittwerwurzel
Mujcaten-Nüsse, jed. 31.
82ccK». ins. «bul. q. s. f. KÜchlttN

2Z.l^.QtulX^anu8 d^dMi cum
(3emmi3 iive perlatse l'dcoclori.

Nimm bereitete Perlm
röche Corallen, jed.Z'j»

gebrannt Helfendem zj.
der bereiteten s. rosckchenEdelsteinen
Einhorn klein gerieben
weisen Agtstein,, jed.3'!'

Lesiegelte Er'de, jed. 9j.
Goldblatlein l>lum. >,,'.
Zucker zxij. in Rosen - und Ochsenzun-

genwasser lolv.rtt.

24.t^c)tu1.lubNnZu^c8 in pcstc.
Nimm frische Citronenschelfenz<li. zerstoß und

schlage sie durch ein Haar-Sieb, thue darzu
Lxt«« von Alant,

Zittwer, jed.3K»
graue Tlmbra zr. »j.
KlolcK. ßl. ij.
8pec. 6>2moscli.<3u!c. Zj.
destillirt Rauten-Oel ßic. iij.
Zucker in Geißrauten-Wasser solvirt,q.ll

Mache Zaltlein daraus, die man im Munde neh¬
men und halten soll, wieder ansteckende boseLufft.

25. KomlX in "sutli inveteratH
ex caula fri^iäa, zum alten Husten

von Mite.
Nimm der Schwefelblumen

gekochten Tcrbenthin, den man puldert>
siren kan,

des Pulvers von auserlesenen Myrrhe»
Aügclickensaamen, jed. 36.
Eußholz-SafftM
des besten und weissesten Penidien-Zu¬

ckers, jed. Pj.
Mitlnsusiane(-umm. tlazZcZnc. fgti. ex ^^u« 1'us»
llkß.k. I'ruclillc. illurac. oleo äellll^c, änili zcr.
xj. k. Hust-Küchlein.

26. Andere.
Nimm des weissesten Zuckers zviij.

8olv,r ihn in 5.q. Rosenwasscrs, koch es bch zurge«,
bührenden con^Nen^. darein wirf, wenn es zum
Feuer kommt,

Etorax
auserlesenenMastix, jed. 36.

Wenn diese zerschmolzen, so thue darein weiter
8pec. l)i2lleo5 3,j.
des Pulvers von der BeilgenwurzelZj.
Sassran zr. v'ij.
der deM. Oele vonAmß gcr. «>,.

Zimmet?tt. j.
Negelein
Muscalenblüh2gt.<

'Mache es zu Küchlein.
»7, An»
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27. Andere.
NlMM 5pec. Discos s. 3^.

des LxcrÄÜs von Scabiosen
Chrenprciß, jed.'Zij.

der deMirten Oele von Auch Z«. vij.
Terbe'nthm 31. vj.

weissenZucker in v I.uc»cli.lHn. lulvirtZiij.
5. s. 2. Küchlein.

28- KorulX Vcncrcm Kimu«
Nantes.

Nimm Pinienkerne
Pistacien
süsse ausgeschlaubte Mandeln, jed. ziij
langen Pfeffer
Ingber
Paradißkorner, jed. ZK.
HlMbrunst
bereitste Aronswurzel
den Schwanzvon Meer-Eydexen
Venetianistl)enBorrax, jed. 3«.
bereitete Spanische Fliegen Kum.vij.
LxllH^s bou Stendelwurz W.
des besten Zuckers ^. s. in Nosenwasser

lolviret. k.l. 2. Zältlein.

purgirende Zältlein.

beider.
Nimm ^cammonien-Harz ZW.

Crem. I^ll^ri Zli^.
gepulverten weissen Zucker Inj.

Koche es m l. qBerberesbeerjäffts, und mach es
zu Tabellen.

t>'. Den weissen pulverisitten undbev einem ge¬
linden Feuer getrockneten Zucker chut man nach
und nach in den Berberesbeersafft, und imbibiret
ihn auch stetig bey gelinden Feuer um. Wenn er
nun so warm wird, daß er aller Orten Blasen von
sich giebet, und der aufgetösete Zucker an dem
Spatel klebt, so chut ihn vom Feuer, und mischet
das 5c2mmonium, Alconol zÄccli^i.undden^r.
«rum, das man vorher miteinander vermischet
bat, Ztt. darunter. Werfetes aufeine hölzerne oder
marmorne Tafel, damit man Kotul« bekommen
möge.

2.H.0tulX Intantileg I^IxMvX^
Laxir-Zältlein vor die Kinder.

Nimm pl«p. Menschen-HirnGalen3»j.
^l»culü, der durch 6. ^-en süß gema¬

chet worden
Ialappen, /ed. 31.
flXp. Perlen 9>j.
Zimmet-Oel zu«, vs.
Zucker, so in Scordienwasser lolviret,

Diij. k. Zältlein.
Sie tobten die Würmer, und verhüten die da,

her entspringendeschwere Noch.
Zu diesen Zältlein pflegt man c«nk. zil«rm.z6. i

zuthun.

NlMM 8f«ci«. OttmolcK.

5pecier. Diarrli. ^dd.'jed. zl!
LxllZ^ von ScammomenZG.
weissmZuckcr in-Rosenwassa lolvirt Zvj.

f. l^omlX. vol. von zj. biß s'j.

Nimm lälc2l> VliloKt! Zlj.
weissen Ingber.Zj.
Gewürz-Negelem
Galgant, jed.Ztt.
Vtuscaten-Nüsse

Blühe,
pulverisirt Aloes-Holz ZK.
Cardamvmen, Spicknardi,^'ed.zr.vj.
bereitete Scammonien 3>>>j.
weissen Zucker in Zimmetwasseraufgelö-

set. ß>i< 5 l. z. Küchlein. Dalis zj.

5.XotulX coMr2Velmc8', Küch«
lein vor die Epulwürme.

Nimm desiillirt Oel von Rauten
Lorbeeren, jed.?j.

Mloes
Zittwersaamen, jed- 3'N.
bereitete rothe Eorallen
gebrannt bereitet Hirschhorn,^ jed. Fs.
feinen Zucker Aij. in Krausemünpvasser

aufgelöset. r. Küchlein.

6. Alwere.
Nimm Zittwersaamen 36.

Galgant
Ztttwerwmzel, jed. 9s.
Sennesdlatter 3>>j.
^lercuril clulci« ZK. tzl. vj.
Zucker in Graßwaffer solviret 3>'6. ^

f.!-'. Küchlein. l)ol zj. biß 3^. Morgens-nüch¬
tern gereichet.

^ Andere, ^orcM.
Nimm Rhabarber

Zittwersaamen,jed. M.
Corallcn-Mooß
bereuet gebrannt Hirschhorn, ^ed.Zj.
^lcrcuni ciulciz ^r, xxv.
Zucker q. s. s. Küchlein.

Man kan aus jeden,sowohl 2!teltrmden,alsauch
purgirendenPulvernmit in einem tauglichenWas-
ser solvlrten Zucker dergleichen Zältlein bereite«.

Das l^XX. Kapitel.
Bon den äcKMrten Oelen.

' vN denen (Meinen hat man derer eigentlich
ix) so genannten Oele Hreyerley Arten: '.Die
deMirten. 2. Die ausgedrückten. 3. Die ge¬
kochten Oele.

Die destillwten Oele.
Die deMirten Oele können aus allen 5. Rei¬

chen , dem mineralischen, v«8«Mi>schen und Thte-
rischen bereitet werden.

Die Iviinel2lien, so Oel von sich geben, gel>vren
zu den Schwefel, Z.E. Agtstein, Stemtohlen,

^Schwefel«. Oei,
"Sie
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Sie werden aber destilliret wie die Harze und j ^l. Es ist besser, man nehme dergleichen Rinden,

Gummi. ! Wenn üe noch nicht vertrocknet sind.
Die vornehmste Ve8«Ml>en , so Oel von sich Vli. Ms Holzund Mistel. K«. Dürre Sage

geben, sind Krauter, Blumen, Fruchte, Saamen, 'chän q. v. damit fülle eine i'dene (beschlagene)
Wurzeln, Holzer, Rinde, Gewürze. Die an- l RetortenMd dcstillirin einem ziemlich weiten Keci.
dern sind Oel, Harz und Gummi- ^^^ ^«. - ^^^—»

Die Art, die Oel aus den ersten zu destilliren^
geschiehst, wieman sonnen die Wasser und ^ de¬
stilliret, meistens durch die Blasen,

dl. ,. Das Oel steiget el>er und besser herüber,

p>ettteN,nut b!offem und den Gmdcn nach vermehr«»
ten, Feuer, so tropfet erstlich hervor ein klarer l.i»
<>uul: n ann das Feuer vermehret wird, so folgen
die .nebllchtc-"-; vermehre das Fcuerabermahdaß
der Boden der Retorte glühe, so steiget ein schwärm

wann man ein wenig von aemeinem Salz oder ZZes UnkVndes Oe^l ach wcVxs
^ ...... """'" ""'" ' qu«« siheiden und re^K«.ircn soll. Also beseitet

man die Ocle aus Franzosen^ Paradißholz,Bux-
baum,Haselstauden, Ebechch, Wacholdcrholz,
Eantel,Hasol- und Eichenmisiel, :c.

l< '.Man kan sie auch pc>- Senium bereiten,
allem es ist bey uns mcht gcbrauchlia), und Hiebet
ein gröberes Oel.

2. Du wust vorsichts.9 verfahren damit, daß
du nicht sehr «lest, dann ,onsten die ungestüme^
den Kecipicnlen zerbrecl)en.

3. Dergleichen Oel kan man auch aus l arzig-
ten ^x«2Äen der Holzer,, mco Art,wicmanandere
Harze6cll>U!xet,machen.licll. ccnc. 86.

4. Es giedet auö) etliche wenige Hölzer, dl? ihr
^ Oel (welches subtiler und fluchtiger ist 'wann man

stein einer Blasen mit Brunnenwasser6ell>!l,rct,
von sich, wiewohl langsam, geben, als da sind Saf-
lnftas, Rhodisecholz, Cypresscn.

Man saget «der schneidet ncmlich das Holz
klein, m«cs>ret es eine Zeitlang in Wassr,und ^--
lllüirets dann durch die Blajeu, biß endlich nach
etlichen Tagen das Oel hervor kommet.

Die Oelewerden thcils in einan Kolben, theils
in einer Blasen leH,6c>ret, indem man selbe mit
häuffigem Wasser ^elljü.rct. Iezuweilen aber,
besonders, wann sie was schwerer sind, vermischet
man sie mit Sand, und rcäi^c.rts durch eine Re?
tvrte.

vm. Aus den Gewürzen. 7^. Gewürze, zer¬
stoße sie gröblicht, (die Pulver geben weniger Oel)
macelirs meinem tauglichen ^icnllluu 4^ l,6.Ta>

lÄlcZlc) darzu thut. ^^^^^^^^^
DieBeyfügunI des Salzes und?3l«li,st

überflüssig, wo man nur das Feuer reche
gleich regiert.

1^. 2. Wann mans vorhero^i^«i-iret> termenti-
ret, und dcßwegen etwas von Biechäfen, Hemei-
nem Salz oder i^rc^o dazu thut.

Zur kcrmentition taugen die lecez des
Weins, der Zucker, wann man damit 3.5.5.
machec.

!>I. 3. Wennman das Oel insonderheit verlan¬
get, kan man gleich Anfangs nut starkem Feuer
destilliret.

Ein grösseres Feuer erfordern etliche schwe¬
re Oele, 3. E. von 3:mmec,Ncgelein.

I. Aus den Krautern. Kec. Die grünen oder
dürrenKrauier cz. v. zerstoß, und gieß Wasser dar¬
an, (man kan auch eine und andere Hand voll
Salz dazu thun) laß putl,6ciren, und desiillirs
durch die Blasen.

Die küpserne Blase soll ubcrzinnc seyn, und
nicht gar hoch, der Alemblck aber soll einem
gläsernen gleichen, und kan man sich auet) «n
Destillnungder Oele aus Hölzer undRmden,
«ines gläsern Alembick viel besser bedienen.

K. Die dürrenKrautcrgebenmehr Oel, dann
die grüne. ,

li. Aus den Blumen (besonders aus den dür¬
ren) destilliret man die Ocle auf gleiche Weise,in-
sonderheit aber;erstosset man sie, und mgccnrets
, 4. Tage in Wasser mit dem sechsten Theil gemei-
nes Salz; (oder statt dessen mit Zucker) also de-j
stilliret man das G)amillen-Lavendel-und Iiosen-
Oel.

M. Aus den Saamen. Hi.Desgrobzerstosse-
mn Saamcns, Z. E. Fenchels Vi. gieß daran
siedend Brunnenwasser q. l. und thue darzu gemein
Salz lch. (wie auch ^rtZsi zi,.) ä,ßerjrs8.9. »o.
^age, danndestillirsbey mittelmäßigem Feuer,
dum) die Blasen.

IV. Ms den Früchten, Z. E. Wacholderbee¬
ren, Lorbeeren und dergleichen, destilliret man auf
besagte Weise ein Oel. ,.^. , e.

K. Die r«lm«n«uon kan man mit Biechäfen
befördern. ^

v. Aus den Wurzeln. K«. Die Wurzeln, zer¬
stoß und äjzelire sie mit Wasser eine Zeitlang,
dann destillirs durchdie Blasen. ^

l^. l. Es ist besser, man nehme dürre Wurzeln,
die da gesammlet worden, ehe sie ausgewachsen,
Md Stengel geschoben.

l>i. 2. Wann man eine grossere Menge Oel ver¬
langet, so macerire man das zurückgebliebenemit
dem dcstillirten Wasser, und desiillirs wieder.

vl Aus deuen Rinden, die nicht besonders hol-
zigt sind, wird auf besagte Weise ein Oel destil-

ge, dann desiillirs durch die Blasen, also gehet ein
Oclmiteiuem Wasser herüber.

N.,. Man kan gleichfalls e:n wenig von gemei»
nem Salz, t^rmm oder ^»li^um darzu thun.

^,2. Andere, wenn sie dergleichen Oel dereitech
nehmen Mandeln darzu, damit sie desto mehr be¬
kommen, allein dieses ist ein Betrug, denn der meiste
Theil des Oclsvon den Mandeln herrühret.

>1. ?< Andere digeriren erstlich die Gewürze in
Terbenthin--^,der etlichemal von calcinirtcm
5ZI ruKubirct worden. Allein auch diese bekom¬
men kein reiues Oel vom Gewürze.

N.4. Man kan das Oel vom Wasser scheiden,
».durch das Niederfällen,wann nemüch das de-
Wirte »4. Tage in einem Keller unbeweglich ste,
hen bleibet, da dann das Oel zuBoden fallet. 2.
Wann man es durch ein Papier Mriret. 3. Durch
die Baumwollen, des. ,.B c. »4-

Ein Exempel dergleichen Oel
zu äelküirell.

P. NeIelein W. Iweln-Pec« 4. Löffel voll,
r2lcimrren l'HrtZs. l^>j. Brfonienwassrr sq.
>H. in einem Zlasernen Geschirr, laß in der

Wt'Z7E.ausP^ ^ ""d ^"^ stehen, dann
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destillirs durch einen Alembict, und aiso kan
man auch aus ander» em Del bereitl N.

ix Aus den Harten («.eüm«) ^?. Harz M
iij. gieß daran eine gute Quantität Wasser, und
destillirs durch die Blasen, so gehet das Ocl ganz
klar herüber, und schwimmet auf dem Wajftr,
( diests nennet man insgemeineinen-"-) dann sän¬
get es mi nach und nach gelb zu werden, darum leg
einen andern Kec>p>emenvor, und empfange dlß
Del, (wo es beliebet besonders) commune die De-
lliMlion. biß gar lein Oel mehr gehet l(und diß
nennet man dasOel.) Dann nimm auch die Hin¬
terbliebene Materie aus der Blasen, (die man c».
IopK<,mum nennet) und destillir selbe in; Sand,
aus der Retorte, so wird ein grobes dickes Oel her-
übersteigcn, (diß nennet man Balsam.)

n. A.'an tan zwar diese Oclc und Balsam in
einer einigen llellM-mun in einer Retorte bekom¬
men, wann man das Feuer nach den Graden ver¬
mehret; allein es ist besser, wenn man da» erste aus
einer Blasen treibet, theils daß es nicht nach dem
Feuer rieche, lheils auch,daß durch dcr..'r Hitze das
Glaß nicht zerspringe, welches sonstcn gar leicht ge-
schiehct. Jedoch, wanns beliebig ist, solche aus ei¬
ner Retorten zu treiben, so kan derer Hitz verhütet
werden,wann man unter das zerlassene Harz Sand
mischet

Den Geruch vomAnbrennen kan man also
vertreiben : 55, destlll. Essig, und des destlll.
^>els,dasnach demBrand riechet 3q. s. destlll.
zugleich im lM. so bekommst du viel Oel, das
nickt stmkec, weilen der Gestank beym destill.
Hssig verbleibet. Und ob gleich die Gele, die
in einer ^crorcen destilliret worden, uarker
riechen, die mir Wasser destilliere aber weni¬
ger stinken, so sott man doch nicht so wohl
auf den gucen Geruch, als vielmehr auf die
Heilfamen ^raffte der Arzney-Mittcl sehen.

Die gebräuchlichsten Harze aber sind Cyprischer
und gemeiner Terbenthin und Pinienharz.

X. Aus den <^ummi Kcsmen. K5. üummi . Ke-
s,n. Vj. thue es in eine gläserne Retorte, (»nit einem
weiten Bauche) daß nur der dritte Theil mit ange-
fülletweroe, destillirs im Sand in einen Kecipien-
te»i, der mit etwas Wasser angefüllet si'y, erstlich
mit gelindem Feuer, so kommet das Oel hervor,
dann mit stärkerer Hche, so gehet der Balsam.

n. l. Damlt man die k,ffcr vescenü verhüte,so kan
man ein wenig Pillen darunter mischen. Andere
thun statt des Sandes den dritten Theil gröblich
zerflossenerKieselsteine darunter, oder etwas von
Salz, damit die Aufsteigung des Oels befördert
werde.

N. 2- Dieses Oel kan man reölisiciren, wann
mans durch Asche mit Wasser destillirct, oder
Stucke von Ziegelstein gluend damit imbidiret,
und dann destilliret,nicht änderst, als wie man son-
stendas Ziegelstein-Oel destilliret.

Also bereitet man dasOel aus dem Qummi ^ni-

XI. Aus den Gummien kan man auf gleiche
Weise das Ocl bekomm-n,wie wir bey den Har¬
zen gemeldet haben. Man destilliret nemlich aus
einer Blasen das subtileOel samt demWasser, das
gröbere und dickere aber in em -r Retorte.
, Oder auch na-" Belieben mit einer Dell iü^an

allebeyde durch eine Netorten, da man erstlich sich
gelinder Warme bedienet, das subtile Oel veson,

ders auffanget? und denn das gröbere mit stärkerm
Feuer herüber treibet. Doch ist es durch die Bla¬
st«, wie bereits gemeldet, besser.

Die Harzigren Gummi destilliret man auf
ft» feuchreMtmckrrecht,wellen sie vielmehr
durch eine Rcrorten wollen destilliret wer¬
den^ wann man nemlich derer wesentliche
(l>cle bekommen will, doch soll das Feuer
massig seyn :c,

^. Glücklicher bekommet man die Oele ausden
harzigten Lxcr^^en, auf die Weise, wie wir bey den
Harzen gemeldethaben- Weil der übrigen Oele
Bereitungen mit besagtem 5icht übereinstimmen,
als wollen wir von solchen absonderlich an seinem
Ort handeln.

AusderThiereGeschlechtegeben einOel dieHör-
ner, Mark, Gehirn, Gebein, Klauen, Fettigkeiten,
das Geblute, der Koth, des. das Cap. von den
Wässern- ^

Die Hörner, Gebeine und Klauen werden im
blossen Wasser durch eine (mit Leimen beschlagene)
Retorte getrieben, und geben zugleich den l^iquo.
rem oder sauren-"-(mit dem rwe^m«? vermen¬
get) das Oel und flüchtige Salz von sich: dasOel
reNlKcirt man hernach.

Das Gehirn gibt von sich ein Ocl, wann mans
mit gemeinem Salze durch eine gläserne Retorte im
Sand destilliret.

Die Fettigkeiten (Schmalz, Unschlitt, Butter,
Wachs,) destilliret man mit andern Sachen ver¬
mischet, aus einem Kolben, oder gläsernen Retorte,
im Sand oder Asche; Selbige aber werden vermi¬
schet mit gepulvertenZiegelsteinen,c2!cm>rten Kiß-
lingen, oder mit Sand und Asche, damit das>Ocl
desto leichter herüber gehe.

t». Wie viel man davon zumischen soll, wird der
Fettigkeit conütteli/ lehren, welche in etlichen wei¬
cher, in etlichen harter ist, am meisten nimmct man
den dritten, vierdtenThcih oderauch bcydesgleich.

Das Geblüt destilürctman in blossem Feuer,
aus einem irdenen Kolben, biß eine schwarze, leichte,
schwammicbte Erde überbleibet.

Das Dcstillirte filtrir durch ein Papier, so wird
der Liquor durchgehen, und ein stinkend Oel im bil»
lru bleiben, (wiewohl gar wenig) dieser l,.iquoi-gie-
det einen^, das flüchtige Salz aber hanget sich in
den Gefasscn hin und wieder an.

Diese lleni»3twn gehet nicht an, wo man
nicht eine irdene KcialrZm nimmer, und im
Kcvelberir Feuer das grobe stinkende «Del mir
dem fluchtigen Salze daraus treibet.

dl. Es ist besser, man nehme das annoch warme
Geblüt O oder 3. Maaß) digerire es im !M. in ei¬
nem verschlossenen Gefäß 9. Tage, und destillirs
hernacher per ^Zäu«.

Man soll aber selbiges nickt in die Dizellion
stellen, denn es wird verderbet, und bekom¬
met einen sehr stinkenden Geruck »sondern es
ist besser, man coZßulir es gleich, ziehe die über,
fiüßige Feuchtigkeit davon, thue es in eine Ke-
tolcZm.und destillirs bey heffcigemFeuer biß
auf den lczren Tropfen.

Die destillirten Oele zu erhalten, daß sie nicht
dicke und ranzigt werden, darfman nur ein Stück¬
lein Alaun hinein werffen.

Die
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Die einfachen gebräuchlichstenHeMllin»

ren <l>ele sind:
Oleum Kdlynclni, Oel Von Wermut!)

H,neclii, V0N Dillen
^nßelicZl.vonAngelick
^nisl.vonAntß
^u«ntic»lüm> von Pomeranzen
Len^ainum, vonBenzoe
Lu^li mlljgljz.vonMayen-Bütter
cZlHlNi Zrum^nc,, von Calmus
c,mp^oil'.r>von Campfer
calä^mom!. vonCardamomen
liHrvi. vonWiesellkümtml
cal/opK/ttorum, vonNegelein
Oel« reÄ,f. rectifimt. Wachs-Öel
c>!2mZeme!l.vonChamiilen
ci^Xl^foln. von Körbelkraut
dinnZmomi, von Zimmet
«l^icri cal-c. von Cittonenschalen
lloll»näri. von Coriander
o.c. von Hirschhorn
cranil num«ni, wn Menschen'HirnschaZ
Cude^Älum, von Cubeben (, len
Cymmi.von Kümmel
Lupl,lllbli, von ^uphoroil)
lNmculi, von Fenchel
lul^mi«. von Rus
<?2il,Hni,vunGslbüno
6l«i,cl. von Franzolenholz
Ne^clinl, Haselstaudeu-Oel
Nyssupi. von Isiop
Juniperi e bacciz. von Wacholderbeer

«xlizno, vonWachulderholz
I.2terinum. r^ilasofli. Ziegelstem-Oel
t.2venclulx. von Lavendel
l.,uli e l,3cc. vonLorbeet
^eviltici, von Liebstöckel
l.!Zni <3u2j«ci. von Franzosenhölz

l^lio^.i. Rosen-Oel
I^umbncor. Regenwürmer-Oel
^l,il^ von Muscmenblüch
!ckjal2l,X, Oelvon Viajoran
^taliicliiz.vonViastix
l^lillX, von Melissen
KlentkX. von Münz
^l/tllice l«^if. rectif. Myrrhen^Oel
dlucil moscbzt«. vonMuscaten-Nüssen
Orizmi. von Dosten
kbilasopliur. Arilin. Ziegel-Oel
r,pel>5. von Pfeffer
t'ulezii, von Poley
K.«l!5 M2NM, vvn Roßmarm
ll,osg?um.vonRvsen
KvlL. HM Rauten
5'lviX.vonSalbey
8-lponiz, vonSeiffen
5«t)ii,«. vonSevenbaüm
5,tuiejH, Pfeffcrkraut-Oet
8«>-pNli,von Quendel
8mößm,i,§.Schmuck-Öet
5pic^. von Spick.
8cvrZci3 czlgm.von Stotür
iluccini albi.'von weissen AgtstilN

Ü2Vl. von gelben Bornsteift
3ulpl,urjz. Schwefel-Oel
7'2l«ri.WelNsteimOel
7e«b inibin«, von Terbenthin

l'liymi.vonThMlM
Virlioti, Bitriol-Oel
2e6o3NH. vonZlttwer
2op>ilX. von Schlffpech.

Wo wir ^s thunlich und vornoM zuseynselM
werden, wollen wir bey jedem zimplici absonderlich
Hessen Bereitung deyfügen,

DestlUiree Oele von vielen Stücken, und 3»
unrerschiedenen Zufallen dienlich/

smd>
D'l.6«MK, ^rtKMcmn. ZippwleinHÄ

4 6e (ÜZllolec)
s Curäi.ile

^7 Ein anderes
« Ein anderes

i^ronrtH LpilepliZm
t» kulißini«
I Hk'eblisuZuttl
l z (3»lb2netuiN
,4261-Icmicl2M2M
lf^erÄcleumkauO
16 ^ir«ulolüm
I7^grclinum coiliZ»,
iz^epbnticum
1 yOvorum comP»
20?elblenri»le
2l 2ä8rlUM2«

1. Oleum ^rcknUcum, Upper-
lein-Oe^ l)«^nuseei.

Ninun Bertramswurzel
MuscatewNülft
Gewürz-Negclem
Blumen von E^lbey

Betomen
Roßmana
AmbijchmStvchas
unscrcr Spicke
Ccltischer Spicke, jed>3'j.

'tundeHohlwurz
Zeitlosen, jed.A.
Wacholderbeeren Z>»>
Lorbeeren^

Swsse alles, und geuß Beandewein darauf H«^.
chue darzu Terdenthin V>. Laß es in der D>ßellion
4, Tage stehen, hernach destillirs im Sande ab.

Dienet^ den schmerzhafften Ortzu schmieren.

2, OleumTkÄMHlneUeompos.
Nimm der frischen Blumen von ChamillenVvj.

Dillen V'j,
Zestossenen Gartenkümmel
Terbenchm-Harz
Fichten-Harz, jed.W
weissen Wein «,.s. <leililllr es, und scheide

das Oel vom Wasser. . . «, ,^
Etliche Tropfen davon M compon>rtenAniß?

wasserin Blähungen Weben, hilfftwM

Mmm 2 3-01«.
xl
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Z. Oleum dalminativum.
Wind-Oel.

Nimm des destill. Oels von weissen Agtstein
Pomeranzenschalen, »ed. 3>j.
Chamillen
Aniß
Feldkümmel, jed.5'5.
DMnzj.

Mische und behalte es zum Gebrauch. Es taugt in
allen blastigenAffecten, der Colica, Mutter-Hle-
hungen. Oo5 zc.ilj.biß v.

4. Oleum cle OaüiQreo.
<t. Bibergeil

Storax
, Galbani

Euphorbii
Mutter-Zimm«
Saffran
OpOP2N2«»
Cubeben
Spickenard
Costi, jsd-3>j.
Cyperwurzel
Cameelheu
Pfeffer, des langen schwarze»
Sevenbaum
Bertram, jed.3''ll.
Baumöl V»'».

Digeriret alles im warmen Sande, und seihet es
nvchmal durch.

5. Oleum Corumle, Herz¬
stärkendes Oel.

Nimm Krebsaugen
geraspelt Helffenbein
rothe Corallen
Perlen
Perlen-Mutter, jedes q.v.

Stoffe es alles miteinander klein, geußdarauf8pi-
ricum gzliz. Uno setze es in oen Keller, daß es sich lol-
vire, geuß das «olv-rte ab, und wieder frischen iipin-
ru«8,li5 daran, so lange, biß die Steine alle lolviret
seyn. Alsoenn chue alle 8olulion«5 zusammen ge¬
gossen in einKololein, setze es in den Sand, zeuch
den5pilirum 52Ü5 herüber, und treibe dasselbe
so lange, biß es zur Trockne getrieben ist: Alsoenn
setze das rückstandige in den Keller, so lolviret es
sich, und wird in ein Oel verwandelt, welches du
ßltrirenmust.

6. Oleum Oorrolivum aä
U!cer2.

Nimm des besten äntimonii M.
sublun>rten!^e>'curi> Di).
gemein Speise-Salzes,
lebendigen Schwefel
Alaun, »ed. zj. „
Grünfpan.Zli.Mischealleswohl durchein,

ander, und destillirs durch eine Retorte im Sande.

7. Ein anderes, etwas stärker.
MmmSpießglaßZviii.

lulillmirten ülelkUlil Av.

Honig 3v^j. Mische, destillirs im SanK
durch eine Retorte. Scheide das Oel, welches zu
hugelichten und gifftigen Geschworen, als den
Krebs, und dergleichen, sehr nutzlich.

8- Ein anderes, zu dergleichen
Schäden.

Nimm Svießglaß fein geflossen M.
. Honig W". Koch es über gelindem
Feuer, rühr es allzeit mit dem Spatel, biß alle
Feuchtigkeit des Honigs abgeraucht, und eine
schwarze brüchige Materie überbleibt. Dieselbe
destillire durch eine Retorte in offenem Feuer, ver¬
möge den 6r2äil,uz in eine weite Borlage, so gehet
ein Liquor mit wenigen Blumen über, welche du
von dem I^quore scheiden mujt.

Dieser Liquor ist sehr penetrant und fressend in
Geschwüren und dergleichen, entweder allein, oder
mit Honig vermischet. Doch ist er nicht so scharf,
als der vorige.

9. Oleum 2<3Ocüuxl()nc.zex«
relnurn.

NiMM des <3ummi («ll,2ni
C2l2nn3.jed.3ll.

Opii 1neb,ici zvi.
derOele von l?volci«mo

Lorbeeren, jed.Iiij.
VenedischerSeiffen V>5.

Dettillir es durch eine Retorte, «Kincirs zugleich
mit Wasser durch den Klernoicum aus dem San¬
de, und scheide das Oel.

Wenn man sich ausserlich damit schmieret, si»
linderte« die Schmerzen, die von den Flüssen her¬
rühren.

10. Oleum conrra LpilepliIm.
Nimm destiUirtcs Agtstein-O?l q- v. Mische es

mit pulverisirten Menschen-Hirnschalen. Deltillir
es wieder mit starkem Feuer ^«wim über.

Wenn man dieses Oel mit5pii-. Vmi mischet,und
in die Nasenlöcher streichet, so psxletviret es vor
dem Fraisch, (schwerenNochiundstärket gewaltig
das Haupt.

1 1. Oleum kuliMis. Ruß-Oel.
Nimm schönen glänzenden Camm- Ruß <,. v.

Thue es in eine Retorte, lege sie ins offene Feuer,
und eine grosse Vorlage vor; so gehet 7. ein
Phlegma. ,.ein8pilim«. ,. ein schwarzes Oel,wie
ein Pech, über. Dieses Oel «tW«« mit ge¬
branntemHirschhornoder Aschen, deren ihr Salz
ausgelauget, so bekommst du ein Oel, das so roch,
wie ein Rubin.

51. Man kan ebenfalls das schwane Oel über
Menschen-Hirnschalen reüiKciren, so ihnen ihr
Salz vorher benommen.

Es ist ein grosses Geheimniß wider die schwere
Noth. l)o5.von lo. biß 32. Tropffen.

1 2. Ol. tcdrifußum, 0. Decker!.
Nimm SpießglaßZviij. „ ^ ^

Salmiack zvj. Pulverlsire alle beyde
absonderlich ganzzart. Mische hernach siezusam-
men, thue alles in einen irdenen Kolben, gib gelin¬

de Feuer,
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de Feuer, wie gebräuchlich, sublimire es. Die
Blumen, so in den Alembick steigen, nimm heraus,
leg sie auf einen Stein in den Keller, so lolv.ren sie
sich in einen i^iquo«m. Denselben sammle auf,
ülllire ihn, und hebe ihn aus zum Gebrauch.

DoK« von zu«, «j. biß vlij. im dienlichen VeKi-
«ulc>.

I Z. Oleum (-albanetum. O.V^.
Mmm auserlesenes <^2ll,2niM.

(3ummi ^ nmoni,ci

der besten Myrrhen
Mamx
8cc>s.,xc3lzm.
Benzoin, l.2ä,ni
Weyrauch

Vluscaten-Nüsse
8lorix l<quicl.jed. A.
^«llillirtOelvonAgtstein

Spicke, jed. ;j.
gemeines Lor-OelIj.
3pir IcleblNtli.Hij.

VeNMir dieses durch eme Retorte.

4. Oleum aä^emicraniam.

Nimm Weinraute ^j. Koche esin
frischem Baumol Vi. in einem neuen

Topffe eine halbe Stunde lang. Geuß es hernau)
in eine Retorte, und thue dazu

Terbenthin,der klar, ßx>j.
Colophonii ^iv. Dellillir es im Sande.

Das erste klare Wasser, das übergehet, und zu
nichts'nütze ist, thue weg; feure hernach ßl2ä«im
starker, und locke das Oel herüber, »velches du ver¬
wahrensollst.

Im p'lox^lmo nimmt man von diesem Oel et<
was warm gemacht auf Baumwolle, und bestrei¬
chet die Schläfe und Stirn damit, wenn man zu
Bette will gehen.

1 5. Oleum I^eracleum, laulii
K«. Spießglaß subtil gepulvert

Krumen ausRocken-Brodt, jed.M.
geraspelt Hirschhorns«. Mische und c!«

ÜMil es durch eine Retorte anfangs mitgelindem,
hernach mit stärkerem Feuer, <2. Stunden lang
in allem, da die Gefasse wohl verklebt seun müssen,
welche man auch nicht eher aufmachen muß, biß al¬
les erkaltet,

yi. Dieses 8?'l. und Oels, so viel übergegangen,
frische mannliche Pöonienwurz geflossen Inj.
geraspelt Menschen-Hirnschalen

Elendsklauen, jed. zll.
Misteln von Eichen

Haselstauden
Pöoniensaamen mannlichsGeschlechts
colcotl,2li5 zvj. (jed.zij.
8pir. Vitliolißiß.
8p,s. Vini «KiKc«i ^iij. Mische Und 6e-

Nillil es durch eine Retorte in offenem Feuer, an¬
fänglich mit massigem, hernach starkem Grad, z.
Stunden lang. Hebe das Ocl auf.

Es ist ein gutes Mittel in dem schweren Ge¬
brechen,

______46.
16. Oleum ^liraculosum.

N. Ein Stück Eisen, das glühe, und lösche es cH
im frischen Baumöl, und dieses «,«?,« si offt,biß
das Oel nicht mehr spritzet- DasGeschirr,worinn
das Oel ist, muß wohl zugemacht und verdampfet
werden, und muß man wohl in acht nehmen, vaß
das Oel nicht in Brand komme.

Diesem also bereiteten Oele thue zu so vi?l leben¬
digen Kalch, daß es ein Teig werde, dieses arbeite
untereinander, als wie die Hafner ihre Erde zu den
Gefassen bereiten. Denn ioi-m.re Kugeln daraus,
die ci«lllllire aus der Retorte, biß alles Oel überge-
gangen- Das übergetriebene Oel retliücil, und
6ellil!irs noch f. oder 6. mal, damit es sehr subtil
werde.Denn setze es in Pferde-Mist zur Faule 4.
Tagelang. Letztlich «lellülirs noch einmal allein
über, so wirst du ein durchdringend Oel überkom¬
men.

yi. Dieses Oels q.v. Thue darein
Bibergeil
Bertramswurzel,jedes gleich viel q. v.

vizelil es eine Zeitlang, und cielliiiirs noch ein¬
mal, so hast du eine unvergleichlicheArzney in cm,»
tl,5en Gliedern, die gleichsam erstorben, und aus-
gedörret, dieselbe nach dem Bade zu schmieren.

Sonsten ist es ausserUcy in Colica, Gicht und
dergleichen ein herrliches Mimel.

1 7. Oleum d^Hläinum (5omj>,
Nehmet Indianischen Cpickenard Z«/.

Maioran z>j.
Alantwunel
Muscatenblüth
Calmus
Lvrbeer-Blälter
Cameelheu
Cardamvmen,led.z<ü.

Stosset alles klein, giesset guten starken Wein dar¬
über zvij.

Baumöl Vvf.
Lasset alles »4. Tag beysammen stehen, und kochet
es denn in einem wohl verdeckten Geschirr ab.

l8.0l. NcpKliticum.Stein-Oel.
Nimm des ä«lW. Oels von Wacholder

weissenAgtsteinlziH
Terbenthin Ij.

weissen Weinstein-Salzes
Sauerteig, jed.^.
gemein Salz?vj.
Wassers von Petersilgen

Erdpech, jed. Wj.
OeNillirs durch ein Glaß. Scheide das Och
und beHalts zum Gebrauch.

Dos,« von zl. v. biß vj. in einem zugeigneten
Veliiculo.

19. Oleum Ovorum compol.
Nimm Eyerdottern, hartgekocht num. xv.

Zerreibe sie unter den Fingern mit pulverisier
1" Bertrams-Wurzel5).
! vettiilirs aus dem Glase erstlich mit gelindem,
, nachgehendemit starkem Feuer, daß alle Feuchf
l tigkeit übergehe. Wenn dieses geschehen, so

Mmm z Nimm

<«
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Nimm weissen Weyrauch

R'<w?jed.?6. Pulvcrisirund^
mische es mit dem Oel, und c°k°bir es viermal.

emen^w""^»" Es todttt und ha¬
lt die Mln, so man sie dannt schmlcret, deß-
aleick nd nKrebs. DieGcschwäre, d.eso lelcht
mVdn ch andere Mtttel zu Mche^n, hellet es
Die ^ gwarzen wurzelt es aus. Dle Sttchem
MnWen des Leibes hebet es weg,", wenn
man nur den Ort damtt salbet.

Zlbsonderlich dienet es wwer den Schlag Po¬
dagra, so man 4- Tage lang zweymal des Tages
damit d n schmerzhafften Ott warm schnnertt Im
BwM und Wolf! damit gesalbet, hellet es ge-

Nimm Terbentin-OelWv.
des besten Zimmets zj. _
ganzen Orientalischen Saffrans Z«.
weissen Börnstein
Muscatblüthe,jedes 3,..
lebendigen S6)wefel z>»l.
Olßnitzen-Wurzclsi. .
Mnscaten-Nüsse num. v,.

§2m^"i- veliillirs nach der Kunst.
Wie M Tltch so ist auch seme Krafft und

^mmOelv^n^mz.^.
weissen Weyrauch
Arabisch GumM, Ms z>,.

NeMhimjedesZi^

2"Wsin^^ 'NN äusserlichen
Gebrauch. ^^..

Nimm Weyrauch, Mastix,
ArabischenGumnn .
Elchenmistel, jed.z»l-
Lorbeeröl, Baumol,
OelvonkleinenschwarzenKafern,led.z»v.

MiM und 6eNillirs aus der «,cc«rle.
Dies ist öffrcrs pr°d.c erfunden worden

22. 0!cum 26 utcn luftocano-
ncm Leß.

Nimm pulverisiMWeinraute M
BlbergcilHi,. Weyrauch,
Murrnen, iedes 3'''i- ,
wn-Oel M- ^'3"'^s4.TagelH ^

«ieNiliic es hernach durch cme l^ererte lM geschlo,- ^ vcy emem je.c» ?
ftncn Keve^beci«. ^^
Nimm Bibcrgeil-Oel?^.

cicltMtOelvonMutterharz3i.
Agtstein
Chamillen

Teufelsdrcck, jed. 3^. Mische es zu¬
sammen.

Sein Gebrauch ist, daß man in oberwehnteM
Zufalle Morgens und Abends den Nabel damit
salbet.

Das I.XXI. Kapitel.
Von den ausgedruckten Oeten.

^Zl^an drücket auch Oel üus etlichen ölichtett
^v> Saamen und kernen.

Die Arr:
^e. 'Dürre Kerne (z.E.Mandeln) die nicht

verdorben, schals und zerstoß in einem steinernen
Mörser gar klein, chue es in ein Säcklem, und
drücks unter einer Presse stark aus>

^. ,. Es ist besser, man röste die zerflossene
KlüssZm m einer Pfannen, oder mache selbe durch
den Dampf eines warmen Wassers laulicht.
Statt eines Stempels dienet die gemeine Weise
das Oel aus Lein-und Mohn-E aamen zu bringen.

n. 2. Wnnn man die Sachen kochet, be¬
kommet man auch (wi.'wohl wenig,) Oel> auf
welche Weise es im Wasser schwimmet, also be¬
reit« man den Peruvianischen Balsam, Lorbeeröl.

dl. z. Die sonder einiges Feuer ausgepreßten
Oele haben einen lieblichem Geschmack.

Die Iebrauchlichsten sind:
Oleum Hmv^clgl. 2M3I-. öl c!u!c. Dß und bittet

Mündel-Oel.
HvellZNÄlum von Haselnüssen.
Lülzninum e dslZnu Xl^re^ll«, HZeeN-Otl.
dgnnZdlZ > von Hanf.
c»llwlni. vonSasslor.
lleiglat. ex nucleil, von Kirschen» Kernen.
Cortic. aulzniiur. von Pomeranzcnscheifen.
NrucZe fem. von weissen Senf-C aamen.
ttvoscygwi ex fem. von Bilstn-Saamen.
^Ußknäinum,von welschen Nüssen.
i^ul, von Lorbeer.
I.ini sem. von Lein-Saamen.
^lZci«. von Muscnt-Blüth.
dlißcÜX ex sem. von schwarzen Coriander.
diuci« mc>scli2i«. Mustüt-Nuß.
OiivZlum, von zeitigen Oliven.

K. Wann man schlecht eines Oels gedenket,
so wird allezeit dieses verstanden.

OmpliHcmum. aus unzeitigen Oliven.
Ovar, ex virellis, von Eyerdottern.
lle ?2lm, s. <je p'la. von Datteln.
kgpgvei-lz, von Mohn.
?ell,co<-. nucleol. von Pfetsing-Kernen.
pineZmm.von Pinien.
pjltÄciorum, von Pistacien.
l<3p2l. sem. von Nüben-Saamen.
Kicinum s. 6e Clietva. V0N WundökbauM.
Zgmbuci ßsHNalum lemini5, Holundetbeer-
8esZmmum. von Sesam. (KernHel.
8,N«P!03, von Senf.

N. Alle diese Oele kommen unten im 4. Buch?

Das I.XXU. Kapitel.
Von den gekochten und inkun6il>

ten Helen.

' ^ den O^cinen hat man dergleichen Oel ein-
55) fach und zusammcMsetzet. Die
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